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Sie javanische Politik
in »« na

Washington , 29. Sept . Graf Utschida, der
gestern von Coolidge in Audienz empfangen
wurde , erklärte dem Präsidenten , daß Japan
den 1Grundsatz der offenen Tür in China
wahren , aber keine weiteren Konzessionen
dort erstreben werde . In einem Presseinter -
View teilt Graf Utschida mit , er sei zu semer
Reise durch die .Hauptstädte entsandt worden ,
um Mißverständnisse über Japans Absichten
aufzuklären . Japan erkenne die Mandschurei
als unveränderlichen Bestandteil Chinas an
und plane keine extensive bewaffnete Jnter -
vention . Dagegen müsse die Frage der An-
erkennung der Nanking -Regierung solange
ruhen , bis diese sich entschließe, den Fort -
bestand des japanisch -chinesischen Handels -
Vertrages nicht weiter zu leugnen . Es sei
dies ein Prinzip , auf dem man im Interesse
der übrigen Verträge mit China bestehen
müsse. Mit der amerikanischen Regierung
befinde sich Japan in der Frage der Politik
gegenüber China in voller Uebereinstim -
mung .

Polnische Beschwer»- ' 7
feit

Warschau , 29. Sept . Der Minister des
Auswärtigen , Zaleski , läßt durch die polnische
Telegraphenagentur eine Erklärung der-
öffentlichen , in der er den von ihm in seinem
bekannten Interview gegen die deutsche
Presse erhobenen Vorwurf tendenziöser Be¬
richterstattung über Polen zu begründen
sucht. So hätten gewisse deutsche Blätter
u. a. nicht nur zu seiner Genfer Rede ten -
denziös Stellung genommen , sondern auch
bei der Wiedergabe dieser Rede sich Verände -
rungen des Inhalts zuschulden kommen
lassen , um eine Rechtfertigung für diese ten -
denziösen Kommentare zu haben . Auch Blät¬
ter , die bisher Polen gegenüber ihre Objek-
tivitat gewährt hätten , hätten begonnen , über
polnische Angelegenheiten anders als früher
zu berichten . So sei u . a . seine Reise nach
Rom im Frühjahr ebenso wie die Erkrankung
Pilsudkis falsch dargestellt und als Anlaß zur
Verbreitung unwahrer Nachrichten benutzt
worden . Insbesondere führt der Minister
Klage über die Nachrichten , die vor der Wil -
naer Legionärstagung in der deutschen Presse
verbreitet worden seien und in denen anhand
von Berichten der Telegraphen -Union über
die von Bajonetten starrende Grenze gegen-
über Litauen , über blutige Kämpfe und Zu -
sammenstöße , die es nie gegeben habe , und
über die angebliche Einführung eines ge-
Heimen Kriegszustandes in Polen geschrieben
wurde . Sogar bei politisch bedeutungslosen
Nachrichten sei die Berichterstattung nicht
einwandfrei . U . a . sei in einer deutschen
Zeitung gemeldet worden , daß der Brand der
Lodzer Chemikalienfabrik 30 Todesopfer ge¬
fordert habe , während in Wirklichkeit kein
einziger Toter zu verzeichnen gewesen sei.
Zum Schluß führt der Minister aus , daß die
Aufgabe der deutschen Korrespondenzen in
Polen nicht darin bestehe, die Gegensätze zu
vertiefen , sondern im Gegenteil darnach zu
trachten , daß sie verschwinden . Er könne es
sehr gut verstehen , daß diese Besserung auch
von einer objektiven und gerechten Beleuch-
tung der deutschen Politik in der polnischen
Presse abhängig sei und hege keinen Zweifel ,
daß er bei seinen Bestrebungen bei der ge-
samten polnischen Presse das richtige Ver -
ständnis finden werde . Es sei sein größter
Wunsch , daß in den deutsch-polnischen Be-
ziehungen der Grundsatz der gegenseitigen
unvoreingenommenen Presseinformation zur
Geltung komme. Er habe ebenso wie die ihm
unterstellte Presseabteilung den deutschen
Korrespondenten in Warschau das Höchstmaß
von Vertrauen und Wohlwollen entgegenge -
bracht . Um das beiderseitige Vertrauen zu
erhalten , habe er beschlossen , die von ihm an -
geführten Angelegenheiten aufzurollen in
der Hoffnung , dabei richtig verstanden zu
werden .

Protestlunvgebnngen der Zuven
in Palästina

Jerusalem , 28. Sept . Die jüdische Bevöl -
kerung in fast allen Teilen Palästinas ver-
anstaltete gestern einen einstündigen Protest -
streik und öffentliche Protestkundgebungen
aus Anlaß des Zwischenfalls an der Klage -
mauer am Montag , wo Juden in ihrer
Andacht von der Polizei mit der Begründung
gestört wurden , daß ihre religiösen Werrich -
tungen den Verkehr behinderten . Alle Kund -
gedungen verliefen ruhig .

See Bert»« des
AuMuW Nie die Reichst«!»»

Für eine Revision ver Dienstvaneroorschristen ^ Der Ausschuß verlangt
eine beschleunigte Ausmusterung Des in Süvdeutfchlaud groben Bestandes

an überalterten Wagen
Berlin , 29 . Sept . Das B . T . veröffentlicht

einen Auszug aus dem Bericht des Unter -
suchungsausschusses für die Reichsbahn . Die
Zahl der Entgleisungen ist danach von 356 in
den Jahren 1913 auf durchschnittlich 443 in
den letzten Jahren gestiegen . Die Zahl der
Zusammenstöße hat sich von 308 auf 222 ver -
ringert . Dagegen sind die Unfälle infolge
Ueberfahrens von Fuhrwerken von 183 auf
255 im Jahre gestiegen . Die Ursachen aller
Entgleisungen und Zusammenstöße zusam -
mengenommen lagen im Jahre 1913 zu 4,5
Prozent in „Mängeln des Oberbaues "

, im
Durchschnitt der Jahre 1925—28 zu 12,8
Prozent . Ebenso waren „Mängel an Fahr -
zeugen " für Entgleisungen und Zusammen -
stoße im Jahre 1913 in 11,4 Prozent , im
Durchschnitt der Jahre 1925—28 1,6 Prozent
aller Unfälle die Ursache. _

Die falsche Hand¬
habung des Dienstes hat in den letzten Iah -
ren prozentual weniger Unglücksfälle als vor
dem Kriege herbeigeführt .

Der Untersuchungsausschuß verlangt zu-

nächst, daß die Personalbeanspruchung stets
unter der Grenze bleibt , bei der der Mensch
infolge der Ermüdung nicht mehr mit der
nötigen Zuverlässigkeit und Sorgfalt die Ar -
beit verrichten kann . Ausdrücklich stellt der
Ausschuß weiterhin fest, daß das Personal im
allgemeinen bis an die Grenze seiner Arbeits -
fähigkeit beschäftigt ist. Bei mehreren Dienst -
stelle« sei allerdings die Beanspruchung der -
art gewesen , daß „teilweise eine Entlastung
des Personals im Interesse der Betriebssicher -
heit geboten erscheint " .

Der Ausschuß stellte fest, daß nach dem
Kriege die Reichsbahnverwaltung bemüht
war , den Oberbau wieder in einen guten Zu -
stand zu bringen . Im Interesse der Be -
triebssicherheit fordert der Ausschuß eine all -

gemeine Aufnahme der neuzeitlichen Gleis -
pflege . Der Ausschuß ist der Meinung , daß
die bisherigen Umbauquoten für den Ersatz
überalteter Strecken nicht überall ausreichen .
Es bestehe aber auch die Annahme , daß die
gestellten Lieferungsbedingungen nicht mehr
ausreichen , sondern daß sie durch eine bereits
in Aussicht genommene „metallurgische Prü -
sung des Schienenstoffes ergänzt werden
müssen. Eine abschließende Regelung dieser
Frage ist dringlich "

. Der Ausschuß empfiehlt
eine gründliche Prüfung , ob die konstruktive
Entwicklung von Lokomotiven und Wagen in
einem richtigen Verhältnis zum Oberbau
und der Gleiskonstruktion stehen .

Für den in manchen Direktionsbezirken
sSüddeutschland ) noch verhältnismäßig gro -

ßen Bestand an überalterten Wagen sei eine
beschleunigte Ausmusterung zu verlangen .

An den Signalen wird ebenfalls Kritik ge-
übt . Es wird eine Vereinheitlichung der
Signalbilder gefordert . Der Ausschuß bringt
mit allem Nachdruck zum Ausdruck , daß die
Herstellung eines Abstellbahnhofes mit den
dazu gehörigen Betriebseinrichtungen in
München unter allen Umständen mit größter
Beschleunigung gefordert werden muß .

Die zahlreichen Kraftwagen - Un -
fälle auf den Wegübergängen haben den
Ausschuß zu der Feststellung veranlaßt , daß
an vielen Uebergängen die unbedingt zu for -
dernde Übersichtlichkeit zu wünschen übrig
läßt , oder gar nicht vorhanden ist . Hier müsse
in verstärktem Maße Abhilfe geschaffen wer -
den. Der Ausschuß richtet an den Reichsver -
kehrsminister schließlich den Appell , die Um -
gestaltung und Vereinheitlichung der Fahrt -
dienstvorschristen entsprechend der neuen
Bau - und Betriebsordnung im Benehmen
mit der Reichsbahngesellschaft baldigst in die
Hand zu nehmen und einheitliche Vorschris -
ten anzustreben .

AMllche WMaWndemmea
Die Entschließungen ver Christlichen Vewerkfchaftsinternationale in München

München , 29 . Sept . (DAZ ) . Dem Berichte ,
der auf dem hier tagenden 4. Jnternatio -
nalen Christi . Gewerkschaftskongreß vor -
getragen wurde , ist zu entnehmen , daß der
Gesamtverband 2 Millionen Mitglie -
der zählt , die sich auf 12 Landesverbände mit
15 Fachgruppen verteilen , Deutschland steht
mit 700 000 Mitgliedern an der Spitze ; so-
dann folgt Belgien mit 155000 Mitgliedern .
Italien ist nur nominell dem Verbände an -
geschlossen , da bekanntlich Mussolini sämt -
liche Gewerkschaften aufgehoben hat . Gegen
diese Vergewaltigung erhob der Berichterstat -
ter energischen Protest .

Verband sgeschäftsführer
Baltrusch

faßte die Forderungen der Gewerk - -
schaften in folgenden drei Punkten zu -
sammen :

1 . Die Kartellgesetzgebung soll
ausgebaut werden . Eine verstärkte
Mitwirkung der Arbeitnehmer an der
Wirtschaftsführung ist dringend not -
wendig .

2. In allen monopolartigen Unternehmer -
Organisationen sollen Vertreter der
Ar b e i t n e h m e r sch a f t in die
Geschäftsleitung als gleich ,
berechtigte Mitglieder auf -
genommen werden .

3. Die Errichtung eines Kon -
trollamtes für Kartelle und
andere tknternehmerorganisationen oder
Unternehmungen , die nach Größe und
Art geeignet sind , einen wesentlichen
Einfluß auf den Markt auszuüben , ist

notwendig . In diesem soll ein paritätisch
aus sachverständigen Arbeitgeber - und
Arbeitnehmervertretern zusammengesetz -
ter Ausschuß mitwirken . Das Kon -
trollamt soll Kartelle bzw. monopolistische
Unternehmungsorganisationen registrie -
ren . ihre Satzungen und Beschlüsse an -
fordern und insbesondere Untersuchun¬
gen über die Grundlage ihrer Preis -
Politik anstellen . Es soll die Befugnis
haben , die Anordnungen vder Auf -
Hebung oder Abänderung von Befchlüs -
sen und Vereinbarungen , die eine Ver -
letzung der Interessen der Gesamtwirt -
schäft darstellen , zu treffen und regel -
mäßig im Reichstag und Reichswirt -
schaftsrat Bericht erstatten .

Generalsekretär
Amelink

erhob bezüglich der internationalen Konzen -
tration die Forderung , daß unter Leitung
des Völkerbundes ein internationales
Abkommen über die in allen Ländern
durchzuführende Registrierung ' und
Publizitätspflicht der verschie -
denen Trusts , Kartelle und Konzerne
zustandekommt . Diese Verpflichtung soll
ebenfalls den internationalen Trusts und
Verbänden auferlegt und ein Völker -
bundsorgan mit der Ueberwachung
ihrer Durchführung beauftragt werden . Die
Publizitätsverpflichtung werde vielleicht
einen heilsamen Einfluß ausüben können
und , wenn Mißbräuche entdeckt werden , die
Notwendigkeit und das Ziel weitgehender
vom Völkerbund zu treffenden Maßnahmen
darlegen . r

Muß das fein ?
Von eingeweihter Seite wird der

„D . A. Z .
" geschrieben :

Das Werk des Grafen Zeppelin war bis -
her in gewissem Sinne ein Symbol deutscher
Einigkeit - Sie fand elementaren und nach-
haltigen Ausdruck nach der Katastrophe von '
Echterdingen , sie hat sich in der Nachkriegs -
zeit wieder bewiesen . Aber dieser erfreuliche
Zustand scheint bedroht . Wer „schuld " ist,
kann von hier aus kaum richtig beurteilt wer -
den . Bekannt ist , daß seit längerer Zeit nicht
unbedeutende Meinungsverschiedenheiten
herrschen , und offenbar ist es auch, daß so-
wohl Dr . Eckener wie die nach der jchigen
Gesetzgebung verantwortliche Reichsstelle —
das Reichsverkehrsministerium — keine
besonders glückliche Hand in der
Behandlung dieser Meinungsverschiedenhei -
ten gezeigt haben . Wir machten kürzlich dem
Ministerium den Vorwurf , daß es die
Oeffentlichkeit über gewisse Dinge im un -
klaren gelassen hat und in einem Moment
unvermutet eingriff , der schon in Rücksicht
auf das Ausland sehr schlecht gewählt war .
Man hat sich gegen diesen Vorwurf verwahrt
und erklärt , daß nach dem Luftfahrtgesetz
heute das Ministerium die Verantwortung
für die Sicherheit des Friedrrchshafener
Baues trägt , daß nach dem Gesetz , von dessen
Erfüllung ja das Ministerium niemand ent¬
binden kann , eine Unbedenklichkeitserklärung
abgegeben werden mußte , ehe das neue Luft -
schiff in den Dienst gestellt werden durfte .
Es ist hier nicht der Platz , die Schwierigkei -
ten , die der sinngemäßen Erfüllung dieser
gesetzlichen Bestimmungen entgegenstehen ,
auseinanderzusetzen , wir kennen sie und Hai»
ten sie für bedeutend ; aber ebenso ist es un »
verständlich , daß Dr . Eckener, der sich offen -
bar darüber ärgert , daß ihm , der jahrelang
unabhängig schaltete und waltete , plötzlich
eine Behörde vorgesetzt wurde , eine Art
passive Resistenz getrieben hat . Die für die
jetzt vorgeschriebene Nachprüfung der Kon »
ftruktion erforderlichen technischen Unter¬
lagen wurden von ihm trotz wiederholter
Mahnung nicht rechtzeitig geliefert . Dem
offiziell mitgeteilten „Friedensschluß " wider -
spricht die sehr schlecht bemäntelte Tatsache ,
daß bei der vorgestrigen Fahrt , an der sich
die Vertreter des Reichsverkehrsministeriums
beteiligten , Dr . Eckener zum ersten Male den
Zeppelin „vom Boden aus " beobachtet hat .
Dem energischen Leiter der Friedrichshafener
Werft ist schon mehrfach zum Vorwurf ge-
macht worden , daß er nicht genügend auf die
entscheidende Mitwirkung seiner Ingenieure
und Techniker hinweist , daß heute kaum je-
mand genau weiß , wer eigentlich die neue
Konstruktion verantwortlich geleitet hat . Es
wäre auf das tiefste zu beklagen, wenn die
hier zutage tretenden Gegensätze schärfere
Formen annehmen sollten . Wir sind der
Meinung , daß es höchste Zeit ist, daß von
einer über den Wassern schwebenden Stelle
aus klug und kräftig eingegriffen wird , um
eine wirkliche Einigkeit herbeizuführen . Dazu
nicht nur formell die Hand zu reichen, dürfte
Dr . Eckener dem Andenken des alten Grafen
ebenso schuldig sein, wie die zuständigen
Ministerialstellen dem deutschen Volke.

Beamteasragen
J . H . Berlin , 29. Sept . (Eig . Set .)

Der Reichsfinanzminister empfing am
Freitag eine Vertretung des Deutschen Be-
amtenbundes . Der Bundesvorsitzende Kug -
ler und Direktor Lenz brachten die Wünsche
des Deutschen Beamtenbundes zum Vortrag ,
die sich vor allem auf die Durchführung des
Nachtragsetats vom 1 . 4. 28 bezogen. Es
handelt sich um die Entschließung , die vom
Reichstag bei der Verabschiedung des Besol-
dungsgesetzes am 16. 12 . 27 angenommen
worden war . Diese Entschließung enthält
eine Reihe von Härtenausgleichen , sie sind
aber bisher nicht

'
durchgeführt worden . Der

Reichsfinanzminister erklärte der Vertretung
des Deutschen Beamtenbundes , daß er die
Absicht habe , die Verabschiedung der Ent -
schließung durchzuführen . Es sei allerdings
fraglich , ob die Entscheidung darüber noch in
der Novemberperiode dem Reichstag vorge -
legt werde , unterliege doch der Antrag der
Bearbeitung durch das Reichskabinett . Er
hoffe jedoch, daß das Reichskabinett die Ein¬
reichung beschließen werde . Es wurden auch
die weiteren Wünsche des Deutschen Be -
amtenbundes vorgetragen . Reichsfinanz -
minister Dr . Hilferding sagte eine genaue
Prüfung dieser Wünsche zu .
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Glückwünsche zam 50. Geburtstag des
Reichsminifters a. I . Dr. Köhler

Sonntag , de « 30. September 1928 Tit .

Berlin , 29. Sept . Reichskanzler Müller
hat dem Reichsminister a . D . Dr . Köhler zur
Vollendung des 50. Lebensjahres telegra¬
phisch die aufrichtigsten Glückwünsche aus -
gesprochen .

Der Staatssekretär in der Reichskanzlei,Dr . Pünder hat gleichfalls seine Gliick -
wünsche übermittelt .

Die nächste Fahrt ves «Traf Zeppelin"
Friedrichshofen , 29 . Sept . Die nächste

Fahrt des „Graf Zeppelin " wird Voraussicht -
lich am Dienstag stattfinden . Es kann aller -
dings auch Mittwoch werden , wenn das Wet -
ter sich verschlechtern softe . Von leitender
Seite der Luftschisftverke wird darauf hinge -
wiesen , daß das Schiff an sich durchaus in
der Lage ist, planmäßige Fahrten auszusüh -
ren , daß aber bei den beschränkten Platzver -
Hältnissen auf die Aufstiegs - und Landungs -
Möglichkeiten besonders Rücksicht genommen
werden muß . Die nächste Fahrt wird die
größte werden , die das Schiff bisher gemacht
hat . Der Kurs wird sein : Ulm , Hos, Sachsen ,wobei alle größeren Städte Sachsens nach
Möglichkeit berücksichtigt werden sollen,
Schlesien , Berlin . Dann wird das Schiff
über die Ostsee nach Ostpreußen fahren , Kö¬
nigsberg besuchen und von dort aus wahr -
scheinlich nach Skandinavien hinübergehen .
Dabei ist besonders an den Besuch von Stock -
Holm gedacht. Der Reichshauptstadt wird der
„Graf Zeppelin " bereits am ersten Tag sei-
nen Besuch abstatten . Für diese Fahrt hat
das Reichsverkehrsministerium sieben Plätze
belegt . Es ist auch anzunehmen , daß auch
Reichsminister von G u e r a r d an der Fahrt
teilnehmen wird . Das Luftschiff wird bei
dieser Fahrt hauptsächlich mit Blaugas ge-
trieben . Es ist beabsichtigt , 5—6000 Kubik -
meter an Bord zu nehmen . Die Füllung ist
bereits im Gange . Ueber die Wetterlage
wird bekannt , daß über Island ein starkes
Hoch liegt , das , wenn es stabil bleibt , für die
Amerikafahrt einen außerordentlich günsti¬
gen Wind mit sich bringen dürfte . Unter die-
sen Umständen wird Dr . Eckener die Abfahrt
nack» Amerika möglichst beschleunigen . Er
hofft , bereits » Ende nächster Woche das nötige
Triebgas zu haben .

ZusLAmenbruch einer Fliegerschule
Berlin , 29 . Sept . Durch eine VerHand -

lung , die vor dem Gericht in Spandau ge -
führt wurde , wird laut Vossischer Zeitung
bekannt , daß die Berlin -Staakener Flieger -
schule finanziell völlig zusammengebrochen
ist . Der Chefpilot Eger mußte seinen ge-
samten persönlichen Besitz verpfänden , um
Nahrungsmittel für die Angestellten ^des Un -
ternehmens beschaffen zu können . Sämtliche
Motoren der Schule sind defekt. Aufgrund
eines richterlichen Entschlusses hat der Ge-
richtsvollzieher alles Inventar der Flieger -
schule versiegelt . Der Chefpilot Eger hat noch
eine Gesamtforderung von 6800 Mark aus -
stehen.

AM Nie Relarm lies Schlichtungswesen
Ausführungen Dr . Curtius ' auf der Tagung

des Reichsverbandes der mitteldeutschen
Industrie in Eisenach .

Eisenach , 29. Sept . Im Verlaufe seiner
Ausführungen auf der hiesigen Industrie -
tagung erklärte der Minister zur Reform des
Schlichtungswesens :

„Das staatliche Schlichtungswesen hat
feine Bedeutung und mutz bestehen blei-
ben . Nicht zu verkennen ist aber , daß die
bisherige Praxis zur Vernichtung der Ver -
antwortlichkeit der Verhandlungsparteien
geführt hat und daß dadurch eine Gefahr
für den sozialen Frieden heraufbeschworen
wird . Das Kernstück der Reform muß
sein , den Staat aus dem Stellungskampf
herauszuziehen und sein Eingreifen auf
wirklich bedrohte Punkte und Zeiten zu be-
schränken . Das Verfahren muß auch « ach
der organisatorischen Seite hin eine gründ -
liche Umgestaltung erfahren .

Der Minister trat dann gegen eine Ver -
einigung des Wirtschaftsministeriums mit
dem Arbeitsministerium ein . Die Ge-
meinschaftsarbeit zwischen beiden Mini -

. sterien muß aber entpolitisiert werden .
Kapital und Arbeit sind aufeinander an -
gewiesen , und ein Ausgleich zwischen bei-
den ist erforderlich . In Spannungen und
Entspannungen , in dieser wirtschaftlichen
Dynamik liegt der wirtschaftliche Fort -
schritt . Der Staat muß an diesem Aus -
gleich wirken . Diese Aufgabe betrachte ich
als meine höchste Vflicht .

"

WochenNlÄUberej
Drei Professoren und ein siebenjähriger Zunge ✓ Lehrer und Mm .ch
Zunglehrernot ✓ Führer nnü Einigkeit ^ Bischöfe und Friedensivee

Des Kinves Trane
Es war in Magdeburg und zwar in der Ab-

teilung , die über pädagogisch« Fragen beriet . Der
kleine Saal war überfüllt , und so entstand denn
das Bedürsnis nach Erneuerung der Luft . Nun
waren die Fenster dort etwas eigenartig , so daßein wenig praktische Begabung Vonnöten war ,wollte man sie öffnen . Die Herren , die sich be-
mühten , sind wohl alle so bedeutend , daß sieeinen kleinen Scherz nicht übel nehmen . Bekannt -
lich schlingt sich ja gern um die Häupter der
Großen ein Kranz von Legenden . Also es sprangda ein hoher Geistlicher , Reichstagsabgeovdneterund fabelhaft gescheiter Mann hinzu , übrigens
auch Professor . Da er sich vergeblich bemühte ,kam ein zweiter sehr gelehrter Mann zu seiner
Hilfe herbei . Da es beide nicht fertig brachtenund der ganze Saal schon mit verhaltenem .
Schmunzeln sich den gelehrten Praktikern zu -
wandte , erbarmte sich aus Mitleid ein dritter
Professor , ein angesehene ? Mitglied der Bonner
pädagogischen Akademie und «in feiner Stilist ,so daß sich also schon drei Unwersitätsprofessoren
um die Oeffnung des armseligen Fensters be-
mühten . Da es auch dieser heiligen Zahl nicht
gelang , brach das heimliche Gelächter offen aus ,worauf denn die drei zart erröteten und hilflos
ihre Manschetten wieder ordneten und die Bril -
len richteten , eine Situation , deren unaussprech -
licher Komik der geistvolle Siegfried Behn , aucheiner der Beteiligten , mit dem wunderbaren
Wort ein Ende machte : „Wir sollten einen
siebenjährigen Jungen rufen , der hätt 's im
Augenblick geschafft ! "

UebrigenS bezeichnet diese Anekdote sehr gutden Kern dessen, was in der pädagogischen Sek -
tion verhandelt wurde . Man ist wieder auf dem
Wege zum Menschen . Auch da ? Wissen , das die
Schule vermittelt , soll dem Menschen dienen .
Stoff , den man zusammenlernt , ohne daß dieser
Stoff eS in sich hätte , den Menschen wahrhaft
zu ^

bilden , ist Ballast . Dergleichen muh man ab -
schütteln , besonders auch in den höheren Mäd -
chenschulen, die nach fast einstimmigem Urteil
ihre Schülerinnen heute übermäßig belasten .
Soll der Lehrer aber Menschen bilden , so ist es
notwendig , daß er selber einer sei . Und da war
es denn erhebend , wie einige der Männer aus
der Praxis von den Forderungen erzählten , die
sie selber als Lehrer an ihre Kollegen stellten .
Einer besonders erzählte , wie er bei aller Auto -
rität doch kameradschaftlich mit seinen Kindern
und den Eltern verkehrte , wie er eine Art
Hausfreund des ganzen Städtchens war . Wir
haben in dieser Woche wieder allerhand von
Skandalen unter der Jugend gehört . Wir sind
wieder Zeuge tragischer Fälle gewesen , wie in
Wien , wie in Vorarlberg , und wie vieles kommt
gar nicht an die OeffentlichkeitI Wie können
wir da helfen , denn auf das Helfen kommt es
an , nicht auf das Verurteilen ? Nur dadurch ,
daß Erzieher und Folgend einander menschlich
näher kommen . Es ist unter diesem Gesichts -
punkt jammerschade , daß unsere Schule in Ge -
fahr ist , in ihrem Lehrpersonal zu überaltern .
Wie es in einer Pfarrei gut ist , daß neben dem
würdigen Herrn Pfarrer auch der noch jugend -
kichere Kaplan steht und wie beiden ihre beson -
bete Ausgabe zufällt , so ist es auch in der
Schule von Bedeutung , daß neben den älteren ,
erfahrenen Lehrern auch jüngere sind , die mit
der jüngsten Generation , die sie zu erziehen
haben , noch in seelischer Verwandtschaft stehen .
Unsere protestantischen Mitbürger haben ihr
Junglehrerproblem viel besser gelöst als die Ka¬
tholiken . Man kann

'
beinahe sagen , es sei die

Junglehrernot fast ausschließlich eine katholi -
sche Not . Helfe hier doch jeder , wer kann , der
guten Junglehrer , aber auch unseres Nach-
wuchseS wegen .

Wo ich einmal bei Magdeburg bin , einem
Katholikentage , den ich als Markstein in der
uenen katholischen Entwicklung 'betrachte , so
möchte ich noch etwas hervorheben . Wie seit lan -
gem nicht , so wurde in Magdeburg Führerschaft
sichtbar . Man wird hier nicht gern persönlich .

genug , daß dort eine Reihe von Männern her -
vortrat , die unbedingt das Vertrauen des ka¬
tholischen Volkes haben . In einer Aussprach «,die sich um die ernstesten Fragen bemüht , er »
kennt man die Führerpersönliqleit noch am
ehesten. Eine schöne Rede kann jeder einmal hal -
ten , er kann sie sich sogar machen lassen und
ablesen . Nebenbei gesagt , sollte man diese Ab-
leserei bei Reden grundsätzlich abschaffen . Es
verhunzt uns die schönsten Veranstaltungen ,wenn da einer steht und stundenlang liest , viel -
leicht noch mit monotoner Stimme , hier und da
stotternd . Ach, wie war ich als Kind froh , wenn
selbst bei einem Hirtenbrief in der ' Kirche der
Herr Pfarrer einmal aufschaut « und ein paar
persönliche Worte dazwischenwarfl Das aber
nur nebenbei .

So man die Führer , so trat auch von selbst
eine Einigkeit hervor , die von der Idee allein
nicht immer zustande gebracht wird . Eine Idee ,die wirken soll, muß nicht nur groß und richtig
sein , sie muß auch mit Herz und Blut , mit ei -
nem heiligen » Eros von einer Führerpersönlich ,
keit vertreten werden . Besonders auffallend war
diese Einigkeit auf dem Studentenkommers , aufdem sich gemeinsam Korporierte und Jnkorpo -
rierte zusammenfanden . Wie schön war das !
Wie köstlich , der päpstliche Nuntius in der Mite ,daneben der Diözesanbischof und Reichskanzler
a . D . Marx . Friedlich neben ihnen der sozia -
listische Oberpräftdent der Provinz Sachsen , der
sich mit feinem Takt in die Lage schickte. Son
nenschein hielt die Festrede , und es war so int « ,
essant , wie er einige Komplimente machte , die
doch mehr waren als das . Er sprach von der
feinen „leoninischen " Art des Nuntius Pacelli .
Er bewunderte es , wie unser allverehrter Pro »
fessor Donders auf dieser Tagung zu der Bered »
samkeit eine ? Laocrdaire emporgewachsen sei.
wie man bei der Rede des Abgeordneten JooS
geglaubt habe , Friedrich Naumann zu hören .Das sagte nun Sonnenschein in der ihm eige >
nen , ganz unvergleichlichen Weise , und man
fühlte instinktiv Führerschaft und Einigkeit .

Man mutz es immer begrüßen , wenn das
ernste Antlitz des Katholizismus , das viele nur
in der Starrheit der Dogmen und in der Un -
erbittlichkeit der Grundsätze der Moral sehen ,einmal sein menschliches Lächeln zeigt . Wie
sympathisch wirkt es dann , und wie freut sichdie ganze Menschheit , der Sozialismus mit , wie
überhaupt jeder , der ehrlich auf echtes Wohl »
wollen antwortet . So habe ich es aus tiefsterSeele begrützt , datz jetzt unsere Bischöse für die
Friedensidee eintreten ! Wir müssen die Radi -
kalismeg abweisen . Wir sind zu alt und haben
zu viel - Tradition , um allen Begeisterungeneines Geschlechtes gleich Stimme und Echs zu
geben . Umso wichtiger ist es , daß wir mit un »
serem moralischen Gewicht jene Ideen stützen , die
eine bessere Zukunft versprechen , die grotz sind
und herrlich , auch wenn sie nicht auf unseremBoden gewachsen sind . Und da muß man sich ja
einmal entscheiden , ob man dem Schwerte der -
trauen will oder der Liebe . Man muß sich ent
scheiden, was gar nicht besagt , datz es sich handelt
um einen Utopismus , der gefährlich ist. Ueber
die grotze Grundrichtung mutz man sich entschei
den , und da kann unsere Entscheidung nur . in
der Richtung des Friedens gehen . Wir tun das
nicht würdelos , indem wir ja den Frieden letzt-
Jich gründen auf den Frieden in der Menschen -
brüst selber , der wieder weiter beruht auf dem
Frieden des Menschen mit Gott . . .

Schön und gewaltig ist diese Zeit , mag sie
auch Tragödien in ihrem Schatze bergen . Lebe
mit ihr , bewahre dir aber dennock dein einfc A,i '-
Gemüt . Denn siehe, auch da ? ist etwas Tief -
ergreifendes . Vor meinem Fenster steigt eben
müde ein kleiner Ballon auf , ein Bändchen
hängt daran , und an dem Bändchen eine Kin -
derträne . ES steht gewiß unten und weint , weil
ihm sein Spielzeug davongeflogen . Ich gehe
gleich hin und schenke ihm einen neuen Ballon .
Warte , Kindchen , ich komme . . .

die ihn in den Besitz von Mitteln setzen sollten .
Sein Zimmer war hier tagelang verdunkelt , in
auf Befragen gab er immer an , daß «r Elichec ,
anfertige und Platten entwickle. Inzwischen
hatte Horvath den unbenützt stehenden Laden¬
des Flaschnermeisters Betz „ gemietet " und hier
auch eine Ausstellung seiner Arbeiten veranstal¬tet , in Wirklichkeit aber hatte er hier seine
. Presse " aufgestellt und mit dem Druck der
wahrscheinlich durch das Chromumdruckverfahren
gewonnenen Platten begonnen . Jetzt war für ihndie Zeit gekommen , an den Abbau zu denken .
Er leistete seinen Wirtsleuten noch eine Zah -
lung von 30 RM ., dann war er verschwunden
und statt seiner standen Dienstag 6 Kriminal »
beamte vor der Türe , die in dem kleinen dunk -
len Zimmer die erste Haussuchung vornahmen ,die nur die Mittäterschaft des Wenfalls in Frank -
furt verhafteten Flaschnergehilfen Lorenz Schnie -
ring erwiesen , der anscheinend beim Absatz der
Scheine helfen sollte . Die Scheine werden übri -
gens als plumpe Fläschung bezeichnet . Horvath
war in Böckingen als ein wortreicher , aber nicht
unangenehmer Herr bekannt . Mit „Küß die
Hand " und anderen netten Redensarten wußteer Eindruck zu machen , wenn man ihn nicht
wegen seiner mißlichen Lage bemitleidete . Ge -
rade bei seinen Wirtsleuten war es immer wie -
der Mitleid , das ihn vor dem Hinaussetzen be-
wahrte . So hat dieser Ungar , der ÄrigenS in
Ungarn seine Frau zurückgelassen hat , von der
er regelmäßig Brief ? erhielt , die Stadt in ein«
starke Erregung versetzt .

veböhrenherabseönna bei Ser Post
Berlin , 29. Sept . Der Arbeitsausschuß

des Verwaltungsrates der Deutschen Reichs -
post beriet in seinen Sitzungen vom *28. und
29. September mehrere wichtige Vorlagen .
Er stimmte insbesondere der Herabsetzung
von Fernsprechgebühren zu . wonach die Be -
zahlung einer Mindestzahl von Ortsgesprä -
chen für jeden Hauptanschluß nicht mehr
verlangt , der einmalige Apparatsbeitrag für
neue Haupt - und Nebenanschlüsse herab -
gesetzt wird und die Zahlung eines Zu -
schusses bei öffentlichen Sprechstellen künftig
wegfällt . Die vorliegenden Aend ? rungen
der Postordnung fanden seine Billigung .
Danach soll ständigen Abholern für jedes ab -

geholte Paket eine Vergütung von 19 Rpfg .
gezahlt und den Empfängern von Nach-
nahmekarten vor der Einlösung Einsicht -
nähme gestattet werden . Die Wertgrenze für
unversiegelte Wertpakete wird von ICK) auf
300 RM . herauf - und die Behandlungs -
gebühr von 25 Rpfg . auf 10 Rpfg . herab -
gesetzt .

Sozial vemokratie und Panzerkreuzer
Berlin , 29. Sept . Anfang nächster Woche ,

wahrscheinlich am Dienstag , tritt der Aus -
schuß zusammen , den der sozialdemokratische
Parteivorstand berufen hat , um die Panzer -
kreuzerfrage im Rahmen eines allgemeinen
sozialdemokratischen Wehrprogramms zu ■
prüfen , das in seiner Art ein Gegenstück zum
Agrarprogramm dieser Partei werden soll.
Dem Ausschuß werden als Mitglieder oder
Gutachter auch der Führer des österreichischen
Schutzbundes , Julius Deutsch , und der be -
kannte sozialdemokratische Parteitheoretiker
Karl Kautsky angehören , der ebenfalls seit
Jahren in Wien wohnt . .

Der Krieosonleihebetrm
Berlin , 29. Sept . Die Polizei hat zusam -

men mit mehreren gerichtlichen Büchersach-
verständigen gestern im Austrage der Staats -
anwaltschast bei verschiedenen Berliner
Banken Kontenprüfungen vorgenommen .
Dadurch soll laut ..Berliner Ta ^ blatt " wert -
volles Material für die Klärung des Kriegs »
anleihebetruges erlangt , sollen auch neue
Betrugsfälle bekannt geworden sein . Diese

Kontenprüsungen werden in den kommenden
Tagen fortgesetzt .

Berlin , 29 . Sept . Die „Vosfische Zeitung "
meldet aus Paris : Der in den Kriegs »
anleihe -Betrug verwickelte ehemalige Ge -
neraldirektor des „Delphi " -Palastes in Ber -
lin Josef Schneid , ift in seinem Pariser
Hotel verhaftet worden .

Der ungarische Falscher in Böcktngen
Heilbronn , 29 . Sept . Ueber die Person des

bei der Aufdeckung einer Falschmünzerwerkstatt
in Böckingen als Haupttäter festgestellten und in
Frankfurt a . M . festgenommenen 34jährigen Un -
garn Emil Horvath erfährt die „ Neckarzeitung " ,
daß Horvalh sein dunkles Gewerbe in den Woh »
nungen und Werkstätte , guter Böckinger Fami »
lien betrieb . Er wußte den Eindruck des Ge -
bildeten zu machen und versuchte , sich als Aka»
demiker auszugeben , als er auf ein Inserat des
Fachphotographen M . £>" ' diesem in Stellung
trat . Da es sehr schwer ist , in diesem Zweig
gute Hilfskräfte nach Böckingen zu bekommen ,
mußte sich M . damals mit diesem Ausländer be»
gnügen , der zwar sein . Papiere nicht in Ord -
nung hatte , aber doch immer wieder Aufenthalts -
erlaubnis erhielt . Sein großsprecherisches Wesen
allettings stand im Gegensatz zu seinen Leistun -
gen . Nachdem er dort seine Stellung gelöst hatte ,
verblieb er in Böckingen und lebte von gelegent -
lichen Aufträgen . Er zeigte auch eine gewisse
künstlerische Ader , indem er mit Radierungen
und Aetzungen heraus kam , Porträts und Land -
schaften die er zu billigen Preisen (Stuck 1 RM .)
abgab Gutmütigkeit war es , He nun vor kur »
zem den Bauwerkmeister Mogler veranlatzte ,
ihn als Logisherr aufzunehmen . Obwohl er hier
keine Miete bezahlte , olaubte man immer seinen
Angaben , daß bald Aufträge kommen werden .

MMüsKÜK ll»S Bergehkii
Einsturz zweier Häuser. Stralsund ,28. Sept . Heute kurz vor 6 Uhr stürzten in

der Langenstraße zwei Häuser ein . Das
Unglück dürfte durch einen Ladenumbau im
Erbgeschoß veranlaßt worden sein . Die Be-
wohner waren zum Teil abwesend und die
Bauarbeiter hatten bereits Arbeitsschluß g?-
macht . Feuerwehr , Reichswehr und Polizei
waren schnell zu den Aufräumungsarbeiten
an der Unglücksstätte erschienen. Bis acht
Uhr waren drei leichtverwundete Personen
aus den Trümmern geborgen und würben in
das Krankenhaus gebracht . Mit einer vier »
ten , noch eingeschlossenen Verunglückten
konnte eine Verständigung herbeigeführt
werben und man hofft , sie lebend bergen zu
können .

Durch ausströmende Gase getötet . Ham »
bürg , 29. Sept . Auf dem Termin der
Hamburger Gaswerke in Tiefftaak wurden
heute morgen vier Arbeiter , die mit dem
Teeren einer unterirdischen Rohrleitung be-
fchäftigt waren , durch ausströmende Gase ge»
tötet . Bei den Rettungsarbeiten erlitten
drei Feuerwehrleute schwere Gasvergif -
tungen .

Zwei Arbeiter durch Explosion von Knall»
quecksilber getötet. Troisdorf , 29. Sept .
Durch explodierendes Knallguecksilber wur -
den gestern hier 2 Arbeiter getötet . Der Ar -
beiter Schwarz hatte aus der Zündhütchen »
fabrik der Rheinifch -Westfälifchen Spreng »
stoffwerke in einer Büchse Knallguecksilber
geholt und auf dem Rückweg den Arbeiter
Hildemann gettoffen , mit dem er sich in ein
Gespräch einließ . Man vermutet , daß das
Mglück dadurch entstanden ist, daß Schwarz
stolperte und die Büchse zu Boden fallen
ließ .
Zugzusammenstoß . Nürnberg , 29. Sept .

Am 29 . September gegen 1 Uhr nachts ist
beim Anhalten des beschleunigten Personen -
zuges 848 Berlin —München in Station Lud -
wigsstadt dessen Zugangslokomotive auf den
Zug aufgestoßen . Ein Personenwagen ist
entgleist , ein Güterwagen wurde beschädigt.
Neun Reisende wurden leicht verletzt. Zug
84« erhielt 37 Minuten Verspätung .

Amtliche !
Perspnaloeränderungen aus dem Bereich« des

Landesfinanzamts Karlsruhe .
Abteilung für Besitz , und Verkehrsteuern ^

Ernannt : Zu Steuermachtmeistern die Steuer -
Wachtmeister auf Probe F ö r st e r in Bonndors ,
Geher in Bruchsal , Fründt in Hornberg ,
Behlcyi und Winterhalter in Karlsruhe
( FA .^Stadt ) , Ehrl und Primus in Karls -
ruhe ( LFA . Abt. I ) , V e i g e l in Konstanz ,
Bretzig heimer in Lörrach , Mack und
M a i e r in Mannheim ( FA .-Neckarstadt ) , B ö s I
in Offenburg . Klein in Sinsheim (1. 7.), Schä¬
fer in Waldkirch ( 1 . 8. ), Bieg ! er in Wert ,
heim ( 1 . 7 . ) und Thoma in Wolfach ( 1. 9. ) .

Versetzt : Regierungsrat Dr . Jäger von Säk »
kingen nach Freiburg ( FA .-Stadt ) ( 16. 9. ) ;

die Odersteuersekretäre Berberich von
Karlsruhe ( FA .-Stadt ) nach Wertheim ( 1/9 . ) ,
Gassinger von Tiengen nach Pforzheim (20.
8 .) , Jsenmann von Freiburg ( FA .-Stadt ) an
das FA . Freiburg -Land . Reißer von Pforzheim
nach Baden , R u ck m i ch von Mannheim ( FA .-
Stadt ) nach Rastatt , August Schmidt von
Freiburg ( FA .-Land ) an das FÄ . Freiburg -
Ztadt , Valentin Schmitt von Heidelberg nach
Bonndorf ;

die Steuersekretäre John von Karlsruhe
lLFA . Präsidialstelle ) nach Rastatt (6 . 8. ) . Keß -
ler von Breisach nach Schopfheim (1. 9. ) ,
P a l n t n e r von Villingen nach Säckingen (20.

. ) und Schatz von Offenburg nach Singen
( 1 . £>. ) ;

die Steuerassistenten Christ von Säckingen
nach Villingen , Hüter von Mannheim ( FA .-
Neckarstadt ) an das FA . Mannheim -Stadt , M ü
zer von Villingen nach Kehl ;

der Steuerbetriebsassistent Junginger von
Kehl nach Säckingen ( 1 . 9. 28 ) .

Zuruhegesetzt : Steuerinspektor Baumert in
Offenburg ( 1 . l . 29 ) ; die Obersteuersekretäre
B ü st r i n in Karlsruhe (FA .-Stadt ) ( 1 . 2 . 29 ) .
L i n g n e r in Breisach (1 . 1 . 29) .

Gestarben : Obersteuersekretär Stichling in
Rastatt (25. 8. 28 ) , Steuerassistent Druot in
Karlsruhe lLFA . Präsidialstelle ) (22 . 8. 28) .



* r . 220 Sonntag, den 30. September 1928 Seiie 3

Das erwachende Wien
Vau Dr. Wilhelm Filchner

Der erst kürzlich nach Deutschland zu-
rückgekehrte Asienforscher veröffentlicht in
der Zeitschrift . Nord und Süd " interessante
Betrachtungen über das asiatische Problem ,denen wir entnehmen :

Der Weltkrieg hat selbst in den entlegen¬
sten Winkeln Asiens , dem bisherigen Prestige
Europas ungeheuren Abbruch getan . Durchdie Verwendung farbiger Truppen im
Kriege hat der Asiate die europäische Zivili -
sation von einer ganz neuen Seite kennen
gelernt . Infolgedessen hat sich im letzten
Jahrzehnt von dem geistig -kulturellen
Europa eine Abkehr vollzogen : Die Völker
des Orients begannen sich zu emanzipieren ;mit anderen Worten , sie wurden mündig .Die politische Rückwirkung dieser Eman¬
zipation offenbart sich z. B . in der großen
nationalen Bewegung , die den Zusammen -
Muß und die Einigung des Reiches der
Mitte anstrebt . Nor dieser Bewegung tritt
jede politische Annäherung oder jede Ab-
kehr zu den fremden Mächten in den Hinter -
grund . Diese Strömungen kennen nur ein
Ziel : die politische und geistige Erneuerung
Chinas ! Der oberste Grundsatz für China
lautet : Alles für China ! Gewinnt es
wirklich einmal den Anschein, als ob sich ein -
zelne Teile des Volkes für russische oder eng -
lische Interessen erwärmen würden , so ist
das eine Täuschung ! Der Chinese kennt kein
anderes Kampfziel als ein freies , geeintes
und nationales China .

Unter diesem Gesichtswinkel ist neben an -
deren auch das tibetische Problem zu
betrachten . Der Sturz des zaristischen Ruß -
lands hat dem englischen Weltreich in Tibet
und im Pamir Erfolge gebracht , die Eng¬
lands Weltgeltung in Asien, ganz besonders
in Indien , gestärkt haben . Dennoch ist
Albion keineswegs sorglos : es sieht bex wei¬
teren Entwicklung der Dinge und der Ent -
ladung des Gewitters am weltpolitischen
Horizont , vor allem hinsichtlich seines indi -
schen Besitzes, mit geteilten Gefühlen ent -
gegen .

Tibet hat in der Vergangenheit bei seinen
Jnteressenkämpfen zwischen England und
Rußland bis auf den heutigen Tag eine ganz
eigene Rolle gespielt . Gegenwärtig steht
Tibet jedenfalls ganz unter englischem Ein -
flufse . Der Sowjetrusse ist stark in den
Hintergrund gedrängt worden . Es ist durch-
aus nicht ausgeschlossen , daß der britische
Einfluß in Tibet vorübergehend dem russi -
schen Platz machen muß . Hier zeigt sich inso-
fern eine Gefahr , als jede Schwächung der

britischen Macht in Tibet sich unmittelbar
im britisch-indischen Besitz auswirken müßte .

Was die Ausbreitung des B o l s ch w i s -
mus in China und Zentralasien anbetrifft ,
so glaube ich . daß es den Sowjets nicht leicht
werden wirb , ein Völkergemisch mit verschie-
denen religiösen Bekenntnissen in ihrem
Sinne zu beeinflussen . Zwischen . Bolsche-
wismus und Islam herrscht ein gewaltiger
Gegensatz. Die Anhänger Mohammeds ge-
Winnen in .Zentralasien an Boden ; sie be-
trachten in ihrem Fanatismus jeden Angriff
gegen ihre Religion als Ursache zur Fehde .
Der Islam ist eine Kampfreligion , die sich
schon deshalb gegen den Bolschewismus
feindlich einstellt , weil er die These verkün -
det : Religion ist Opium für das Vvlk !

Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin ,
daß der Islam im Erwachen begriffen ist
und sich anschickt , eine panislamische Bewe -
gung ins Leben zu rufen , die auch in Europa
mit Sorgfalt verfolgt werden sollte . Wir
Deutsche standen im Weltkriege in Verbin -
dung mit Afghanistan , der Hochburg des
Islams . In jüngster Zeit hat der afgha -
nische König Aman Ullah Berlin be-
sucht. Ganz Berlin war begeistert . Ein ge-
bildeter Landsmann sprach mir gegenüber so-
gar seine Befriedigung darüber aus . daß für
Deutschland jetzt endlich eine neue Zeit an -
bräche. Es ist doch zweifellos , so meinte er .
daß Aman Ullah nur auf die Gelegenheit
wartet , uns Deutschen zuliebe , an England
in Indien Rache zu nehmen . Es ist höchst
bedauerlich , daß sich in deutschen Köpfen ein
solcher Unsinn überhaupt einnisten kann .
Auch hat der m . E . zu laute Beifall , mit dem
Aman Ullah in Deutschland aufgenommen
wurde , im Auslande teilweise zu Mutmaßun -
gen geführt , die keineswegs zutreffen . Etwas
mehr Zurückhaltung wäre vielleicht klüger
gewesen.

Es erscheint mir nützlich, bei dieser Ge -
legenheit einmal auf die Gefahren des
Islams an sich hinzuweisen . Es ist im
allgemeinen nicht wünschenswert , daß sich
Christen und Juden mit Moslems anzubie -
dern suchen . Wir sollen doch nicht vergessen,
daß der Islam eine stark ausgeprägte Theo -
kratie darstellt , in der das Religionsgesetz
gleichzeitig Staatsgesetz ist. Der Muselmann
hält seine Religion für die allein wahre , ja ,
der Koran fordert gebieterisch , die ganze
Welt dem Islam zu unterwerfen . Beugt sich
der Ungläubige nicht freiwillig unter das
Gesetz Allahs , so hat der Moslem die Pflicht ,
den „Dschihad , den Raub - und Religions¬

krieg " auf dem Pfade Allahs zu beginnen ,
d. h. sämtliche Bewohner des angegriffenen
Landes sind vogelfrei . Die Männer werden
geschlachtet, Mädchen und Frauen geschändet
und samt den Kindern in die Sklaverei
geführt . Daraus ergibt sich, daß der gläubige
Moslem niemals der Freund des Ungläu -
bigen sein kann . Er fft durch Allahs Gesetz
zur schärfsten Opposition gegen die Ungläu -
bigen aller Nationen verpflichtet : damit ist
er zugleich ein erklärter Feind aller sonstigen
Bekenntnisse . Von ganz besonderer Beben -
tung aber ist es , daß keine muselmanische
Instanz oder Behörde ein nichtmuselmani -
sches Staatengebilde anerkennt . Nach Allahs
Gesetz darf der Muselman eine nicht mus -
limische Obrigkeit nur dulden ; in Wirklich -
keit wartet er nur auf den gegebenen gün -
stigen Augenblick, die gedulbete Obrigkeit
abzuschütteln und für den „allein wahren "
Glauben zu gewinnen . Um dieses Ziel zu
erreichen , sind alle Mittel recht !

Noch sind die Muselmanen der Erde nicht
zu einem einheitlichen Block zusammen -
geschlossen ; noch fehlt es an Führern und an
einer straffen Organisation . Das ist für
China und Indien ein großes Glück.
Chinas und Indiens Landkarte würde sich
grundlegend geändert haben , sobald die Mu -
selmanen bei ihren Ausständen in Ost -Tur -
kestan, Kan - su , Aünnan und in Indien un -
ter einheitlicher Führung operiert haben
würden .

Baöen
Bon Der NSDAP = national-

sozialistischendeutschen Arbeiterpartei
Bei der letzten Reichstagswahl am 20. Mai

dieses Jahres erhielt die nationalsozialistische
deutsche Arbeiterpartei in Baden 26 330
Stimmen . Es reichte ihr zwar nicht zu einem
Mandat , immerhin hat sie ihre über 26 Tau -
send Stimmen ihrer Reichsliste zur Verfü -
gung gestellt . Der Hauptsitz der National -
sozialisten sind die größeren Städte und Um -
gebung mit evangelischen Mehrheiten . So
hat der Bezirk Karlsruhe 3728 , Mannheim
2928, Heidelberg 3496 , Pforzheim 1234,
Weinheim 1392, Wertheim 1322 Stimmen
für die Partei aufgebracht . Dagegen haben
die Bezirke Freiburg nur 753 , Konstanz 438 ,
Offenburg 679 Stimmen für bie National -
sozialisten zu verzeichnen. Am meisten hat
unter den katholischen Bezirken Bruchsal mit
804 Stimmen aufgebracht .

Die Nationalsozialisten gedeihen also auf
nichtkatholischem Boden besser als auf katho -
lischem . Immerhin sind die katholischen Wäh -
ler , wie speziell der Bezirk Bruchsal beweist ,
nicht ganz gegen die nationalsozialistische Be¬

wegung gefeit . Wie nun die Nationalsozia -
listen zu den Katholiken stehen , darüber
macht der „Völkische Herold " (37. Folge ) , der
Hitler feindlich , dagegen Ludendorff freund -
lich ist, recht bemerkenswerte Mitteilungen ,
indem er an einen Ausspruch Hitlers an -
knüpft - Hitler hat nämlich in einer national -
sozialistischen Generalversammlung erklärt ,
daß er es niemals dulden werde , daß in seine
Bewegung religiöse Diskussionen hineinge -
tragen würden und daß seine Partei so ge-
leitet sein müsse, „daß jeder fromme Katholik ,
ohne in Konflikt mit seinem Gewissen zu
kommen , ihrer Politik zustimmen kann " .
Dazu bemerkt der „Völkische Herold "

, Hitler
scheine vergessen zu haben , daß Herr Arthur
D i n t e r der - nationalsozialistischen Partei
angehöre und fährt dann weiter :

„Dinter bat in den letzten Monaten wieder»
holt öffentlich seine Weisheit in so temperament -
voller und für Andersdenkende von wenig Liebe
erfüllter Weise bekanntgegeben, daß die evangeli -
schen Geistlichen öffentlich vor ihm warnten und
ihn als unwissenden Schaumschläger abtaten . ES
kann hier wahrlich nicht unsere Sache sein , in
eine Kritik des Dinterschen „Geistchristentums "

einzutreten , sicher aber wird dieses sich wenig
Freunde erwerben , wenn es in solch anmaßendem
Tone vertreten wird . Herr Dinter ist aber heute
noch begeistertes Mitglied der NSDAP ., und
Herr Hitler denkt nicht daran, diesen merkwürdi -
gen „Religionsstifter ", der in seiner Art seine
Anschauungen zu vertreten , unzählige kirchlich
gesinnte Menschen vor den Kops stößt, aus seiner
Partei zu entfernen . Es wird also bereits wieder
mit zweierlei Maß gemessen. Aber tatsächlich
hatte ja auch Hitler bei seinen obigen AuSführun -
gen etwas ganz anderes im Auge . Wa» Herr
Arthur Dinter treibt, läßt Herrn Hitler völlig
kalt . Auch geraten sich die Mitglieder der
NSDAP , unter sich bei weitem nicht über reli -
giöse Fragen in die Haare , nur außenstehende ,
kirchli chgesinnte Leute werden vor den Kops ge-
stoßen . Wenn Herr Hitler also von »religiösen
Kämpfen und Diskussionen " redet, so meint er
damit nur die Erörterung der ultramontanen
Frage , die bei einzelnen Nationalsozialisten auch
eine Rolle spielt zum großen Aerger des Herrn
Hitler . Und nur gegen diese antiultramontanen
Mitglieder der NSDAP , richten sich die obigen
Worte Hitlers . Diese „religiösen Kämpfe und
Diskussionen " könnten nämlich verhindern, baH
Hitlers Partei aus dem katholischen Lager Zu -
wachs bekommt. Dadurch sollen die Ultra -
montanen milde gestimmt werden ,
damit sie dem Nationalsozialismus nur ja nichts
zuleide tun, ihn leben zu lassen. Aus diesem
Grunde hat ja auch Hitler nach seiner Entlassung
in Landsberg bei seinem Besuch beim Minister -
Präsidenten Held sich diesem mit seiner ganzen
Partei zur Verfügung gestellt und auch erklärt :
Mit Ludendorff bin ich fertig . DaS sind Tat -
fachen, die Herr Hitler in einer Gerichtsverhand -
lung nicht unter Beweis stellen lassen wird . Aber
was wurde dadurch erreicht? Fällt etwa die
andere Kampffront gegen Hitler weg, lassen die
Ultramontanen Hitler deswegen in Ruhe ? Neh-
men sie seine Versicherungen für bare Münze ?
Weit gefehlt ! Sie sind viel zu schlau, um nicht

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaaden .
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Klingler brachte in einer nahegelegenen
Seitengasse seinen Ford zur Ruhe und ging
mit Gurow unverzüglich ans Werk , ließ den
jungen Mann Alice als Wächter des Gen -
darmen und des Fahrzeugs zurück. Sie
schritten die Rückwand eines Kasernengebäu -
des entlang und bogen dann in den Hof ein ,
an dessen anderem Ende der Beschreibung
nach am Flachdach erkenntlich der Flugzeug -
schuppen liegen sollte . In den Häusern war
überall Licht und Lärm . Schräg gegenüber
stand ein bewaffneter Posten im Gespräch
mit Kameraden bei dem Betonwürfel , der
den Munitivnsvorrat enthalten mochte.

Klingler und Gurow hatten Reisemützen
auf . Sie konnten sehr gut aus der Ferne für
Soldaten gehalten werden und ihre Kopfbe -
deckungen für jene schildlosen Kappen , wie sie
türkische Truppen tragen . Auf diese Mög -
lichkeit hin wurde es gewagt . Sie schritten
langsam und sicher quer über den weiten Hof.
den nur eine einzige Bogenlampe vor jedem
Kasernengebäude erhellte , auf den Schuppen
zu. —

Die Türe desselben , oder vielmehr das die
ganze Schmalseite einnehmende Tor mit zwei
Flügeln war lediglich durch einen Holzriegel
geschlossen gehalten . Ein Griff und die bei-
den schlüpften durch den Spalt . Vor ihnen
lagen hintereinander im schwachen Schein
der Taschenlampe die beiden Militärvögel .
Es waren kleine außerordentlich leichte und
unkomplizierte Farmantauben mit je zwei
Sitzen . Klingler schickte Gurow auf Wache
ins Freie und untersuchte den nächststehenden
Apparat auf Startbereitschaft . Der Motor

war in bester Ordnung , aber der Oeltank
war leer .

Nun war also doch alles umsonst gewesen
und die Verzögerung nicht wieder einzu -
bringen . Als Klingler aber dann , gleichsam
ordnungshalber , die Hütte absuchte, fand er
einen großen , wohlverschlossenen Behälter
aus Weißblech . Die Oeffnung war schwierig
vorzunehmen und dauerte eine Weile . Gurow
vor dem Schuppen wurde dabei von Minute
zu Minute nervöser . Schließlich waren
Klinglers Bemühungen doch erfolgreich , und
das schönste Rohöl ergoß sich in den Motor -
tank . Die Farmantaube war startbereit .

Alice war ihrerseits auf eine so schnelle und
verläßliche Lösung des Fluchtproblems nicht
im geringsten gefaßt gewesen . Sie saß neben
ihrem Gendarmen , dachte an ein gutbestelltes
Diner und rauchte bei der Aussichtslosigkeit ,
heute noch den nicht kleinen Hunger stillen
zu können , inzwischen eine Zigarette nach der
andern . Dieser Klingler war eben doch ein
ganzer Kerl . Sie selbst und Gurow wären
vielleicht bereits seit langem der Küche nach
und so den Verfolgern in die Arme gelaufen ,
während er , der Fünfzigjährige , an nichts
anderes dachte als an das Ziel . Nur wer so
ungeheuer diszipliniert wäre wie Klingler ,
könnte am Ende gegen den Unbekannten
Chancen haben .

Und nun kamen die beiden zurück und be-
haupteten , daß man schon in zehn Minuten
Adrianopel hinter sich haben würde . Ob sie
mit Lunski getrunken hätten ? — Aber es
schien seine Richtigkeit zu haben mit dieser
Prognose , denn Klingler bezahlte den Gen -
darmen und schickte ihn in die Herberge .

Als sie dann zu dritt mit ihren Koffern ,
also unter selbstgewählter Erschwerung ihrer
Absicht wieder über den Rasenplatz auf den
Flugzeugschuppen zugingen , flüsterte Alice
dem Alten ins Ohr :

„Sie wollen wohl unsern Start auf
Galeries Lafayette überbieten ?" und erhielt
zur Antwort :

„Ja , und weil es unbedingt sein mutz,
habe ich die Rückzugslinie abgeschnitten .
Passen Sie auf , wir werden fliegen ! "

Wie das erste Mal gelangten sie unbe -
merkt an den Schuppen . Alice ging gegen
den Wachtposten , der immer noch von der
Unterhaltung mit Kameraden in Anspruch
genommen war , in bewaffnete Bereitschaft ,
und die beiden Männer schoben indessen den
kleinen Farman zollweise und unter Vermei -
dung jeglichen Geräusches aus der Halle .
Nun stand der Apparat ganz im Freien . Die
Anlauffläche wurde geprüft und die Wache
eingeholt . Sie und Gurow zwängten sich zu
zweit in einen Sitz . Klingler brachte den
Propeller in Gang und sprang auf . Ein kur -
zer Anlauf und sie erhoben sich schwankend
über die Erde .

Es dauerte wider Erwarten lange , ehe der
Wachtposten da unten zum ersten Schuß aus
seinem Gewehr kam. So lange , daß inzwi -
schen das Flugzeug mitten über der nächt-
lichen Stadt in elegantem Bogen und ohne
die Spur einer weiteren Behinderung nach
Westen ausbiegen konnte . Von einer Treff -
Möglichkeit konnte da natürlich keine Rede
mehr sein. Aber als sie bereits weit draußen
über dem hellen Band der Maritza kreuzten ,
hörten sie immer noch hinter sich das wü -
tende Bellen der Flintenkugeln .

14 . Kapitel .
Es war am 20 . Juli gegen sechs Uhr nach-

mittags . Das Zweckleben in der Berliner
Geschäftscity entspanme sich zu einem far -
bigmäßigen Ausgang des betriebsamen Ta -
ges . Die Büros hatten sich bereits entleert ,
die Banken und manche Ladengeschäfte ihre

Rolladen herabgelassen und was sich nun da
beinahe im Lauffchritt durch die Straßen
trieb , von einer Einkaufsetappe zur andern
strebte und schließlich in überfüllten Omni -
bussen nach allen Richtungen entfloh , das
waren eben die Insassen dieser Büros und
Banken , die vor kurzem noch genau gewutzt
hatten , was ein anderer wollte , die aber nun
um den geringsten anderen Willen , als ein -
zukaufen und nachhause zu fahren , verlegen
waren . Keinem waren mehr Einzelabsichren
verstattet , es handelte sich um einen organi -
schen Vorgang , im Dahinleben einer Riesen -
stadt , um einen Vorgang , der jeden Wochen-
tag pünktlich auf dieselbe Stunde fiel .

Daneben gab es dann allerdings auch
Leute , die im Strome der Passanten einge -
keilt in irgendeinem Winkel standen , an Un -
tergrundbahnhöfen herumlungerten oder vor
erleuchteten Auslagen von einem Bein aufs
andere traten , Leute jedenfalls , die nicht ein -
mal mit der Atempause vor dem Anbruch der
Nacht etwas anzufangen wußten . Die war -
teten dann in der Regel solange , bis sie ein
ärgeres Mißgeschick als das eigene oder auch
ein täuschender Schein von Wohlbefinden
mit Neugierde oder Neid belebt und zu die -
sein oder jenem Spannkraft verleiht . — In
abgestandenen Schwaden lag zurzeit der
Dunst des gelebten Sommertags noch in den
Stratzenschächten , und wenn diese typische
Atmosphäre der Ratlosigkeit einem besonders
stark auf die Nerven ging , dann gewiß je-
nem Herrn , der den Strohhut auf dem Hin -
terkopf in einem ziemlich zerknitterten Som -
meranzug und mit leeren Händen am Sockel
eines altersschwarzen Hauses lehnte und
dem besonders heftigen Getriebe an der Ein -
mündestelle der Leipziger Straße in den
Spittelmarkt zuzusehen schien .

(Fortsetzung folgt .)
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z» seh««, daß et sich hier seitens Hitler ? nur um
ein« »ZÄktik , die man aber nicht einmal als klug
bleich « « kann, weil sie nämlich niemanden zutänscht» vermag, handelt. Herr Hitler hat in
P » idatg « sprächen wieberholt auch von
dr * schwarzen Gefahr gesprochen , die
« ganz genau kenne , nur könne er keinen
Zweifrontenkrieg führen . Dem Schreiber
dieser Zeilen, der mit ihm einmal auf einer
Autofahrt darüber sprach , erklärte Hitler dem
Sinne nach, wenn es ihm gelungen sei, die
Jnd « » frag « zu lösen , dann werde er auch
dj« Macht haben, die ultramontane zulösen . Hitler ? Einstellung war in
dieser Beziehung immer eindeutig , hier
hat « rsich nicht gewandelt . Er steht die
ultramontane Gefahr , aber er will sich vorläufig
wenigstens nicht damit befassen und darum ge-
braucht er hier genau dieselbe Phraseologie, wie
die Ultramontanen gegenüber ihren Gegnern :
»Religiöser Streit ", „Störung des konfessionellen
%tiedenS ".

Wie der Bayer . Kurier feststellt , hat Hitler
bis zur Stunde zu diesen Enthüllungen , die
schon am 14. September gemacht wurden , ge-
schwiegen. Sie stimmen also und sprechen
für sich selber.

„Pfarrer »»S Lehrer¬
unter dieser Ueberschrift druckt der „Volks -

freund " Teile von zwei Briefen ab . ixt von
katholischen Pfarrern in Baden an zwei Leh-
rer geschrieben sein sollen , von denen der eine
politisch zur Sozialdemokratie gehört . Der -
artige . Veröffentlichungen sind so , wie sie
gegeben werden , für den Leser nie kon -
trollierbar , sie dienen dccher ohne weiteres
lediglich der Hetze, die ja dem Mannheimer
sozialdemokratischen Organ , das sie zuerst
veröffentlicht hat , besonders gut ansteht .

Nehmen wir einmal an , sie seien tatsächlich
so geschrieben worden , wie sie veröffentlicht
wurden , dann ersieht man daraus , daß dte
beiden Geistlichen auf den Widerspruch hin -
weisen wollten , in dem sich der den katho¬
lischen Religionsunterricht erteilende Lehrer
gerade m den Augen derer befindet , die er
unterrichtet , wenn er das nicht selber tut ,
was er im Religionsunterricht die Kinder
lehren muß . In der Tat gibt eS, wie jeder
Erzieher ohne weiteres zugeben wird , nichts ,
was die Erziehung in Schule und Familie
wirkungsloser macht , als die Nichtüberein¬
stimmung von Lehre und Tat . Erzieher , bei
denen das der Fall ist — seien sie nun Geist -
liche oder weltliche Lehrer — sind keine Er -
zieher und eignen sich nicht als Erzieher und
Lehrer in der Schule . Merkwürdigerweise
haben die sozialdemokratischen Blätter an -
scheinend nicht das mindeste Verständnis für
diese Selbstverständlichkeit , die für religiöse
Erziehung , wie für jede andere Erziehung
gilt . Zu gleicher Zeit schreiben sie aber große
Artikel voll Schadenfreude Wer den neuesten
Skandal im kommunistischen Lager in Ham -
bürg , wo es sich wieder einmal zeigte , daß
führende Kommunisten anderen Wasser pre¬
digten und selber Wein tranken bezw. Partei -
gelber verluderten . Auch hier liegt der Fall
vor , daß Kommunisten nach außen die ziel-
bewußten Klasfenkämpfer spielten , im Pri¬
vatleben aber Bvurgeoisgewohnheiten hul -
digten , die sie sonst verdammten bezw. par -
teimäßig verdammen mußten . Hier merkt
die sozialdemokratische Presse den Wider -
spruch und hängt ihn an die große Glocke.
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Wenn es sich aber um die religiöse Erziehung
handelt , bei welcher der Erzieher ganz be -
sonders darauf sehen muß , nicht mit dem,was er lehrt , in Widerspruch zu kommen ,
merken sie nichts .

Daß die betreffenden Geistlichen , welche
die Briefe geschrieben haben sollen , darauf
hinwiesen , wie schlecht der Widerspruch zwi¬
schen Lehre und praktischem Verhalten wirkt ,
war ihr Recht» das ihnen niemand bestreiten

darf . Ob es dagegen klug war , Briefe zu
schreiben und in der Form , wie es geschehen
ist, lassen wir , da uns die Verhältnisse ebenso
wenig genau bekannt sind , wie den sozial-
demokratischen Blättern , dahingestellt . Je -
denfalls haben aber die sozialdemokratischen
Blätter wieder einmal durch die Art der Be -
Handlung dieser Briefangelegenheit bewiesen ,
daß ihnen jedes Verständnis für religiösen
Unterricht und Erziehung fehlt .

Die Hotelier Tagung in Baten Baden
Baden Baöen , 2S . Sept .

lieber 400 Mitglieder des Reichsverbandes
Deutscher Hotels , Restaurants und verwandter
Betriebe e . v . beteiligten sich an der heute
hier stattgehabten 8 . Hauptversammlung . Die
badische Staatsregierung war durch Staatsprä .
sident Dr . Remmele , Finanzminister Dr .
Schmitt und Zustizminister Dr . Trunk
vertreten , das Reichswirtschaftsministerium
durch INin .-Rat Dr . Reicher t -Berlin , das
Reichsfinanzministerium durch . den Landes -
finanzrat Dr . Müller . Unter der großen
Anzahl von Ehrengästen bemerkte man über -
dies Reichsverkehrsminister a. V . Kr ohne
und die Reichstagsabgeordneten Dr . Ham pe ,Dr . Brüning , Sennct , Dr . Föhr , Dr .
leicht , den Präsidenten des badischen kand -
tags Dr . Baumgartner . ,

verbandspräsident F . w . Nölte - Hanno -
ver eröffnete die Tagung , begrüßte die
Ehrengäste und appellierte dann insbesondere
an die

deutsche Presse,
den Sorgen und Fragen des Hotelgewerbes ihr
<vhr zu leihen . Dann gedachte er der Toten
des Iahres , denen zu Ehren die versammelten
sich erhoben.

Im Auftrag des Reichswirtschastsministe -
riums nahm darauf Min .-Rat Dr . R e i ch e r t
das IDort , der die Gelegenheit benützte, um da-
rauf hinzuweisen , daß der Entwurf zum

Schankstättengesetz
durchaus nicht allen Befürchtungen entspreche,die auf der Bremerhavener Tagung zum Aus -
druck gebracht wurde . Dieses Gesetz strebe den
Schutz der Jugend , eine allmähliche vermin -
derung der Gaststätten und die Lernhaltung aller
ftemden Elemente vom Hotelgewerbe an . Der
Redner wies weiter auf die in den letzten Iah -
ren erzielten Fortschritte im Fremdenverkehrund auf die Neberwindung der Zahlungspasstvi -
tät im Fremdenverkehr hin .

Staatspräsident Dr . R e m rn e I e entbot dann
den

'
tVillkommgruß der badischen

Staatsregierung .
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß es bald
gelingen möge, auch die Hotelindustrje über den
Berg zu bringen . Ulan sollte auch bei dieser
Sache nicht vergessen , daß wir alle Glieder eines
Volkes und jeder Stand Glied der deutschen
Volkswirtschaft sei .

Im Anschluß hieran erstattete Verbands -
direktor Dr . Knapxmann den

Jahresbericht .

Der Redner referierte ausführlich übe? die
zahlreichen Maßnahmen , die auf wirtfchafts »,
steuer- und sozialpolitischem Gebiete vom
Reichsverbande unternommen worden find.
Einen heftigen Angriff richtete er gegen die
Tätigkeit der öffentlichen Hand im Hotel - und
Gaststättengewerbe . Auch di« steuerfreien Erho¬
lungsheim « feien unter dem Deckmantel der Ge-
meinnützigkeit Schädling « d«s Hotelgewerbes .

Nun folgte ein Referat des Baden -Badener
Hotelbesitzers Kurt Brenner (Hotel Stepha -
nie ) über die Notwendigkeit und die Möglich -
keiten zur

Hebung des Fremdenverkehrs .
Er führte aus , daß der nationale und inter -
nationale Fremdenverkehr längst nicht mehr
Angelegenheit des unmittelbar daran inter -
essierten Hotel - und Gaststättengewerbes sei ,
sondern zum aktuellen Problem der Gesamt -
Wirtschaft und Politik geworden sei . Deutsch -
land könne zur Erreichung seiner auf diesem
Gebiete liegenden Ziele einen gesunden und
kräftigen Fremdenverkehr nicht entbehren . Die
Tatsache , daß die Amerikaner im letzten Jahre
über 5 Milliarden Goldmark in Europa für
touristische Zwecke ausgegeben haben und
Deutschland an diesen Einnahmen nur einen
verhältnismäßig sehr geringen Anteil hatte ,
verleihe dem Ausländerbesuch eine besondere
zahlungsbilanzmäßige Bedeutung . Die Steige »
rungsfähigkeit des Fremdenverkehrs sei un¬
bestritten . Die Mittel hierzu müßten unter
Führung eines Reichsministeriums studiert
und in Angriff genommen werden . Zu der
volkswirtschaftlichen Notwendigkeit der Stei -
gerung des Fremdenverkehrs komme die privat -
wirtschaftliche . Das Hotel - und Gaststätten -
gewerbe sei ohne Verkehrsintenfivierunz nichtin der Lage, die ihm aufgebürdeten Öffentlichen
kästen zu erwirtschaften .

Es sprach dann Reichstagsabgeordneter Dr .B r ü n i n z.Berlin über das

Steuervereinheitlichungsges etz
und die finanzielle Lage .

Auch dieser Redner beurteilte es scharf, daß die
öffentliche Hand aus Steuermitteln eine Kon -
kurrenz für das Hotel - und Gaftstättengelverbe
geschaffen habe. Diese Art kommunaler wirt -
schaftlicher Betätigung schaffe die Gefahr der
verkennung der finanziellen läge und der Jah -
lungssähigkeit Deutschlands , was angesichts der
Reparationen nicht ohne Schaden sein könne.Der Redner ging dann auf die Fehlbettäge im
Reichshaushalt ein, der die Aufbringung von
300 Millionen neuer Steuern erzwinge . Man
denke an die Wiedereinführung der G e -
tränke st euer . Das Steuervereinheit -
lichungsgesetz werde keine Lösung des Gesamt -

Problems bringen . Dr . Brüning schloß mit
der Versicherung, daß dte berechtigten An -
sprüche des Gewerbes bei den kommenden vc - -
Handlungen auch sürderhin von den Partei :
berücksichtigt würden .

In der regen
Debatte

wurde es energisch zurückgewiesen, daß das
Manko des Reichshaushalts durch eine wei -
tere Belastung des Gewerbes behoben werden
sollte. Entschieden wandte man sich auch gegeneine lviedereinsührung der Getränkesteuer .

Zum Schluß der Tagung sprach noch Hotel ,
besitzer Alfted Brenne r -Baden -Baden (Kur .
Hof) über

Selbstkosten , Preisgestaltung und
Rentabilität im deutschen Hotel -

gewerbe .
Das Referat gipfelte in folgenden g r u n d -
legenden Bemerkungen : Das deutsche
Hotelgewerbe befindet sich in einer neuen Krise ,
obwohl die Jahre 1927/28 einen starken Frem -
denverkehr aufweisen und in den Städten so-
wohl wie in den KurSrten eine gute Frequenz
der Hotels brachte. Der Grund sür die Krise
liegt einmal in der beträchtlichen Verschuldung,
die in den ersten Goldmarkjahren 24— 2« rasch
entstanden ist und dann in dem immer noch
bestehenden Mißverhältnis zwischen Selbstkosten
und preisen . Die Verschuldung war dadurch
bedingt , daß der Fremdenverkehr mit der Ein -
führung der neuen Währung außerordentlich
zurückging, durch die Auslandsreisen der Deut -
schen und den mangelnden Besuch der Aus -
länder . Statt daß das Hotelgewerbe mit Beff -
nung der Grenzen einen Schutz erhielt , wie
dies jedem anderen Gewerbe durch Zölle als
selbstverständlich zugebilligt worden ist, unterlag
es Sondersteuern , deren Höhe wir heute kaum
noch glauben wollen . Die Zuschläge von 10
Prozent auf die Zimmerpreise und 32 —58
Prozent auf Getränke wurden praktisch von den
Hotels aufgebracht , da die Preise mit Rücksicht
auf die Auslandskonkurrenz nicht in dem Maße
höher gesetzt werden konnten . Somit ergaben
sich Steuerlasten von 20 — 2S Prozent des Um-
satzes , die nur durch Bankschulden und Hypo-
thekenaufnahmen finanziert werden konnten
und deshalb rasch zu einer neuen Verschuldung
des Gewerbes führten . Nachdem nun diese Son -
versteuern weggefallen sind und der Fremden -
verkehr z . T . wieder die Vorkriegshöhe erreicht
hat , erhoffte man eine Besserung der läge . Das
schlechte finanzielle Ergebnis der Jahre 1927
bis 1928 brachte jedoch eine volle Enttäuschung
und die Erkenntnis , daß ein Mißverhältnis
zwischen Selbstkosten und Preisen besteht, das
durch irgend welche Maßnahmen behoben wer -
den muß .

Die Tagung endigte mit der Annahm « von

? Entschließungen.
Die erste enthält die von Herrn Brenner zum
Ausdruck gebrachten Wünsche und Forderungen .
Zn der zweiten Entschließung wird gegen die
weitere Unterstützung von Erholungsheimen
Einspruch erhoben, in der dritten wird die
Betättgung der öffentlichen Hand verurteilt ,
soweit sie sich durch ihre Maßnahmen , wie Er -
stellung von Hotels aus öffentlichen Mitteln ,in Angelegenheiten des Gewerbes störend ein-
mischt.

ton «
Damenkleiderstoffe * Mantelstoffe * Samte
Seidenstoffe * Herrenanzugstoffe etc. etc.

in grosser geschmackvoller Auswahl
zu billigsten Preisen
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GEBR . KOHLMANN am Ludwigsplatz

Volkstum, Volkskunde und
Kirche

von Univ .-Prof . Dr . Georg Schreiber

Mehr als einmal haben politische Wesen, im
besonderen Aenderungen der politischen Struk -
tur , der deutschen Wissenschaftsentwicklung
stärksten Antrieb gegeben. Di« Freiheitskriege
und die Romantik , die vormärzliche Zeit und
dte achtundvierziger Iahre , aber auch die Bis -
marckfche Aera zeugen für diese Verbundenheit
und Wechselwirkung . Erst recht di« jüngste
Zeit , die das Volk nicht mehr als eine Summe
von Einzelmenschen ersaßt , sondern als eine
reale und organische Gliederung , als eine von
seelischen Kräften gettagene Volksordnung ,
von diesem Wandel vertiefter volksauffassung
ist die Volkskunde wohltätig beeinflußt
worden . Damit hat die volkstumsforfchung
stärksten Anttieb empfangen .

Sie ist noch jung . Mit Herder und dem
deutschen Klassizismus , im besonderen mit dem
jungen Goethe wuchs der Sinn für Volks -
liederforfchung und volkstumsäußerungen .
Erst recht mit der romantischen Sttö -
mung , die stch den in Religion und Mythos
bewährten Gemütswerten wieder zuwandte . In
der späteren Zeit ging der Sttom volkskund-
lichen Interesses mehr in die Breite . Erst die
neuere und neueste Zeit weckte den Sinn für
ein seelisches Begreifen der Erscheinungen
deutschen Volkstums . Forscher wie Nau -
mann schen w den volkskundlichen Tatsachen
ein abgesunkenes Kulturgut , in dem Sinne , daß
die Schöpfungen der deutschen Hochkultur in
Kunst , Literatur , Tracht , Hausgerät usw . auf
ihrem langsamen weg in das Volk allmählich
in die Unterschicht abstnken. Mit Recht wird
diese einseitige , fast volksftemde Darstellung
bekämpft und geltend gemacht, daß auch die
Schöpfungen der Hochkultur in ihren wertvoll -

Pen Bestandteilen tief in der urgründigen
schöpferischen Volksseele wurzeln .

Es ist gut, wenn das Volk um seinen eigenen
geistigen und seelischen Besitz an volkstümlichem
Gut weiß , wenn es diesen Reichtum lebendig
empfindet und ihm gleichzeittg schöpferisch -naiv
gegenübersteht. Man mutz es darum begrüßen ,
daß die Volkskunde jetzt in den höheren Schulen
in den Kreis des verbindlichen Unterrichts
aufgenommen worden ist , daß ebenfalls in den
Volksschulen die Gewähr für volkskundlich
gerichteten Unterricht geboten wird , daß sodann
die pädagogischen Akademien die Volkskunde
zum Pflichtfach erhoben, daß schließlich An -
fang 1928 die Volkskunde in Preußen als
Jusatzfach bei der Staatsprüfung für das höhere
Lehramt eingeführt wurde . Freilich stehen wir
hier noch vor den skandinavischen und slawischen
Ländern zurück . Einen gewaltigen Schritt vor-
wärts und eine epochemachende Wendung in
der volkstumsforfchung bedeutet die Einsetz-
ung einer großen Kommission 192s bei der
Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft , die einen volkstumsatlas
und ein Forschungsinstitut zurzeit in Angriff
nimmt . Also eine volkskundliche Inventar -
aufnähme größten Stils . Allerdings in letzter
Stunde . Hat doch unser Volk durch Industrie
und Großstadt , durch Technik und mechanische
Zeitauffaffung eine wesentliche Beeinträchti¬
gung seiner volkstumshaltung erfahren . Aber
große Reichtümer an Volksgut und schöxferi-
schen Kräften find nach wie vor vorhanden .
Sie lassen fich durch Forschung und Ersor -
schung umschreiben. Es handelt fich um eine
Wissenschaftsarbeit größtem Stils , da an meh-
rere Tausende von Helfern im Lande vierzig-
tausend Fragebogen herausgehen . Aber auch
die Rückwirkung auf Rettung und Wieder -
belebung dieses köstlichen deutschen Kulturgutes
dürfte eine äußerst günstige sein . Wissenschaft'
wird volksnahe .

In diesem Zusammenhange tritt auch die

volkstumfreundliche Haltung der Kirche scharfund kulturell bedeutsam in Erscheinung . Es
gibt eine eigene kirchliche Volkskunde .
Volkstum wird immer wieder durch die Reli -
gion gestützt . Der schöpferische Sinn und die
zugleich beständige Haltung des liturgischen ist
der Behauptung des Volkstums zugute gekom-
men. Heute sind in außerkirchlichen Kreisen
Festgebrauch und Festsitte vielfach zum äußer -
lich ergriffenen Phänomen und zur kaum emp-
fundenen mechanischen Gewohnheit geworden ,die den Wurzelgrund der tieseren Idee und des
symbolischen Wertes vergaßen . Weihnacht ?»
mann und Osterhase entbehren des fchicksals »
schweren Mysteriums der Osterglocken, die
Goethes Faust durchzittern ; entraten der wun -
dervollen figürlichen ftanziskanischen Krippen -
Motive , die in Altbayern , Tirol und Neapel
heute noch lebende Zeugnisse schöpferischer
Volksphantasie sind . Ebenso günstig wirkt die
Naturverbundenheit des Katholizismus . In
heiligen Handlungen gibt man der Geburt und
dem Neugeborenen eine kirchlich-volkstümliche
Weihe . Man begleitet dis Wöchnerinnen zur
Aussegnung , man feiert den Kommuniontag
des Iungmenschen , man bekräftigt in Zere -
monien das Verlöbnis und umkleidet die Hoch -
zeit weithin mit kultischem Festglanz . Auch
die Krankheit und der Tod , das Begräbnis
und der Iahrtag wecken den Rhythmus kirch-
lichen Volkstums .

Diese volkstumssorschung wird unsere G e -
sellschaftsauffassung wohltätig be-
einflussen. Sie weckt den Sinn für die K u l -
tureinheit des Dorfes und sieht im
Bauerntum nicht etwa den einseitigen Konsu -
menten der deutschen Kvttur » der von der Stadt
gespeist wird , vielmehr wird die Landbevölke¬
rung zu einer großen Sendestation mit Fern -
wellen , eigenen und unersetzlichen Wertes .
Diese volkstumsarbeit müht sich um die seeli-
fc£>c Rückeroberung der Großstadt und um die
Einwurzelung der Massen. Sie festigt das Er¬

leben und die Formung des Familienlebens , sie
vertieft den als Verbundenheit und verantwor -
tung empfundenen Heimatbegriff , sie entwickelt
die reizvollen Konturen der deutschen kand -
schaft. Sie mehrt das deutsche Kulturgut . Und
sie erweitert das Blickfeld des Gesamtvolkes ,
wenn fie auch das Interesse am Volkstum des
Auslandsdeutschtums vertieft . Sie vollzieht
einen bedeutsamen Brückenschlag von der
Wissenschaft zum Leben.

MSge di« volkstumsforfchung und Arbeit
am Volkstum vom breitesten Interess « der
Nation getragen werden , um deutsch « Seelen-
Haltung zu gestalten und zu bereichern.
Gleichzeitig wächst der Menschheitsgedanke
im Sinn « Herders , aber auch im Sinne eines
weltanschaulich tiefempfundenen Universalis -
mus .
Uraufführung im Ttabttheater Freiburg i . 8r .

Leo Walther Stein hat auf Grund des letzt»
jährigen großen Erfolges seiner „Sommer »
königin " , die inzwischen auch in Berlin ange »
nommen würde , dem Freiburger Stadttheater
das alleinige Uraufführungsrecht seines neuesten
WerkeS : „ Soll man eine berühmte Frau hei»
raten ? " übertragen . Die Uraufführung findet
am Dienstag , den 2. Oktober , statt .

Mademische Ehrungen der Universität Frei -
bürg. Anläßlich seines bevorstehenden Ausschei-
dens aus dem badischen Staatsdienst hat der
Senat der Universität Freiburg dem zum 1. Vize»
Präsidenten der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschast ernannten bisherigen vochschulresc -
renten Dr . Viktor S ch w ö e r die Würde eine !
Ehrensenotors verliehen . — Tie RechtS-
und staatswissenschaftliche Fakultät der Universi -
tät Freiburg hat dem ersten Direktor der Maggi -
Gesellschaft Kommerzienrat Ernst Schmid an -
läßlich seines 70. Geburtstags die Würde eineZ
Doktors der Staatswissenichaften ehrenhalber
verliehen . Der Jubilar hat durch seine tatkräf -
tige Leitung ein wichtiges Industrieunternehmen
in Oberbaden aus kleinen Anfängen zur Blüte
gebracht und auch die Wissenschaft durch groß »
zügige Stiftungen weitaeb -nd
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Ehronk
Durlach , 2Z. Sept . (Festnahme eines

Einbrechers .) Hier wurde ein Zojähriger
lediger Mann festgenommen, der in der Nacht
zum 22 . September bei einem Schneidermeister
in Längen (Wttbg .) eingebrochen und Kleider
und Wäsche im Wert von 1200 Mark gestohlen
hat . <£s handelt sich um einen vielfach vor¬
bestraften , wiederholt rückfälligen Einbrecher ,der erst am 19. September nach verbüßung
einer Gefängnisstrafe von j >2 Iahren aus dem
Freiburger Gefängnis entlassen worden war .

Reulußheim (Schwetzingen ) , 29 . September.
(Gr 0 ßfeuer . ) Im Dachstuhl der Zigarren -
fabrik Friedrich Kuppinger brach Feuer aus , das
den Dachstock völlig zerstörte. ES lagerten dort
große Wrrttevorräte und Fertigwaren , die ein
Raub der Flammen wurden . Man schätzt den
Gebäubeschaden auf 6000, den Fahrnisschaden
auf 35 000 RM , Die Brandursache ist noch un¬
bekannt.

Waldkirch , 29 . Sept . (Die Erschlie¬
ßung des Kandels .) Gegenwärtig be-
schästigt man sich mit dem Projekt einer Fahr -
Pratze von St . Märgen nach dem Kandel . Man
einigte sich dahin , daß die Straße zunächst
einmal von der Kandelhöhe bis zum Brost-
häusle gebaut werden soll, von wo man dann
auf den Schmittenbachweg , der noch zu ver¬
bessern wäre , nach St . Peter sichren kann . Die
Ausarbeitung der Pläne für dieses erste Stück
ist im Gange .

Freiburg i . B . , 28 . Sept . (Einrabiater
Ehemann .) Gestern abend gegen 7 Uhr
bedrohte ein verheirateter Schreiner in Zäh -
ringen in betrunkenem Zustande seine Ehefrau ,
demolierte verschiedene Wohnungsgegenstände
und warf diese die Treppe hinunter . Sodann
begab er sich auf das Dach, deckte einen größeren
Teil des Daches ad und warf die Ziegel nach
den Straßenpassanten , die sich inzwischen in
großer Zahl angesammelt hatten . Das poli -
zeirufkommando wurde alarmiert und ihm
gelang es, den Mann nach der Polizeiwache
und später in die Nervenklinik zu bringen , da
er die Tat allem Anschein nach in einem krank-

^ hasten Zustande begangen hat .
vom Kaiserstuhl , 27 . Sept . (G e h m d und

Wein .) Auch hier ist man mit dem Gehmden .
jetzt fertig . Mit dem Ertrag können die Leute
auch in Einsicht auf die Menge zufrieden sein.
Der Regen , welcher Mitte August reichlich siel,
hat eine so schädliche Dürre , wie sie aus an -
deren Landesstrichen gemeldet wird , nicht auf -
kommen lassen. Während des Septembers hat
der Himmel manchmal die Brauen sinster zu»
sammengezogen , aber ein Regenguß , welcher
die Gehmdearbeit merklich gestört und das
Aroma des Gehmdes gemindert hätte , ist nicht
eingetreten . — In der kommenden Woche fin -
det in den Rebgeländen die mit Spannung
erwartete Testamentseröffnung statt , was der
Herb st uns vermacht . Ghne Zweifel reicht
die Güte des Weines an diejenige von lyll
nahe heran ; manche Leute glauben , daß der
diesjährige Wein noch besser wird , als der vor
1 ? Jahren , weil die Trauben mehr Regen ,
aber ebensoviel Sonne hatten , wie dazu-
mals . Wenn auch nach einer alten Winzer .
Meinung der Rebstock im Sommer nicht mehr
Flüssigkeit braucht , als eine Ameise bei täg -
licher emsiger Arbeit beizutragen vermöchte, so
ist doch für normale Entwicklung des Saftes
in den Beeren und für gutes Ausreifen der-
selben ein zeitig sich einstellender Regen von
großem vorteil , hinsichtlich der Menge
rechnet Man in hiesiger Gegend durchschnittlich
mit einem Halbherbst . Ueber den preis etwas
zu mutmaßen , ist müßig . Auf dem Weinmarkt
haben sich feit ein paar Iahren Verhältnisse
herausgestellt , welche den Vorzug von Qua -
litätsweinen in den Hintergrund schie-
ben . Auswärtige Händler zahlen sür geringen
Saft soviel , wie für das ZZlut edlerer Reben .
Der junge Saft ist geduldig , wie das Papier ,
und bildungsfähig , wie ein begabter gZuar-
taner . Sobald er, sagen wir einmal in der
Pfalz , mit dortigen Gewächsen sich verbrü -
dert hat und einer kunstgerechten Behandlung
unterzogen worden ist, darf er sich ohne Be

'
-

denken der Etiquettierung : Niersteiner , Dei-
desheimer usw . erfreuen . So nimmt man
wenigstens an . Sch .

Notschrei , 28 . September . (Z u dem Er »
stickungstod der beiden Telegra »
phenarbeiter .) Die Namen der beiden
Teiegraphenarbeiter , die im Waldhotel Not -
schrei heute morgen durch Einatmen von Koh-
lenoxydgas ums Leben kamen, sind Emil F e h r
von Hinterzarten und Franz I m b e r v aus
Zastler . Zwei ihrer Arbeitskollegen , Ferdinand
B i l l a r z aus Kirchzarten und Pius hug
aus Goerried , haben erhebliche Gasvergiftun -
gen erlitten und mußten sich sofort in ärztliche
Behandlung begeben, doch besteht bei ihnen
keine Lebensgefahr . Die vier Arbeiter gehörten
zum Bautrupp II, der zurzeit in der Schau-
inslandgegend mit Instandsetzungsarbeiten am
Telephonnetz beschäftigt ist . Sie pflegten in
der Garage des Hotels zu übernachten .

Aus dem Karlsruher Bauprogramm
Wohnverhältnisse einst und jetzk. — Abnahme der Wohnungsnot. — Dos Karlsruher Ausschreibe« . - Der Ausbau

der leeren Plätze. — Das Sirchlein an der Straßen

Karlsruhe , 30 . September.
Sinn und Zweck eines jeden Gemeinschafts-

lebens ist das Wohlergehen des Einzelnen . Da .
bei hat die Verwaltung die Pflicht, für diese
Wohlfahrt zu sorgen. Ohne dem Materialismus
in seiner jetzigen starken Stellung noch beson .
dere Vorspanndienste leisten zu wollen , kann
man doch sagen, daß ein gut Teil seelischer Nöte
mit der Behebung materieller Schwierigkeiten
verschwinden wird. Das wirkt sich am offen-
sichtlichsten dort aus , wo durch das Zusammen-
ziehen großer Menschenmassen in Arbeit und
Wohnung besonder» ungünstige Einzelfälle ge -
worden sind , das ist in den Städten . Für die
Stadtverwaltung ist es deshalb von großem
Wert,da , wo diese Not am krassesten auftritt ,
wo eine Abhilfe am dringendsten ist, helfend ,
schaffend einzugreifen . Und da kommt für sie
in erster Linie das Gebiet

„WohnungSverhältniffe"

in Frage . Wir können in Karlsruhe nicht be-
haupten , daß die dorthin zielenden Bemühungen
und die Resultate derselben geringer seien als
anderswo . Anschauung und Zahlen beweisen
das Gegenteil , daß die Stadtverwaltung die
Wichtigkeit deS Wohnungsbaus rechtzeitig
erkannt hat und für die Beseitigung der durch
den Krieg und seine Folgen entstandenen W 0 h-
nungsnot Sorge trägt .

Die Bautätigkeit war in diesem Jahre auf
allen Gebieten äußerst rege . Große Um - und
Neubauten der Geschäftshäuser haben eine Ver-
schönerung deS Bildes in den Hauptstraßen und
eine Verbesserung im Geschäftsleben für Kun-
den und Inhaber bewirkt. Die Hauptsache aber
ist und bleibt der Wohnungsbau . Und der
schreitet flott vorwärts . Der früher in isolierter
Sckönbeit entstandene Sauptbahnhof fühlt iic
heute schon etwas behaglicher. Denn ein Wohn -
häuserkomplex hat sich nördlich von ihm ent-
wickelt, der so nach und nach zu einer massiven
Verbindung zwischen Stadt und Bahnhof wird.
Von jeher haben die .Fremden sich über die ab -
gelegene Lage des Bahnhofs zur Stadt beklagt .
Es ist ja auch wahr . Unlogischer und Verkehrs -
technisch .ungünstiger konnten die Straßen vom
Bahnhof zum Stadtzentrum nicht sein . Doch
darüber und wie «S zu heilen ist. ein andermal .

Uns interessiert heute zunächst der Wohnungs-
bau. Beiertheim hat sich gut entwickelt . Neue
schöne Haus«rgruppen schieben sich anschlußsuchend
gegen die Südweststadt dor . Und von dort her
strecken sich andere wie Hände zum Druck ent -
gegen . Bald wird das zugige „Loch im Westen" ,
das dem BahnhofSplatz immer so viel kalte Luft
gebracht hat , zugemauert sein. Man wird sicl'
also nicht mehr , wie früher , wenn man vom
Bahnhof zum Moninger will, mit der Straßen -
bahn erst aus der Stadt raus aufs freie Feld
und dann wieder in sie zurückfahren lassen . Es
ist ein Fortschritt , daß man beim Verlassen des
Bahnhofs in bebaute Plätze und in «in warme?
Gefühl de« Geborgenseins hineinkommt. Sehr
befriedigend wirft auch die Bautätigkeit hinter
dem AuSstellungsgebäude. Wenn man sich auch
in der letzten Zelt etwas mit diesem frei und
verloren daliegenden Platz durch die darauf an .
gelegte wohltuende Rasenfläche abgefunden hatte ,
so ist dennoch der Beginn deS Bauens dort na -

türlicher und segensreicher. Jedenfalls wird
eine stattliche Anzahl von Wohnungen dort ent.
stehen, und das brauchen wir . Daß im übrigen
die Bautätigkeit in den letzten Jahren
durchaus zufrieden st eilend war , beweisen
einige Zahlen . Seit dem Jahve 1986 wurden
bei einem jährlichen Baubedarf von rund 600
Wohnungen jedes Jahr etwa 1000 Wohnungen
neu gebaut, also ein jährlicher Zuschuß zur
Hebung der Wohnungsnot von rund
400 Wohnungen zustandegebracht, so daß in nach ,
ster Zeit mit dem

Ende der Wohnungsnot
gerechnet werden kann. In diesem Jahre allein
wurden bis jetzt 950 Baudarlehen für Woh-
nungsbauten gewährt, dazu liegen dem Bürger .
auSschuß noch 100 weitere Anträge zur Bestä-
tigung vor .

Die Stadtverwaltung hat bei den Maßnahmen
zur Behebung der Wohnungsnot zunächst ein-

die einen neuen , rationellen Weg zur Gesun -
dung der Wohnverhältnisse zeigen werden.

Der zweite Gesichtspunkt , von dem aus die
Entwicklung des bisherigen Bauens betrachtet
werden mutz, sie das

städtebauliche Problem.
Es kann naturgemäß erst dann seine volle Aus -
Wirkung zeigen , wenn die vorhingenannten Er -
wägungen die Notlage überwunden haben. Das
ist so ziemlich der Fall . Der Ausbau von Karls -
ruhe in zweckmäßiger Schönheit ist wichtig für
das Ansehen und die wirtschaftliche Konfolidie-
rung der Stadt . Es handelt sich hierbei Hauptfach -
lich um die Gelände an der Mittelachse, den
Platz am alten Bahnhof, die EttlingertoÄebau -
ung und die Flächen am Hauptbahnhof. Diese
unbebauten Flächen verschwinden jetzt allmäh -
lich.

In der O st st a d t wurde in letzter Zeit ver-
hältnismäßig wenig gebaut. Das beweist aber

mal die Wohnungsbautätigkeit überhaupt und keineswegs, daß die Not dort geringer ist , de-rm
allgemein in Gang zu setzen sich bemüht . Des
halb hat sie auch auf die Oertlichkeit, in der die
Wohnungen entstehen sollten , und die Art der
zu erstellenden Bauten weniger Rücksicht genom-
men , um den bauenden privaten und gemein-
nützigen Baugenossenschaften ihre Tätigkeit nicht
zu erschweren , so lange die Zahl der HauShal -
tungen größer ist als die der Wohnungen , waS
in 2—3 Jahren jedoch überwunden fein dürfte .
Deshalb kann die Stadt schon jetzt zu einer

spezielleren Wohnungsbaupolitik
übergehen. Hierbei sind zwei Gesichtspunkte zu
beachten , nach denen der Wohnungsbau gestal-
tet werden kann.

Schon vor dem Krieg hatte es sich gezeigt, daß
Wohnungen in guter , hygienischer Ausführung im
Preis auch für den minderbemittelten Bürger
erschwingbar in zu geringer Anzahl vorhanden
waren. Dieser Zustand hat sich nun durch den
.Krieg beileibe nicht gebessert . Im Gegenteil .
Deshalb sind es vor allen Dingen

sozial -wirtschaftliche Erwägungen ,
die bei dem Wohnungsneubau in Frage kom-
men, die Frage der speziellen Gestaltung der zu
erbauenden Wohnungen, der Bau der Typen ,
die, wie vorhin erwähnt , am meisten fehlen. Das
Ziel soll sein , wohnungskulturell zureichende,
aber im Preis für die Mehrzahl mietbare Wob »
nungen zu erstellen, sogenannt« „VolkSwoh -
nungen" . Der Wohnungsbau war bisher ziem»
lich rückständig . DaS kann man bemerken, wenn
man die alten Wohnungen auch in gut gebauten
Stadtteilen inspiziert. Hier nun Abhilfe zu

schaffen, dazu soll das bekannte Karlsruher
Ausschreiben dienen, dessen Ergebnis Mitte
Oktober herauskommen wird. Außer den Karls -
ruher Spezialisten werden noch fünf deutsche
anerkannte Fachmänner auf dem Gebiet des
Wohnungswesens bei der Prämierung der ein-
gegangenen Entwürüse beteiligt sein . Diese
iyrage , die eine rein wissenschaftliche ist , wird
in ihrer praktischen Ausgestaltung gewisse Woh -
nungsthpen bringen , welche in ihrer Art mit
vielem brechen werden, was wir bisher gewohnt
waren . So kann damit rechnen, daß wir etwa
in Jahresfrist eine Anzahl Wohnungen besitzen .

die wenigen Wohnungen, die dort entstanden
sind, werden den Erbauern buchstäblich aus der
Hand gerissen . Hier wird die Stadtverwaltung
also zunächst den Hebel anzusetzen haben und
das Gelände Gottesauer Exerzierplatz bebauen
müssen . Wenn dann der Lokalbahnhof einmal
aufgehoben ist und die Lokalbahn fellst aus der
Stadt herausyelegt westlich von Grünwinkel en-
digt , wird dieses Gelände zusammen mit dem
Lutherplatz und dem alten Friedhof einheitlich
um Anlagen herum bebaut, einen Stadtteil
darstellen, der eine harmonische Verbindung
zwischen Süden und Osten bildet .

So viel über die Bauangelegenheit. Man hat
in letzter Zeit boshafterweise behauptet, die

Straßen von Karlsruhe
würden nie fertig werden . Die andauernden
Wühlarbeiten waren ja während der Ausführung
in ihrem Zweck nicht klar ersichtlich. Und wenn
sie fertig waren , nahm man die verkehrstechni-
schen Verbesserungen einfach als etwas selbst -
verständliches hin. Diesmal schaut die Berfas -
sungssäule auf dem Rondellplatz entsetzt auf die
Wühlereien zu ihren Füßen hinab. Aber es
nichts Umstürzlerisches. Die Straßenbahngleise
werden näher an die Säul « gelegt und diese
selbst mit einre der bekannten Verkehrs -
i n s e l n umgeben, so daß von jetzt an der Platz
in Straßen verwandelt und Rundfahrt zur
Ueberguerung nötig ist.

Am Albtalbahnhof schneidet eine neue
Straße — nach dem am Karlsplatz zu mich -
tenden Gefellenhaus Kolpingstraße ge»
nannt , den rechten Winkel Reichsstraße-Karls »
straße gut ab und gewährt einen kürzeren und
vor allem logisch«ren Weg in» Stadtinnere .

Etwa » hat mich herzlich gefreut ,ÄS ich es
bemerkte . Das traute .sirchlein an der
Straßen " in Rüppurr , das so bescheiden und
anspruchslos im alten , vom Wetter und Wind
verschossenen Gewand dagestanden hat, erhält
ein neues Röcklein. Und zwar soll der Anstrich
dem Alter des ehrwürdigen Kirchleins entspre-
chend einfach und vornehm gehalten werden.
Das hat es verdient, diese Anerkennung der Be-
scheidenheit freut mich ganz besonders . —s .

„Eine elektrische Plauderei
Zur Ausstellung „Moderne Elektrizitätsanwendung ".

Die Vorsitzenden der badischcn Arbeitsämter .
Arbeitsamt Baden - Baden : Arbeitsamts -

direktor E i ch e - Baden -Baden Bruchsal : Dr .
R i e b e r - Stuttgart . F^ fcurg : RegierungSratKlein - Rastali . Heidelberg : Syndikus Dr .
Kocks - Mannheim Karlsruhe : Direktor D e n-
n i n g e r - Karlsruhe , Kehl : Bürgermeister Dr .
Kraus - Kehl, Konstanz : Verwaltungsdirektor
M ä r z - Freiburg . Lahr : Stadtrat Richter -
Lahr , Lörrach : Regierungsrat Kühne - Stutt -
gart , Mannheim : noch unbesetzt . Mosbach : Lan-
dessekretär S t 0 ck e ^ i - Karlsruhe , Offenburg :
Stadtrat Z 0 l l - Freiburg . Pforzheim : R?g .»
Rat Dr . B ü h l e r - Stuttgart , Rastatt : Ge¬
schäftsführer Di Svtt . r - Fre,burg . Villingen :
Stadtrat U e b l e r - Villingen , Waldshut : Shn -
dikus Dr . T i f ch e r - Freiburg , Weinheim : Ge -

, jchäftsführer S e y I e r - Schwenningen.

Karlsruhe , 29 . Sept .
Die Ausstellung ist nicht wie andere , ähnliche

größere , die nur mit Massen und Ausstapelung
vieler gleicher und verschiedener, aber gleichen
Zwecken dienender Stücke wirken wollen , Wie
leicht verständlich wird jedem Besucher, was er
braucht , wenn er Apparate und Einrichtungen
dort angewendet sieht, wo sie hingehören , der
für diese Veranstaltung leitende Ge -
danke . So kommt' s , daß auch der Laie auf
dem Gebiete der Kenntnis von Anwendung
des elektrischen Stromes im Haushalt » und
Wirtschaftsleben blind und nichts wissend die
Ausstellung betritt und voller Erkenntnis der
Wichtigkeit der durch unsere Erfinder uns
dienstbar gemachten Macht und Kraft Elektri -
zität die Landesgewerbehalle verläßt .

Mancher Wunsch wird laut , sei's bei der
Hausfrau oder beim Hausherrn , beim Büro -
menschen oder beim Handwerker , — Schau
hin . wie sich die moderne Haussrau ihren Haus -
halt erleichtert , nicht allein die neuzeitliche
Küche mit ihrem Innenausbau und mit ihrer
Inneneinrichtung zeigt 's — nein auch die elek -
irischen dienstbaren Geister : die im Gebrauch
uns vorgeführten Kaffee , und Teemaschinen ,
der Tauchsieder , der Warmwassererhitzer , wie
die elektrisch angetriebenen , sonst schon bekann-
ten Küchenmaschinen beweisen , die praktische
Bequemlichkeit eines elektrischen Küchemno-
tors . Auch das elektrische Waffeleisen , der
Brotröster , die elektrischen Kochplatten und
Kochtöpfe, der Llektroökonom , die elektrische
Bratröhre , sowie der ganze elektrische Herd
und ein elekttischer Kühlschrank , bringen der
Hausfrau den Gedanken und Wunsch, auch im
Haushalt sich elektrisch umstellen zu können,
immer näher , denn den elektrischen Staub -
sauger irgend eines Systems hat sie längst und
möchte ihn heute nimmer missen.

von der elektrischen Küchenapparatur — ei ,
wenn der Sttom nur billiger wäre ! — fliegen
ihre Gedanken beim Anblick des elektrischen
Bügeleisens und des Antriebes einer Näh -
Maschine nebst deren Sonderbeleuchtung gleich
noch weiter aus der Küche hinaus in ihre

<i *

übrige Haushaltung , lvie schön, bequem und
sauber ist doch solch ein elektrisch erheizter
Warmwasserspeicher sür Bad und Haushalt in
großer oder wenigstens kleiner Ausführung bloß
zum Gebrauch im Schlafzimmer für Warm -
wasserbereithaltung oder gar nur ein kleiner
Erhitzer zur Warmwafferschnellbereitung .

Die Gedanken , Wünsche und Augen der
Hausftau gehen weiter im Schlafzimmer zum
wohligen Heizkissen , zur molligen Bettflasche
— nur der Name haftet dem beliebten Gbjekt
noch an ! — , zur Heißluftdusche (Föhn ) , zur
elektrischen Brennschere und schließlich auch
zum kleinen elektrischen Heizofen , der an jeden
Lichtstrom angeschlossen werden kann , um an
kalten Tagen oder bei Erkrankungen das
Schlafzimmer etwas überschlagen machen zu
können. Wie gemütlich ist am Abend solch
ein Geschen in der Uebergangszeit auch im
Wohn - , Herren - oder Eßzimmer , wo zugleich
auch der elekttische Samowar beruhigendes
Surren hören läßt . Der Tee ist eingeschenkt,
— das Stteichholz hat man sich schon fast ganz
abgewöhnt — denn die angebotene Zigarette
oder Zigarre wird nur mehr noch mit dem
elektrischen Zigarrenanzllnder angebrannt , der
von allem natürlich auch im Wohnzimmer und
Büro nicht fehlen darf . Die Klänge des Radio
machen die Stunde der Erholung und Ruhe zu
Haufe noch heimeliger , wenn das Tischtelefon
den Genuß nicht zu oft unterbricht .

Auf diese Art zur Arbeit anderen Tags er-
quickt, begibt sich der Mann zum Büro , wo
seiner heutzutage auch wieder die dienenden
Geister der Glekttizität harren . Wie leicht
läßt sich die mit kleinem elektrischem Motor
versehene Schreibmaschine bedienen , neben der
der parlograph oder die Diktiermaschine steht
und auch die elekttisch angettiebene Verviel -
fältigungs - und die Kopiermaschine , der elek -
irische Brieföffner und die Frankierungsma -
schine zur Vervollkommnung einer neuzeitlichen
Biiroeinrichtung beitragen .

Mittlerweile hat sich die Hausftau zum
Friseur begeben, wo sie der Verwendung des
elektrischen Stromes durch die Heißluftdusche

die verschiedenen Apparate für die Gesichts-
maffage usw . ebenso wenig entgehen kann , wie
der Mann , der mit elekttischer Haarschneide .
Maschine geschoren wird . Der Gang der Dame
sührt sie gegen Abend natürlich an hübsch
beleuchteten Schaufenstern vorüber , auch noch
zum Damenschneider, wo sie ein Blick vom
Anprobierraum aus in die Werkstätte auch hier
über das Eindringen des elektrischen Stromes
in die Arbeitsstätten — Verzeihung Ateliers
— der Modekunst aufklärt , wo elekttisch be -
ttiebene und beleuchtete Nähmaschinen surren
und ein gutes , fast schattenloses Licht die Leute
bei der Arbeit unterstützt, wo ein elekttischer
Ventilator an heißen Tagen für Kühlung sorgt
und die elektrischen Bügeleisen die Arbeit er-
leichtern .

Und in jedem der geschauten Räume werden
die Bewohner allabendlich erfteut durch das
Wunder der lichtspendenden Glekttizität , die
als Beleuchtung in den verschiedenst geformten ,
und den jeweiligen Zwecken angepaßten keucht-
körper dargeboten wird .

Kein Wunder daher, daß staatlicherfeits er-
strebt wird , den segenbringenden Sttom in die
entferntesten Landteile hinein zu leiten und ,
daß gerade bei uns die möglichste Unabhängig -
keitsmachung von der bisher krafterzeugenden
Kohle durch Schaffung der landeseigenen na -
türlichen Kraftquellen unserer „weißen Kohle "
gesucht wird . Ein Blick auf die wertvollen ,
interessanten Darstellungen unseres Baden -
werks , wie auf die Tabellen des Städt . Elek-
trizitätswerkes Karlsruhe wird sich daher für
jeden lohnen und ihm interessante und beleh-
rende Aufschlüsse geben .

Besonders bemerkenswert bei der Ausfiel -
lung ist , daß auch die Räume selbst , in denen
die elekttischen Apparate in ihren Anwendun -
.zen gezeigt werden , für sich mitsamt ihren
Tapeten , Bildern . Kleinkunst . Zier - und Ge-
brauchsstücken, im ganzen selbst auch Ausstel -
lungsobjekte bilden , die in jeder Hinsicht quali -
tix allermeist sehr beachtenswerte Leistungen
darstellen.

Mögen aus der Ausstellung Aussteller wie
Besucher daher gleichermaßen Nutzen ziehen!

€ . M . 8 .
Bickesheim . Feria 3 hora 4 , 3 . Okt . in
ecclesia B . M . Virginis . Antea et pestea ccn -
fessiol
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KathJungmänne * verein Karlsruhe OttXStift ngtfest
Karlsruhe

den 30 September I92ft

Sttober
Langsam , unmerklich beginnt die Spätsom -

merzeit eine herbstliche Färbung anzunehmen .
Im Morgen - und Abendwind klarer , abgeklärter
Septembertage rieselt ' s und raschelt 's aus sich
verfärbenden Baumkronen , sommer - und lebens -
müd kommt Blatt um Blatt , gedörrt , gebräunt ,
vergilbt , ins Fallen und Gleiten , als wollten all
die vielen Blätter und welken Blüten , als wollten
all die schönen Kinder der Flora , die letzten
Rosen , die Astern und Dahlien sich opfern , um
dem einziehenden Oktober einen farbenprächtigen
Mantel unter die Füße zu legen . Früh sinkt die
Bronne am westlichen Himmel nieder . In kühler
Nacht wandert bleiches Mondlicht über die Höhen ,
während grauweiße Dunstschleier wie zauberische
Gewebe Täler und Ebenen umhüllen . Sie er -
innern an die schwereren und dichteren Nebel ,
die als Vorboten des Spätherbstes und Winters
im Gefolge des Oktobers ihren Einzug halten .
Neues Leben zieht ein unterm Szepter des Wein -
monats , der neue , herrlich bunte , düstere und
heitere Bilder ins abwechslungsreiche Panorama
des Jahres fügt . An l̂yrischer Zartheit und An -
mut , an strahlender Schönheit und wohltuender
Wärme bleibt er hinter seinen Vorgängern zu -
rück , aber an kraftvoller Glut der Farben , an
herber Dramatik seiner naturbedingten Gegen -
sähe kommt ihm keiner nach . In den Wäldern
sprühen reich und einzigartig Üppige , flammende
Färb : « , mit dem Mantel der Schönheit beginnen -
den Moder bedeckend. Unter seinem königlich
funkelnden Sternhimmel rauscht auf lichtüber -
sprühten Festplätzen lärmendes , lachendes Leben
im Wirbel von Tingeltangel -Melodien . Oktober -
feste, Jahrmärkte und Herbstmessen . Und rings -
um träumt die Natur schweigend hinüber in den
großen , winterlichen Todesschlaf .

Die „Bavifche ßeinm"
in der badischen LanSeshauMM

willkommen in Karlsruhe !

Gcst -rn begann die Iahresversammlung des
kande -vereins „Badische Heimat " . Der
kandesausschuß tagte am Samstag nachmittag
im Biirgersaal des Rathauses , im Laufe des
Äachmittags trafen noch zahlreiche Mitglieder
hier ein, sodaß heute gegen 400 Aongreßteil -
iiehmer in Karlsruhe vereinigt sind . Das Ba »
dischekandestheater führte im Zeichen
der Tagung als Zestvorstellung den „Schwarz »
künstler " von Lmil Gött auf . Wie bereits mit -
aeteilt , findet am Sonntag -Morgen im Bürger -
faal des Rathauses die Mitgliederversammlung
statt , während der zwei heimatkundliche vor .
träge gehalten werden. Der Heimatabend
im großen Saale der städtischen Festhalle um
8 Uhr verspricht mit den musikalischen Darbte-
tungen der Polizeikapelle, des Karlsruher keh »
rergesangvereins und mit der Aufführung des
zünftigen Rahmenspiels „Heimat und Hand -
w ?rk " von ll >. <£ . Gestering , ebenso wie die
drei heimatkundlichen vortröge am Mittwoch
nachmittag und der Badische Dichterabend am
Mittwoch abend, wertvolle Bestandteile der
diesjährigen Herbstveranstaltungen zu werden .
Stadtverwaltung , Verkehrsverein und Bürger,
schaft heißen die Mitglieder der „Badischen
Veimat " in der badischen Landeshauptstadt herz-
licb willkommen!

EWSlrötiv Frau Marie Matheis
zum 79. Geburtstag

Wer es nicht wüßte , möchte kaum glauben ,
einer Siebzigerin gegenüberzustehen , wenn er mit
unserer Stadträtin Matheis zusammen -
geführt wird . Voll Leben und Klarheit ist ihr
Wollen , von jugendlicher Energie und Zieltraft
ihr Handeln . Reich an Arbeit , reicher als das
mancher Jungen ist noch heute ihr Leben . Vor
allem ihr Amt als Vorsitzende des kath .
Fürsorgevereins bringt viel Sorgen und
Mühen , bei verhältnismäßig geringen sicht -
baren Erfolgen . Es ist ein Amt , das unendlich
viel Selbstbescheidung und Gottvertrauen erfor -

dert . Denn wie häufig erlebt man i* seiner Aus¬
übung Fehlschläge und Rückschläge, wie wenig
kann man in die Herzen schauen und beurteilen ,
ob der Same des Guten , den man in die verwil -
derten , verdorrten Seelengärten so mancher
jungen Menschen gestreut hat , aufgegangen , ob die
Rodearbeit , die man darin mit erbarmender Liebe
vorgenommen , auch fruchtbar wurde . Gott nur
weiß es ja , und gerade in der Fürsorgearbeit
zeigt er uns nicht allzu häufig , was wir er -
reichten . Seit Gründung des kath , Für -
sorgevereins im Jahr 1906 führt ihn uner -
müdlich Frau Matheis . Als ein Landesausschuß
gegründet wurde , berief das Vertrauen der Zen -
tralleitung ebenso wie das der badischen Orts -
gruppen sie auch an dessen Spitze . Und ihr kluger
Rat hat manche Gründung erreicht , manchem
jungen Zweig weitergeholfen . Aus kleinen An -
fangen heraus hat sie die Karlsruher Orts -
gruppe zu einem einfluß - und arbeitsreichen
Verein ausgestaltet . Das Antoniusheim ,
mit dessen Begründung und Wirken ihr Name
aus immer verknüpft ist , hat taufenden von Schütz-
lingen Obdach und seelische Hilfe geboten . Vielen
ist es zu einem wahren und dauernden Heim ge-
worden . Und noch rastet unsere Siebzigerin nicht,
noch ist ihre Tatkraft nicht erschöpft . In Vor -
arbeiten , deren Mühsal nur die ermessen , die sie
ins Vertrauen zog, ist Geld beschafft, Gelände er -
worben , sind Pläne gefertigt worden , um das
Antoniusheim zu vergrößern und ihm ein Asyl
für weibliche Obdachlose anzugliedern . Schon
schreitet der Bau rüstig vorwärts ,
so daß wir hoffen dürfen , bald seine Vollendung
zusehen . Auch das H a u s z u m guten Hir -
t e n in R a st a t t, mit seiner modernen Beob -
achtungsstation dankt der Initiative unserer Frau
Matheis seine Entstehung , und Mar unternahm sie
diese Gründung in schwerster Zeit . Was sie aber
im persönlichen Fürsorgewirken mit ihrer milden ,
mütterlichen Art geleistet hat , das läßt sich nicht
ermessen . Nach 5er Umwälzung berief sie das
Vertrauen der Zentrumswählerschast , vor allem
ihrer Mitschwestern , in den Stadtrat , wo sie
namentlich auf dem Gebiete der W 0 h l f a h r t s-
pflege und der Jugendfürsorge eifrig
und wirkungsvoll mitarbeitet . Auch hier kommt
ihr die große Erfahrung , die sie sich in ihrer lang -
jährigen Vereinsarbeit erwarb , zugute . Diese
bahnte ihr auch den Weg in das Landes -
j u g e n d a m t , wo sie als Autorität auf dem
Gebiet der Fürsorge gilt .

Marie Matheis ist eine jener schlichten Frauen ,
von deren Persönlichkeit man nicht zu sprechen
braucht , weil sie aufleuchtet , wenn man von ihrer
Wertarbeit erzählt . Nur eine tiefreligiöse Natur ,
die nicht nur zu arbeiten , fondern auch zu beten
und zu opfern weiß , konnte vollbringen , was sie
vollbracht hat , kann unermüdet weiterwirken .
Nur eine wahrhaft mütterliche Frau voll innerer
Reinheit und sittlicher Größe kann Jahr um Jahr
mit all dem sittlichen Elend zusammenkommen und
daran noch seelisch wachsen . Und nur einem iym
besonders teuren Menschen gibt Gott die Kraft '
und die Frische zur Arbeit bis in die höheren
Jahre hinein . Zu ihrem öS. Geburtstag zeichnete
der Hl . Vater Frau Matheis mit dem goldenen
Kreuz „Pro Ecclesia et Pontifice " aus , das
Kreuz aber , das die mitleidende Liebe auferlegt ,
das trug sie schon immer . Die gesamte katholische
Frauenwelt Badens aber und insbe ' onvere ihre
Mitarbeiterinnen im Fürsorgeverein freuen sich
über ihre Vorsitzende und bitten Gott , ihnen ihre
Führerin und ihr Vorbild noch recht lange zu er -
halten und ihr seinen reichsten Segen zu schenken.

Eröffnung Der Ausstellung
„ Küche und Saus"

Der günstige Erfolg der Ausstellungen von
1926 und 1927 hat den Karlsruher Hausfrauen -
bund veranlaßt , auch in diesem Jahre eine Aus -
stellung für die gesamte Hauswirtschaft unter
dem Titel „Küche und Haus " zu veran -
stalten . Dieselbe wurde gestern Vormittag in
der Städtischen Ausstellungshalle eröffnet ; sie
ist gut besucht und bringt beachtenswerte Neue -
rungen auf den verschiedensten Gebieten , die
den Haushalt berühren . Der Hausfrauenbund
ist überzeugt , daß Fortschritte im Haus »
wesen nur durch unablässige , eindringliche
Werbung zu erreichen sind . Die 1 . Vorsitzende
Frau Gertrud Klingen erinnerte in ihrer An -
spräche zur Eröffnung auf die Umgestaltung
unserer wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse
und an die Verantwortung , die unsere Haus -
frauen für den Erfolg des Lebenskampfes un -
seres Volkes mitzutragen haben . Auch eine

Umstellung der Haushaltsführung
habe sich als notwendig herausgestellt . Die
Hausfrauenvereine müßten ihren Berussschwe -
stern zeigen , wie man es besser macht , was es
Neues an verwertbaren Stoffen und an Ein -
richtungen und Verfahren gibt , um an Erho -
lung zu gewinnen . Damit kennzeichnet sich
der Zweck der Ausstellung . Die Rednerin >dankte
allen , die zum Gelingen des Unternehmens bei -
getragen haben , nicht zuletzt auch dem O r g a -
nisator Oberbauinspektor Müller . Wie
Frau Klingen mitteilte , war Staatspräsident
Dr . Remmele infolge einer vor längerer Zeit
festgelegten Verpflichtung am Erscheinen bezffuu
dert . Auch Oberbürgermeister Dr . Finter konnte
der Einladung nicht nachkommen aus gesundheit ,
lichen Gründen . — Als Vertreter der
Stadtverwaltung ergriff dann Stadtrat
Steine !, zugleich Vorsitzender des Verkehrs -
Vereins , das Wort . Er unterstrich gleichfalls ,
daß das Rationelle der Neuerungen immer wie -
der praktisch vorgeführt werden müsse, wenn die
Fortschritte Allgemeingut der deutschen Hausfrau
werden sollen . Er wünschte der Ausstellung
besten Erfolg , auch nach der Richtung , daß sie
den Rus Karlsruhe als Kongreß - und
Ausstellungsstadt weiter befestigen möge .
Damit war die Ausstellung eröffnet und es folgte
ein Rundgang , der den Eindruck vollauf be¬
stätigte , daß hier die Hausfrauen sehr viele An -
regungen zur Verbesserung ihres Haushalts
finden werden . In einer Nahrungsschau wer -
den mehrere nach neuzeitlichen Begriffen an -
geordnete und ausgestattete Wohnungen gezeigt .
Man trifft ferner eine große Auswahl von Ge -
genständen für Wohnungseinrichtungen , für die
Arbeiten in der Küche usw . Ausgestellt sind
die verschiedenartigsten HaushaltSmaschinen und
Geräte , z . T . im praktischen Betrieb . Eine

Gruppe der wertvollsten Nahrungsmittel , die
Molkereiprodukte , haben eine besonders fach-
männische Vertretung gefunden . Dazu gesellt
sich eine Sondersckau „Die Milch " im Ober -
geschah der Halle . Während der Dauer der Aus -
stellung (vom 29. September bis 7. Oktvber )
sind eine Reihe gemeinverständlicher Vorträge
über Fragen der Hauswirschait vorgesehen .

Aus der Stadtratssitzung vom 27. Sept . 1928
Ergänzung des Bürgerausschusses . Stadtver -

ordneier Justizrat Franz Haas hat wegen
Aufgabe seines hiesigen Wohnsitzes sein Stadt -
verordnetenmandat niedergelegt . Als sein Nach-
solger rückt mit Amtsdauer bis zu . den nächsten
ordentlichen Gemeindewahlen (November 1939)
der nächste der Wahlvorschlagsliste der Zentrums -
Partei angehörende Bewerber , Verwaltungssekre -
tär Adolf Moser , Bezirksvorsitzender der katho-
lischen Arbeitervereine hier , als Stadtverordneter
nach.

Förderung des Wohnungsbaues 1928 . Für
die Herstellung von 20 Wohnungen in 2 Wohn¬
gebäuden hat der Stadtrat Bauhypotheken im
Gesamtbetrag von 118 999 RM . sowie Zinsbei -
hilse aus einem Kapitalbetrag von 298 399 RM .
bewilligt . Außerdem wurden zur Herstellung
des Schwemmanjcylusses von 4 Wi/hngebäuden
Darlehen von zusammen 4999 RM . zugesagt .

Unbefugtes Eindringen in den Stadtgarten .
Gegen zwei junge Burschen , die sich durch Ueber »
steigen der Einfriedigung unbefugter Weise Ein -
tritt in den Stadtgarten verschafft hatten , wird
Strafantrag wegen Hausfriedensbruch gestellt .

Dienstauszeichnung . Den Oberschassnern
Christian Plön und Severin Seid er beim
städtischen Bahnnmt wurde in Anerkennung
Wjähriger treugeleisteter Dienste die Ehren -
Urkunde der Stadtgemeinde verliehen .

Goldene Hochzeit. Dem Lokomotivführer a . D .
Philipp G e r b e r t Eheleuten hier wurde anläß -
lich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehren -
gäbe der Stadt , begleitet von einem Glückwunsch-
schreiben , übersandt .

Nachtrag zum Bürgerausschuß
Im gestrigen Bürgerausschutzbericht , Rap -

p e n w ö r t betr ., ist im Drang der letzten Stunde
ein Teil der Schlußrede des Oberbürger «
meisters weggefallen . In seinem Appell an
den Bürgeravsschuß , der Vorlage , speziell auch
der Errichtung der Bogelwarte auf Rappen -
wört zuzustimmen , betonte der Oberbürgermei -
ster noch, daß gerade für die V o l k s f ch ü l e r
dieses Erziehungsmittel am notwendigsten sei,
da sie, die in der Stadt allein seelenlos auf -
wachsen , zur Freude an der Natur erzogen wer -
den sollen . Weiter stellte er fest, daß die Mittel

aus der SchulgelderhLhung nur für dieses
Jahr für die Vogelwarte verwendet werden . Der
Stadtgarten mit seinen Einrichtungen , betonte
Redner ausdrücklich , werde durch Rappenwört in
keiner Weise vernachlässigt werden .

Als letzte Vorlage kam dann zur Beratung
der Verkauf von Bauplätzen im Ge -
biete des neuen Bahnhofes . Es handelt
sich um Bauplätze Ecke Schnetzler . und Klose -
straße und zwischen Bahnhof - , Schnetzler - , Klose -
und Gutschstraße , die zum Preise von mindestens
39 Mk . für den Quadratmeter (Ecke Schnetzler-
und Klosestraße und entlang der Schnetzler - ,
Klose - und Gutschstraße ) und von mindestens
49 Mk . für den Quadratmeter an der Bahnhof,
straße verkauft werden sollen . Die städtischen
Bauplätze - m Bahnhofgebiet , zu denen
auch die beiden Grundstücke der stadträtlichen
Vorlage gehören , sollen möglichst rasch der
Bebauung zugeführt werden , nachdem ein
Wettbewerb unter den Karlsruher Architekten zur
Gewinnung von Unterlagen für eine künstlerisch
einwandfreie Bebauung des Gebiets am neuen
Bahnhof ein flaut Begründung der stadträtlichen
Vorlage ) recht erfreuliches Ergebnis gehabt hat .

Die Vorlage wurde nach einigen Bemerkungen
des Stadtv . Westenfelder (Komm . ) angenom »
m en .

Die neue Karlsruher Straßenpolizeiordnung
Am 1 . Oktober d. I . tritt in Karlsruhe eine

neue Straßenpolizeiordnung in Kraft . Eine
Reihe wichtiger Gründe , die auf verwaltungs -
rechtlichem , vor allem aber auf verkehrstech ,
nischem Gebiete liegen , machten diese Neuord¬
nung der Straßenpolizei dringend notwendig .
Zunächst mußte berücksichtigt werden , daß die im
Jahre 1926 in allen deutschen Ländern mit
gleichem Wortlaut erlassenen Straßenverkehrs -
Ordnungen (bad . Verordnung vom 6. Juli 1926)
und die Neufassung der Kraftfahrzeugverkehrs -
ordnung vom 28 . Juli 1926 eine große Zahl
polizeilicher Vorschriften , die bisher nur in
städtischen Straßenpolizeiordnungen aufgestellt
waren , für die allgemeine Regelung übernommen
hatten . Die entsprechenden bisherigen Bestim -
mungen der Karlsruher Straßenpolizeiordnung
wurden daher teils entbehrlich , teils mußte eine
Anpassung an den Wortlaut der allgemeinen
Straßenverkehrsordnungen erfolgen . Anderer -
seits hat das neue Recht erstmals das Vor -
fahrtsrecht bei Straßenkreuzungen
geregelt und zu diesem Zweck zwischen Haupt -
Verkehrswegen und Seitenwegen
unterschieden . Hierfür wurden örtliche Aussüh »
rungsbestimmungen unvermeidlich .

Die letzten Jahre brachten in Karlsruhe ein
derartiges Anwachsen des Verkehr ? —
Karlsruhe hatte am 1. Juli 1926 2920 Kraft »
fahrzeuge , am 1 Juli 1928 4474 ; die Steige ,
rung in zwei Jahren beträgt also 53,2 Proz . —.
daß die bisherigen Vorschriften den gesteigerten
Anforderungen nicht mehr genügten . Für einige
Straßen wurden bestimmte Regelungen , durch d?e
der Verkehr in den Hauptverkehrsstunden in ge»
ordnete Bahnen gelenkt wird , immer unabwerS »
barer .

Die Neubearbeitung erfolgte im engsten Ein »
vernehmen mit den zuständigen städtischen Be -
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Herne am i Ohr medricnshai - festfeier mit ball
Hörden . Am System der im ganzen recht
modernen und m vielen Bestimmungen sehr
weitsichtigen Karlsruher Stratzenpolizeuirdnung
brauchte nichts geändert zu werden. Andererseits
konnte es auch nicht Aufgabe der Polizeiordnung
sein, die verkehrsregelnden Bestimmungen große-
rer Slädte einfach zu kopieren oder für Karls -
« »he zurechtzufchneiden. Man ging vielmehr da-
von aus , daß der Karlsruher Verkehr nur auf
den Eigenarten des Karlsruher Bebauungspla -
nes und aus der Gestaltung der Straßen und
Plätze heraus verstanden und geregelt werden
kann. Die neue Stratzenpolizeiordnung be-
schränkt sich in weitem Umfange daraus , die von
rücksichtsvollen Fahrern schon jetzt beobachtete
Fahrweise allgemein vorzuschreiben oder das
durch die Weisung der Verkehrspolizeibeamten

Verkehrsunfälle .
Ein lediger Hilfsarbeiter von hier, der mit

seinem Fahrrad auf der linken Seite der Fahr -
bahn durch die Mollkeftratze fuhr , rannte mit
einer ihm entgegenkommenden Radfahrerin zu -
fammen . Beide kamen zu Fall und erlitten er-
hebliche Verletzungen im Gesicht. Während die
Radfahrerin nach dem Krankenhaus verbracht
werden mutzte, konnte dem Radfahrer in der
Polizeiunterkunft ein Notverband angelegt wer¬
den. Die Fahrräder wurden stark beschädigt . —
Ecke Kriegs- und Ritterstraße wurde ein durch
die Ritterstraße fahrender Radfahrer durch einen
plötzlich ohne Signal und Fah

mußten neue Vorschriften im Rahmen des ver^
kehrspolitiscb Notwendigen erlassen werden. Des
weiteren siehe im Inseratenteil der heutigen
Ausgabe.

70. Geburtstag . Der hochw . Herr P. Mar¬
tin L . J ., der schon seit Jahren in Karlsruhe
in der Seelsorge mithilft, hat dieser Tage sei-
nen 70 . Geburtstag gefeiert. P . Martin kann
bei den Katholiken Karlsruhes in bestem Sinne
des Wortes als stadtbskannte, beliebte Person-
lichkeit bezeichnet werden, die in ihrer stillen,
gewissenhaften und dabei freimütigen Weise
außerordentlich segensreich wirkt. Das wissen
insbesondere die Katholiken, die die St . Stefans -
kirche regelmäßig besuchen . Auch die katholischen
Geistlichen der Stadt Karlsruhe und Umgebung
wissen , was sie an P. Martin , als dem Leiter
der Priesterkongregation , wie als Berater in
schwierigen Fragen haben. Wir sprechen in ihrer
oller Sinn , wenn wir dem verehrten Herrn auch
an dieser Stelle Gottes reichsten Segen zu sei-
nem Altersjubilaum wünschen . Ad multos
annos !

Währiges Dienstjubiläum . Am Montag , den
1. Oktober, feiert Herr Emil Ruch , Prokurist
der Großhandlungsfirma Chr. Riempp hier, das
40jährige Jubiläum seines Wirkens in dieser
Firma . Als junger Mann ist er vor 40 Jahren
in das Geschäft eingetreten und durch Begabung
und Fleiß zu der leitenden Stellung empor-
gestiegen, die er heute einnimmt . Außerhalb des
Geschäftes hat sich der Jubilar sowie seine Gat-
tin insbesondere in unermüdlichem, hingebenden
Dienst christlicher Wohltätigkeit große Wert-
schätzung erworben. Seit 40 Jahren ist Herr
Ruch ununterbrochen treuem Abonnent des Bädi-
fchen Beobachters. Dem Jubilar und seiner
Frau Gemahlin auch an dieser Stelle herzliche
Glück- und Segenswünsche! Glückauf zur gol-
denen Jubelfeier !

Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher
Parfümerie - und Toilettefeifen -.Fabrik F . Wolff
„ . Sohn , G . m . v. H , Karlsruhe , feierte gestern
W Dagerverwalter Friedrich Müller aus
Karlsruhe fein LSjähriges Dienstjubiläum . Von
der Direktion wurde dem Jubilar eine Ehren-
gäbe und die ihm vom Verband Südwestdeutscher
Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille
nebst Diplom übergeben. Auch seine Kollegen
ehrten den Jubilar durch ein Geschenk.

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Es wird auf
die Anzeige in dieser Zeitung bezüglich des Hhpo-
thekenzinses besonders aufmerksam gemacht . .

anfahrenden Personenkraftwagen umgeworfen,
wobei er glücklicherweise mit dem Schrecken da-
von kam , während sein Fahrrad beschädigt wurde.
— Kurz nach 12 Uhr mittags wurde am Freitag
ein junger Taglöhner von hier , als er mit seinem
Fahrrad zwischen einen in der Kriegsstratz«
stehenden Lastkraftwagen und einem anderen ,
diesen Wagen überholenden Lastzug, sich hin-
durchwinden wollte, von dem Anhänger des Last»
zuges zur Seite und an den stehenden Wagen
geschleudert, wobei er stürzte und sich im Gesicht
und am rechten Arm verletzte. Außerdem wur-
den ihm die Kleider zerrissen. Ein zur Hilfe

erufener Arzt legte ihm auf der Wache Karl-
friedrichstratze einen Notverband an .

'Veranstaltungen
Badisches Landestheater . Die Lustspieloper

„Der Barbier von Bagdad " von Corne¬
lius zählt zu den Meisterwerken der Opern-
literatur . Auch sie teilt das Geschick aller gro-
ßen Erscheinungen, erst mißverstanden zu sein ,
um dann in späterer Zeit umsomehr gefeiert
zu werden. Josef Krips und Otto Krauß haben
ihrer Neueinstudierung die Originalpartitur zu-
gründe gelegt. Die Aufführung wird am
Sonntag , den 30. September , um 19 K Uhr in
Szene gehen. Den „Barbier " singt Franz Schu -
ster . In den übrigen Partien sind beschäftigt
die Damen Else Blank , Magda Strack und die
Herren Karl Lauskötter, Karlheinz Löser , Wil-
Helm Nentwig, Carsten Oerner , Ludwig Wald-
mann und Eugen Kalnbach.

t . Sinfomekanzerl des Lad . Landeskheaker -
orchefters. Mit einem rein klassischen Programm
beginnen die diesjährigen Sinfoniekonzerte des
Bad . Landestheaterorchesters. Der erste Abend
am Montag , den 1 . Oktober , bringt nur Werk«
von Bach , Beethoven und Mozart und
gibt dem Auftakt der Konzertfaijon schon mit der
Wahl dieser drei bedeutsamen Namen einen beson-
deren Akzent . Auch die im Mittelpunkt des Kon -
zertes stehende solistische Mitwirkung von Prof .
Karl Flesch vermag zweifellos in weitesten
Musikkreisen Interesse zu wecken. Denn dieser
aus Ungarn gebürtige, aber längst in Deutschland
heimische Geiger zählt zu den besten Spielern ver
Gegenwart und hat sich nicht nur in ganz Europa ,
sondern auch überall bei .seinen amerikanischen
Tourneen lebhafteste"

... Anerkennung gesichert.
Ueberdies darf vielleicht daran erinnert werden,
daß gerade von Beethovens Violinkonzert, dessen
Solopart er spielt , eine bei allen Fachgenossen
hochgeschätzte Neuausgabe von seiner Hand vor -
liegt. Anfang des von Generalmusikdirektor Josef
Krips geleiteten Konzerts 20 Uhr, Ende gegen
22 Uhr.

Liederabend Elisabeth Zulauf . Am kommen -
den Dienstag , den 2. Oktober, findet abends 8
Uhr im Rathaussaal ein Liederabend statt, der

unserer Stadt die Bekanntschaft mit der jungen
Amerikanerin Elisabet? Zulauf vermitteln
wird. Die Konzeridirektion Kurt Neufeldt hat
den Vorverkauf für diesen ersten Liederabend
der Saison übernommen.

Aus Sen Bereineü \
Der kath. Jungmännerverein Karlsruhe -Ost

ladet hiermit noch einmal alle Pfarrangehörigen
und Freunde guter Musik zu seinem heute
abend 8 Uhr im „Friedrichshof " stattfinden «
den Festkonzert anläßlich des 10. StiftungS -
festes freundlichst ein , in der freudigen Erwar -
tung, daß seine Bemühungen , Freunden und
Gönnern des Vereins einen künstlerisch genutz -
reichen Abend zu bieten, durch einen starken
Besuch der Veranstaltung belohnt werden . Die
Pfarrangehörigen werden es besonders begrüßen ,
daß nun neben hochw . Herr Pfarrer Müller
auch hochw . Herr Pfarrverweser Haas sein Er -
scheinen bestimmt zugesagt j/at , um feine An¬
hänglichkeit an die von ihm geführten Jung -
männer zu beweisen . Ja , der Verein selbst
läßt eS sich nicht nehmen, die Herren durch eine
Wordnung abzuholen. Der minimale Eintritts -
preis von 50 Pfg . kann wohl niemand von dem
Besuch abhalten , zumal er nur einen bescheidenen
Beitrag zur Deckung der großen Unkosten dar -
stellt . Der anschließende Ball , für den eine gute
Kapelle verpflichtet wurde , lätzt auch die Tanz -
lustigen — alt und jung — auf ihre Rechnung
kommen . (Siehe Inserat .)

Tages -Anzeiger
für Sonntag , den 30. September 1328

2. Badischer Traintag itt Durlach. Vormittags
10K Uhr : Feldgottesdienst auf dem Fest-
platz . - — 11 % Uhr : Denkmals-Enthüllung .
— Nachmittags 2MI Uhr : Festzug .

Badisches Landestheater . Abends 754 Uhr : »Der
Barbier von Bagdad".

Stadtgarten . Vormittags 11 Uhr : Freikonzert .
— Nachmittags K4 Uhr : NachmittagSkon-
zert (Musikverein Karlsruhe ) .

Badische Lichtspiele . Nachmittags 4 Uhr und
abends SVt Uhr : „ Herr Meister und Frau
Meisterin " .

Residenz -Lichtspiele . Vormittags 11 Uhr : Film -
Vortrag Achim von Winterfeld -Berlin über :
U . S . A . Im „wilden " Westen.

Landesverein Badische Heimat . Abends 8 Uhr.
in der Festhalle: Heimat -Abend .

Liederhalle Karlsruhe . Vormittags 7.40 Uhr :
Herren -Ausflua nach der Pfalz .

Katholischer Jungnriinner -Berein Karlsruhe -Ost-
Päd?. Abends 8 Uhr im Feftsaal des „Fried -
richshos " : 10. Stiftungsfest .

Rheinfahrt mit Motor -Salonboot . „ Enderle von
Ketsch" vormittags 9.20 Uhr und nachmit-
tags 3 Uhr .

„Zum Weiherhof" (Weiherfeld) . Nachmittags
6 Uhr : Konzert.

„Krokodil "
(am Ludwigsplatz) : Oktoberfest.

Cafe Cabarett Roland. Das neue Programm .
Ausstellung. „Mooerrie Eleklrizitäts -Anwendung '

in der Badischen Landesgewerbehalle (Karl»
friedrichstr . 17 ) . Vormittags 10— 1 Uhr , nach
mittags 3—9 Uhr .

Galerie Moos (Kaiserstr. 187) . Gemälde -Aus -
stellung Adolf Luntz , H. Bunge , W . Winkler.

Hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche uno
Haus ". Vormittags 10 bis 9 Uhr abends
in der städtischen Ausstellungshalle .

K.F . B .-Sportplatz. Nachmittags 3 Uhr : Reprä -
sentativspiel: Besetztes gegen Umbesetztes
Gebiet.

weil Sie iu sltrlt « ad.Schlank -
beit macht jugendl u elegant .
Doppelten Genuß bereitet
Ibnen das Leben , wenn Sie
sicn schlank , frisch und froh
tühlen . Werden Sie Juni*,
schlank und elastisch auf
einfache , gesunde , ärxttich
empfohlene Weise .TrinkenSie

""
Richter « Frühstücks Xrsutvrtse

Fr. Oberpostsekre 'är J . in B. schreibt :
Seit ich den Tee trinke, habe ich j O Pfd .
abgenommen und fühle mich gesuna ,
frisch und > • nsfroh . Bestellen Sie sof.
I Pak M 6 Pak . zum Erfolg M. 10.-
Erbältllca . j allen Apothek . u . Drog .

„ Herme * " München , Güllstr . 7
Fabrik pharm kosm . Präparate

Die katholische Haushaltungsschule und Pension
Jelkmann - Pertzhorn in Schlageten 42 b. St .
Blasien im Badischen Schwarzwald eröffnet Mitte
Oktober ihr« Pforten zum Beginn des Winter -
Halbjahre?.

Jungen Mädchen , besonders solchen , die tt «
holungsbedurstig sind, wird durch staatlich ge-
prüfte Hauswirtschafts - Lehrerin beste Gelegen-
heit . . geboten zur gründlichen Erlernung des
Haushalts sowie gesellschaftlicher Formen .

Die gesunde , schützende Lage , sowie die reine
Nervenstärkende «chNvarzwaldluft ist .geeignet,
gleichzeitig eine Kräftigung der Gesundheit her -
beizuführen . .

Die Pension befindet sich im romantischen
Albtal des hohen südlichen Schwarzwaldes, in-
mitten tannenbewaldeter Berge, , ca. 700 Meter
über dem Meeresspiegel. Vom Weltverkehr noch
nicht berührt , konnte sich der ftiedliche stille Cha-
rakter des Dorfes und des Tales erhalten . Von
Osten, Norden und Westen ist es durch Berge ge-
schützt. Die klimatisch äußerst .günstige Lage
ergeben die Vorvedingungen zu einer erfolg-
reichen Erholung . Prospekte kostenfrei .

Ladische Landeswelterwark ?
Ausgegeben am Samstag .

Allgemeine Witteruugsübersicht. Im Laufe
des gestrigen Tages hat die Warmluft die Kalt -
luftreste weggeräumt, so daß die heutigen Mor -
gentemperaturen in der Rheinebene S Grad
höher lagen als am Vortage. Der nachts er-
folgte Durchzug der zweiten Warmluftftont war
stellenweise von Gewittern begleitet. Im übrigen
hat es meist geregnet.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag :
Anhaltend mild"

bei leichtert südwestlichen Win -
den . zeitweise - wolkig. keine nenneNSwOite Nie-
derschläge . ; ; . . • - " " ' '

Herausgeb " , und Verleger: Äadenia, A.-G. für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .- i B. Haiiptschnftleiter : Dr . I . Th.
Meyer. ®pr<.ntn)orintf. für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel: Dr . Willy Müller -Reif, für
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Bergcr, für Anzeigen und Reklamen : Otto KrauS,

sämtliche in Karlsruh ? , Steinstraße 17.
Rotationsdruck oer Badenia, A.-G.
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Herren- Hut
für Herbst u . Winter

Die Farbenfreudigkeit in der
Kleidung des Herrn verlangt
auch den entsprechend pas¬
senden Hut
ob Rauhaar
ob Velour
ob gemusterter Filz
oder glatter Filz

Unsere Auswahl ist eine geradezu
Oberraschende unvergleichliche , wie
unsere sehenswerten Fenster -Aus¬
stellungen zeigen . Aber auch der
solide gediegene Geschmack findet
gleichermassen die bekannte Reich¬

haltigkeit .
Unsere Preise sind ja als die

„sehr billigen bekannt " .

wiih . Zeumer
Kaiserstrasse 12S/127 . J

Linoleum
liefern and verlegen fachgemäss
zn den billigsten Preisen

A. Würz & fohn
Tat SOM Gögr. 1885 SeHUlBKtr . 13 .

Stöbt. Sparkasse
Karlsruhe .

(Es wird darauf aufmerksam ge-
macht, daß am t . Oktober der

SwochekenZins
für das dritte Vierteljahr IZ2S fällig
ist. wer nicht Gefahr laufen will,
Veuzugs -Zins und ev. sogar Aasten
eines Zählungsbefehls tragen zu müs-
sen, sorge für pünktliche Zahlung.

Auch derjenige , welcher Auftrag ge-
geben hat, den Zinsbetrag von seinem
Girokonto abbuchen zu lassen , mutz
selbst dafür sorgen , daß volle Deckung
sür den ganzen Betrag rechtzeitig vor-
Händen ist ; Teilzahlungen werden im
Hypothekenverkehr nicht angenommen;
sonst müßte auch hier in vollem Um-
fange Verzugszins und Mahnverfah-
ren angewendet werden.

<2$ wird bei dieser Gelegenheit wie -
verholt darauf hingewiesen , daß zu
keinem Fälligkeitstermine eine beson-
dere Mahnung ergeht , daß vielmehr
jeder Schuldner den fälligen Hypothe -
kenzins pünktlich zu zahlen bezw. selbst
sür volle Deckung auf seinem Giro»
konto rechtzeitig zusorgen hat. I0S7S

Aarlsruhe , 24. Sept. 1928.
Städt . Sparkassenamt .

BeftMeLaschenmesser
Schere«.

Rasier
meffer

nnd Rast «r - Appa . al« , jataie komplett«
Staftergamittfrcn , Ssschenk-Arkik «! Ufa»

empfiehlt tu groß « Auswahl

Karl Hummel , Werderstr. 13

Erfinder — Vorwärts streb « ad «

2000 Mark Belohnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto von
F. Erdmann & Co , Berlin . Kleinbeerenstr , 26

JUNKER & RUH
Auf der AUSTELLUNG „ KÖCHE UND HAUS" finden
Vorträge statt :

Montag , den I . Oktober , nachm. 5 Uhr über
• jj Was muß die moderne Haus¬
frau . von der Gasküthe wiffen ?"

Dienstag , den 2 . Oktober , abends 8 Uhr über

„Das Gas in der Küthe "
Donnerstag , den 4 . Oktober , nachm. 4F Uhr übef

n Wie spare ich bei der Verwen¬
dung von Gas in der Küthe ?"

Sonntag , den 7 . Oktober , nachm. 3 Uhr über

„Die Geheimniffe der Gas-
küche ?"

Gleichzeitig Aussteilung und Vorführung der berühmten

Junker & Ruh -Gashcrde
Kochen , Griläen , Traten und Backen
Der neue , drehbare , tropfenförmige Schwenkbrenner (D , R . P )Der Original - Doppelsparbrenner (D . R . P . )

Gasherde
Gaskocher

4

»
Sie neuen GasheriMefie 1928.

EINTRITT FREI !

Ueberzeugen Sie sich persönlich von der her¬
vorragenden Konstruktion und
Ausführung der JUNKER &. RUH -
ÖA5H ERDE Modell 192ö Die neu¬
artige Sackofenkonslruktion garantiert
vorzüglichste Zubereitung von Kuchen u . Bralen
bei verbraffend geringem Gasverbrauch

Vorfragende :
Frau .WLüHei '- .ffloers

Herstellen ganzer M-ahizeifen .
Kostproben gratis .

Um zahlreichen Besuch bittet :

m * RU H IM
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Amtliche Anzeigen .

Straßenpoiizeiordnung ffir die
Landesyauptstadt Karlsruhe.

Durch OrtSpolizeiliche Vorschrift vom 28 . M .TOtä. ist fite Clratzeiipolizeiordnung vom 19 .Septemver 1893 mit nachfolgenden Aenderun -
gen mit Wirtung vom 1. Oktober ds . Jahresaufgehoben und durch eine neue Vorschrift er -
fetzt worden , die in ihrem ganzen Wortlaut
auf sämtlichen Polizeiwachen eingesehen wer¬ben tann . Sachlich neu sind folgende Be -
ftimmungen :
II . Vorschriften zur Regelung des Lerlehrs .1. Gemeinsame Bestimmungen für de« Ver -

tehr auf Fahrbahnen und Gehwegen .
S 4.

1. ES ist verboten , ohne ausreichendenGrund auf Straßen , Plätzen oder Gehwegenin einer Weise siegen zu bleiben , daß der Ver -
lehr gehindert oder Vorübergehende belästigtwerden .

2. Das Ueberqueren von Fahrbahnen hat in
verlehrsreichen Straßen im Zuge des Geh -
Weges lreuzender Straßen und unter der er -
forderlichen RuSsicht auf den übrigen Verlehrzu geschehen .

ö . In der Kaiser -, Karl - und Etilingersiraße
dürsen sogenannte Straßenroller nicht benütztwerden .

2. Verkehr auf den Fahrbahnen ,
a ) FahrorLnung .

• § Ii.
1. Auf sämtlichen « traben und Plätzen istdas Anfahren nur in der vorgeschriebenen

Fahrtrichtung ( rechts ) gestattet .
2. In der Kaiferstraße zwischen Kreuzstraßeund Lammslraße und zwischen Waldstraße und

Douglasstraße , in der Karl -Friedrichstraße
zwiiqen » aiserstrabe und Kriegssirabe , in der' »tarlitraße zwischen Kaiserslraße und Wald -
flraße , im Ziriel , in der Erbprinzenstraße , der
Waldsiraße und der WaldHornsiraße dürfen
Perjonensahrzeuge nur solange halten , als
wie zum Ein - und Aussteigen erforderlich ist .
Laslfayrzeuge dürsen in der Zeit von VA— 9,11 — 13 und 16M:— lS '/i Uhr überhaupt nicht ,sonst nur zum Ein - und Ausladen anhalten .

§ 7.
1. Wird in Straßen , auf Plätzen und an

Straßenlreuzungen der Lerlehr durch Rich -
tungszeichen ( „Rechts fahren " , „Rundfahrt ",
Pfeil u . dergl . ) in eine bestimmte Fahrtrich¬
tung gelenli , und ist in Straßen pit nur einer
Fahrbahn durch entsprechende Lerlehrsschilde
( »Einfahrt verboten ) , „Einbahnstraße "

, Pfeilu . dergl . ) der Verlehr nur in einer Richtung
zugelassen ( Einbahnstraßen ) , so dürsen Fahr -
zeuge aller Art einschließlich der auf den Geh -
wegen nicht zugelassenen Gefährte die Straße
nur im Einne der aufgestellten RichtungS -
zeichen befahren .

2 . Diejenigen Plätze und Straßenkreuzungen ,für welche Rundfahrt angeordnet ist , dürfen
nur in Rechtsrichtung umfahren werden .

3. Diejenigen Strogen , Plätze und Straßen -
treuzungen , für welche Richtungsverkehr ange¬
ordnet ist , sind in de? Anlage I der Straßen -
Polizeiordnung näher bezeichnet .

§ 8.
1. Auf samtlichen Straßen und Plätzen dürfen

Fahrzeuge aller Art — unbeschadet der Bor -
schrift des A 7 — die Straßenseite zum Wen -
den nur dann wechseln , wenn mit Sicherheit
angenommen werden kann , daß ein Einschla -
gen nach rückwärts nicht erforderlich und der
Verlehr in leiner Weise behindert wird .

2. Schwer beladene Wagen dürfen nicht durch
gewaltsames Zurücktreiben der Pferde zurück -
geschoben werden .

§ 11 .
1. Zum Zwecke des AnHaltens fährt das

Fahrzeug hart am z»« ndc des Gehwegs an .
Gegenüber einem schon stehenden Fahrzeug
darf nur dann gehalten werden , wenn in der

; Mitte zwischen beiden für die ungehinderte3 Durchfahrt zweier Fahrzeuge freier Raum
bleibt .

2. Auf Straßenlreuzungen dürfen Fahrzeuge
aller Art nicht anhalten . Beim Anhalten vor
einer Straßenkreuzung muß ein Abstand von
mindestens 10 Meter von der Straßenecke , ge -
messen am Rande des Gehwegs , eingehalten
werden .

3 . An Haltestellen der Straßenbahn darf auf
eine Strecke von 3 Straßenbahnwagenlängen
rückwärts von dem Halteschild nicht gehalten
werd .' N.

8 IL .
1. Tie Gesamtbreite von Fahrzeugen aller

Art einschließlich der Ladung dars 2,35 Meter
nicht übersteigen .

2. Tie Ladung darf nicht auf der Fahrbahn
fchleifen .

3 . Wenn bei einer Beförderung von Lang -
holz , Langeisen oder ähnlichen langen Gegen -
ständen die Ladung mehr als 1 Meter vorn
oder hinten über das Fahrzeug hinausragt ,
so lind die herausragenden Enden zur Verhin -
derung des Schleudern » mit genügend starken
Kelten oder Seilen zusammenzubinden und'
außerdem durch Strohlränze , Lappen oder
dergl . besonders kenntlich zu machen .

8 15 .
Tie durch Menfchenlraft oder Zughunde

fortbewegten zwei - oder vierrädrigen Karren ,
Handwagen oder ähnliche Gefährts find , so-
weit sie die Gehwegs nicht benützen dürfen , in
der gleichen Weise zu beleuchten wie es für die
übrigen Fuhrwerke durch die Straßenverkehrs »
ordnung vorgeschrieben ist . Personenfahrzeugs
müssen mit zwei Laternen beleuchtet fein .

d > Kraftfahrzengverlchr .
§ 16.

1. Personcnlrastsahrzeuge dürfen auf den in
der Anlage 3 zur Straßenordnung aufgezähl -
ten Parkplätzen unbeleuchtet unter eigener Ge -
fahr aufgestellt werden .

2. Lesfcntliche Droschken und Mietwagen dür -
fen , auch wenn sie bestellt find , auf den Park -
Plätzen nicht aufgestellt werden .

3 . Auf den befahrenden Droschken -Halte -
Plätzen dürfen private Kraftfahrzeuge nicht auf -
gestellt werden .

§ 17 .
Hauptverkehrswege im Sinne der Kraftfahr -

zeugverordnung und der badifchen Straßen -
verlshrSordnung find
1. der Straßenzug Durlacher Allee , Kaller -

straße und Kaiser Allee — Rheinstraße gegen¬
über allen in ihn einmündenden Straßen :

2. alle von der Straßenbahn befahrenen Stra -
fcen ; außerdem die Kriegsstraße und die
Etilingersiraße , auch soweit diese nicht von
der Straßenbahn befahren werden , die
Rastalterstraße in Rüppurr und die Haupt -

straße in Rintheim .
* d ) Sonstiger Bertehr .

§ 22.
Radfahrwege , die als solche durch Verkehrs -

fchilde ( „Nur für Radfahrer " oder „Radfahrer -
weg " oder dergl . ) bezeichnet sind , dürfen von
Fahrzeugen jeder andern Art sowie Kinder -
und Krankenwagen ( ausgenommen Selbstfah -
rer ) . Kinderleiierwagen und dergl . nicht be -
nützt werden .

3 . Verkehr aus Gehwegen .

Volksbegehren
„Panzerkreuzerverbot"

1. Dem vom Zentralkomitee der Kommunist !-
fchen Partei Deutschlands , dem Roten Front -
kämpferbund und dem Kommunistischen Ju -

3 . Für Kraftfahrzeuge aller Art ist gesperrt :
a) Die Junker 4 Ruh -Straße zwischen der

Fröbelsiraße und der Junker & Ruh '
Brücke ,

b) die verlängerte Brauerstraß «.i . Für Laslfahrzeuge aller « rt ist gesperrt :Die Kirchstraße .
Di -

platzstraße und den Seiden in der BerlSng «.
rung d- r Waldstraße und der Waldhorn
straße gegen das Schloß ziehenden Zufahrt » -
straßen . Auf den von diesem Berbol aus -
genommenen Straßen dürfen Probefahrtenmit Kraftfahrzeugen aller Art nicht vorge -
nommen werden .

2. Für Fahrzeuge aller Art mit über drei
sTonnen Gesamtgewicht sind gesperrt :

b ) der Scheibenhardier Weg von Rüppurr bis !««"dverband Deutschlands gestellten Antrag aus
zur Gemarkungsgrenze Zulassung eines Volksbegehrens auf Einbrin -. - . .. . . . . - B9B - — • — iqung eines Gesetzes über das Verbot desiaues von Panzerschiffen und Kreuzern istvom Reichsminister des Innern stattgegebenworden . Zunächst ist durch das in der Reichs -

siimmordnung geregelte Eintragungsverfahre »
festzustellen , ob mindestens ein Zehntel der zumReichstag Stimmberechtigten die Vorlegung des
Gesetzantrages an den Reichstag wünscht .' 2 . Gemäß der Vorschrift des ReichsministerZdes Innern findet die Eintragung vom Z. bis
einschließlich IS . Oktober 192 » statt . Die Ein -
traguugslisten liegen aus
» ) in Alt -Karlsruhe einschl . Mithlturg in der
Mühlburgerschule , Hardtstraße 1, Zimmer Nr .B ( Eingang durch das Tor ) .
Leopoldschule , Leopoldstraße 9, Zimmer Nr . 1,Markgrasenschule , Markgrafenstraße 42 , Zim <

mer Nr . 1,
Karl - Wilhelmschule , Karl - Wilhelmstraße z ,nördl . Eingang , Zimmer Nr . 33 ,
Uhlandschul - II ,

- '
Nr . 2,

werktäglich von 13 bis 19 Uhr , Sonntags von
tun 11 bis 13 Uhr .b ) in den Lororte « in den Gemeindesekretaria -

ten werktäglich von 16 bis 19 Uhr , Sonntags
von 11 m 1 Uhr .

3. In den EintragungSräumen liegt auchder Gesetzentwurf , auf den sich das Eintra -
gungsverfahren bezieht , zur Einsicht der
Stimmberechtigten auf .

4. Außerhalb der oben genannten Zeiten isteine Eintragung unmöglich : ebenso werden
Eintragungen nach dem 16 . Oktober nicht mehr
angenommen .

6. Eintr - gungSberechtigt sind alle hier Wahl -
berechtigten , also alle hier wohnenden , am Tagder Eintragung mindestens 20 Jahrs alten
Reichsangehörigen , soweit nicht der Ausübungihres Wahlrechts gesetzliche Bestimmungen ent -
gegenstehen .

6 . Nur diejenigen Wahlberechtigten , die dem
Gesetzentwurf zustimmen wollen , also für das
. Panzerkreuzerverbot " sind , haben iich einzu¬
tragen . Wer gegen den Gesetzentwurf ist oder
sich nur bedingt mit ihm einverstanden er-
klären will , darf sich nicht eintragen . Sollte
eine derartige Bemerkung doch erfolgt sein , so
ist der Eintrag ungültig .

5 . Für Lastkraftwagen sind gesperrt !
ZusahrtSwege zur Appenmühle .

6 . Für den Durchgangsverkehr mit Fahr -
zeugen aller Art , ausgenommen Fahrräderund Handwagen , sind gesperrt :
a ) Die nördliche Fahrbahn der Kaiseralles

zwischen Hilda -Promenade u . Händelstraße ,b ) die südliche Fahrbahn d-r Kaiserallee zwi -
schen Lessing - und Herderstraße ,c ) die Birchowstraße ,d) die westliche Fahrbahn der Beiertheimer
Alle « von der Bahnhofstraße bis zur Maria -
Alexandrastraße ,

e ) die Englerstraße ,
0 die Fahrbahn am Bahnhofplatz Mischen

Empfangsgebäude und elektrischer Straßen -
bähn .

Fahrzeuge , die an einem an der für den
Durchgangsverkehr gesperrten Strecke liegen -
den Grundstück anhalten oder dort einfahrenwollen , dürfen nur denjenigen Teil der Fahr -
bahn benutzen , welcher durch die zwei nächst -
gelegenen einmündenden Straßen begrenztwird .
5 . Handels - und . Gewerbebetrieb ans den

Straßen und Plätze » .
§ 37 .

1. Wer auf öffentlichen Straßen außerhalbder Marktplätze oder auf den Marktplätzen
außerhalb der Marktzeit ein - HandelsNell « er-
richtet oder sich zum Zwecke des Verkaufs
irgendwelcher Gegenstände regelmäßig an be-
stimmt « Stelle , zu bestimmten Tagesstunden
während des ganzen Jahres oder zu bestimm -
ten Jahreszeiten oder an bestimmten einzelnen
Tagen , wenn auch abwechselnd , aufstellen will ,bedarf hierzu neben der Erlaubnis des Platz -
eigentümers der Genehmigung des Bezirks -
amts — Polizeidireltion — .

2. Das Neilbieten von Gegenständen zumVerkauf durch schulpflichtige Kinder auf den
Straßen und Plätzen der Stadt ist verboten .

§ 38 .
Im Gebiet zwischen Mühwurger Tor , Ama -

lienstraße , KarlS -Tor , Herren -, Erbprinzen -,Markgrafen - und Waldhornstraße . Schloßplatz -,Wald -, Hans Thoma - und Stefanieitstraße ein -
schließlich dieser Straßen und Plätze ist jeg -
sicher Straßenhandel mit Ausnahme der vom
Bezirksamt — Polizeidirektion — gemäß § 37
zugelassenen Straßenhandelsstellen verboten .

1. Gewerbsmäßige Photographen dürfen
zwecks Fertigung von Freilichtausnahmen oder
Filmaufnahmen einen Aufnghmeapparat auf

Straßen und Plätzen -nur mit der Erlaubnis
des Bezirksamts — Polizeidirektton — auf¬
stellen . *

2. Bei Erteilung der Erlaubnis erhalten sieeinen schriftlichen Ausweis mit Lichtbild , der
bei Ausübung des Gewerbes mitzuführen ist.

S. Sonstige Borschriften .
§ 43 .

1. Das Aus - und Ablade « von Gegenstän -
den auf den Straßen und Plätzen muß tunlichst
beschleunigt und ohne Unterbrechung beWerk-
stelligt werden .

2. Schwere Gegenstände dürfen nur mittelst
Schrotleitern oder unter Benützung von Fall -
Matratzen abgeladen werden . Eisern « Träger ,Schienen , Stangen , Blech « und ähnlich « Ge -
genstände dürfen nicht geworfen worden

3. Regelmäßig benutzte Abladeftellen find
durch die Stadt in zweckmäßiger Weise be-
festigen zu lassen .

4. Beim Füllen oder Tntleeren von Fässern
müssen die Schläuche auf dem Gehweg auf -
gelegt werden .

5. Bei größeren Gewerbebetrieben an Haupt -
verlehrSstraßen kqnn das Bezirksamt — Poli¬
zeidirektion — , falls durch Auf - und Abladen
die Sicherheit und Ordnung des Verkehrs auch
bei Einhaltung der Vorschriften der Absatz 1
bis 4 gefährdet werken , unter angemessener
Fristsetzung anordnen , daß der Auf - und Ab -
ladebetrieb auf gewisse Stunden beschränkt , in
eine Seitenstraße oder in einen Hof verlegt
wird .

§ - 47 .
4. In Türen , Fenstern und auf Ballonen ,

welche nach der Straße zu gelegen sind , dürfen
Teppiche , Betten , Matratzen , Wäschestücke und
ähnliche Gegenstände nicht ausgelegt , geklopft
oder ausgestaubt werden . Im übrigen dürfen
Teppiche , Betten , Matratzen und ähnliche Ge -
genstände nur in der Zeit von 8— 11 Uhr und
von 15— 18 Uhr ausgestäubt oder ausgeklopft
werden .

IV . Vorstehende Vorschrift tritt am 1. Otto -
ber 1928 in Kraft . O .Z . 92 .

Karlsruhe , den 28 . Seplemler 1928 .B - dtscheS Bezirksamt — Polizeidirektion C.

Schützenstraße 35 , Zimmer

ucn und gebraucht , in
großer Auswahl , mir best»
bew . Fabr ., empfiehlt za
billigen Preisen , auch zu
den günstigsten Zahlung »

dedlngun en

Heinrich Müller
Klavierbauer

Schützenstraß « 8
Zlelter « Instrumente

>werden In Zahlung ge¬
nommen .

Klavier -
Unterricht

wird gründlich erteilt
Sarlstraßc 100 iv .

Schlasz^Mer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Anlage I zur Straßenvolizeiordnung .
Richtungsverkehr .

I . Rundfahrt ist angeordnet für folgende
Plätze und Straßenkreuzungen :
1. Die Kreuzung der Kaiser - und Karl -

straße ,
2. den Rondellplatz .
3 . den Kaiserplatz östlich de« Mühlburger

Tores ,
4. den MendelSsohnplatz vom Zeitpunkt deS

Umbaues an ,
5 . den Platz an der Kreuzung der Aork -

und Weinbrennerstraße .
Bei der Rundfahrt auf den Plätzen

bezw . Kreuzungen Ziffer, -1 , 2 , 4 und 5
ist das Ueberholen verboten .

II . Sonstiger Richtungsverkehr ist für fol -
gende Plätze und Straßenkreuzungen an¬
geordnet :
1. den Marktplatz ,
2. die Kreuzung der Karlstrabe mit der

Bahnhof -, Jollh - und Klauvrechtstraße ,3 . den Mendelssphnplatz bis zum Umbau ,4 . des westlichen Teils des Ludwigsplatzes ,5 . den KarlSplatz vom Umbau an .S. den Bahnhofsplatz ,
7 . das Rondell in der Karl -Wilhelmstraße ,8. die Einmündung der Straße Am Stadt -

garten in die Ettlingerstraße ,9 . die Einmündung der Zeppelinstraße in
die DurMerSheimsrstraße .

Bei den Plätzen bezw . Kreuzungen
Ziffer 2, Z, 4 , 5 , 7 , S und 9 ist das
Ueberholen verboten .

Anlage III zur Straßenpolizeiordnnng .
Varkplitze .

Parkplätz
'e im Sinne des § 16 der Straßen -

polizeiordnung find folgende Plätze :

Kinderwagen und Krankenrollfiühle dürfen
auf den Gehwegen fahren . Sie haben dabei
die rechte Seite des Gehweges einzuhalten und
dürfen nicht nebeneinander fahren .

8 30 .
1. Bei lebhaftem Verkehr haben sich die Fuß -

gänger rechts auszuweichen .
2 . Das Antreten und Marschieren geschlosse -

ner Abteilungen auf Gehwegen ist untersagt .
III . Vorschriften über die Benützung von
Straßen und Plätzen zu andere » als Verkehrs -

zwecken .
4 . Straßensperre .

8 36 .
1. Für den Verkehr mit Fahrzeugen aller

Art find gesperrt :
a ) Die StändehauSstraße während der Tagung

des Landtages :
b ) die SchlachthauSstraßs während der Markt -

zeit in dem städtischen Schlacht - und Vieh -
Hof :

c ) der gesamte Schloßplatz mit Ausnahme der
von den Ministerien hinziehenden Schloß -

1. In der Karlstraß « von der Sübd . Diskonto -
gesellschaft und Handeiskammer in einer
Reihe längs der Straßenkante in Auffiel «
lungsrichtung nach Süden :

2. auf dem ehemaligen Droschkenhalteplatz auf
der Oftfeits des Marktplatzes in Auffiel »
lungsrichtung gegen die Platzmitte :

3. zu marktfreien Zeiten an der Nordkante der
Kleinpflasterfläche deS westlichen Teils des
Ludwigplatzes in AuffiellüngSrichtung nach
Norden :

4. auf der nördlichen Seite der Hebelftraße in
der AufftellungSrichtung nach Westen , vor
dem Kaffee Bauer nach Süden in eine
Reih « läng « des GehwegS : gegenüber dem
Bezirksamt kann ein Parken mir Sonntag » -
und an den Werktagnachmittagen erfolge «?

5. auf der Kleinpflasterfläche östlich zum Ein -
gang des Hauptbahnhofes in Aufstellung »-
richtung nach Norden :

[6. auf der nördlichen Fahrbahn der Kriegs -
straße ( frühere Lindenstraßs ) . mit Zu - und
Abfahrt zur Kriegsstraße :
7. in der Hans Thoma -Straße zwiAenWald - und Akademieitraße in je einer 5» ihe
zu beiden Seiten der mittleren Baumalle «

im Sinne der Fahrtrichtung .

IchSne moderne Formen
in prima Qualität

äußerst billig bei

A . Kirrmann
Aerrenstraße 49

DemRatenkausaddommen
der Badischen Beamten -

dank angeschlossen .

7. In die Eintragungsliste ist einzutragen :
Zuname (bei Frauen auch der GeSurtsname ) ,Borname , Stand , Beruf oder Gewerbe unddie Wohnung . Unvollständige oder unleser -
liche Einträge gelte » als nicht abgegeben .
Jeder EintragungSberechtigte hat seine Ein¬
tragung persönlich vorzunehmen : Eintra -
gungen für andere sind also unzuläMa und ,wenn sie doch erfolgt sein sollten , ungültig .Die dir Eintragung überwachen -
den Beamten sind berechtigt , vonde » sich Eintragende » genüge » ,
de » Ausweis zu » erlangen . Wer
falsche Angabe » macht - der sich
mehrsach einträgt , lSuft Gefahr ,bestraft z » werde » .

8. Auskunft über die Wählerkartei wird « urin der AahlgeschäftSstelle (Statist . Amt , Zäh -
rtngerftraße 98 , Telephon über „Rathaus ")erteilt .

Der Aufenthalt in der EintragungSstelle istnur zum Zwecke der Eintragung gestattet : An -
sprachen dürfen nicht gehalten werden . Den
Weisungen der AuffichtSbeamten ist Folge zuleisten : es ist auch nicht zulässig , Einsicht in
die Listen zu nehmen .

9. Ich bitte dringend , daß die Bewohner der
Vororte sich nur in ihrem Stadtteil eintragenund die Bewohner der Altstadt jeweils in der
ihrer Wohnung am nächsten gelegenen Ein -
tragungsstelle . Man komme nicht erst an den
letzten Tagen , da erfahrungsgemäß dann der
Andrang am größten ist.

10 . Diejenigen , die sich eingetragen haben ,aber nicht in der Kartei stehen oder deren
Eintragung von der Kartei in wesentlichen
Punkten abweicht , erhalten Nachricht darüber ,damit sie ihre Ausnahme in die Wählerlattei
noch rechtzeitig bewirken können : andernfalls
ist ihre Eintragug ungültig .lt . Eintragungsschein« erhalten u . a. die -
jenigen hier wohnenden EintragungSberechtig -
ten , die nachweislich während der ganze » Ein -
tragungSfrist auS zwingenden Gründen sich
außerhalb Karlsruhes aufhalten . Wer einen
EiMragungsfchein besitzt, kann gegen dessen
Abgabe in jeder EintragungSstelle feine Ein -
tragung bewirken .

12 . Die EintragungSfcheine werden ( auch auf
schriftlichen Antrag ) » ur bei der städt . Wahl -
gefchäftsstelle (Zähringerftraße 98 ) während
der üblichen Bürostunden ausgestellt .

Karlsruhe , den 29 . September 1928 .
Der Oberbürgermeister .

imwatnarnieissciiiiiemerkiir
Dipl Handelslehrer Dr. K . Döll

| Karlsruhe . Karlstr .13
neben IMoninger

| Beginn neos * Tages - und Abendkurse
4. Oktober 1928

Sämtliche kaufmännische Fächer
Buchführung und Steuer , Stenographie

Maschinenschreiben usw ., Sprachen für
Anfänger und Fortgeschrittene

Spezialkurse :
Rationalisierung der Büroarbeit .

Man verlange unseren neuen Prospekt !
25 . Sohaljalir .

Betten
eiserne mit Rost , von
13.50 Mark an

Matratzen
Seegr . m Wolle u. Keil ,
klein von IZ. 75MK .. groß
von 19.73 Mk ., an. Pol .
Wolle 3t «il . Ii. Keil , gut

- füllt von 28.59 Mk . an .
)a«.-B «ttröste Gr . - . 11.50

Älk . an. Chaiselongue ,
oerslellb . Kopst . o . ZSM .an

Federbette»
gr. Kissen v. 4.60 Mk . an
gr,Deckbett V.16.50MK . an ;

Federn
9.85, 1.20, 1.65 Mk . usw.
®,-® aonen : 2 85, 3.50 ,
4 — Mk . usw.

H . Kaebur
« aiserftrabe 19

Matratzen -Fadrik

Karlsruhe
Kaiserstrasse

143

Zar Besichtigung ohne Kauf¬
zwang ist jedermann höflichst

eingeladen.
Vorführung sämtlicher Techniken
durch fachmännisch ausgebildetes

Personal.
Günstige Einkaufsgelegenheit für

Weihnachten.

6 % RBiCtiS-
schuldDucn <
forderungen

lwerden unker günstigen
Bedingungen angekauft

. oder beliehen . Ausfährl .
Anfrag , u. F . K - ö - 5465
befördert Rudolf Mofse ,
Karlsruhe i. B .

Tflrschoiier
aus Celluloid

in allen Faben n .
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
Bruchsal

Telefon Nr. 70
Manverlange kostenlos
Muster o . Preisliste

I Marian Jungfrauen-
Kongregation
St. Bonisaz

Unseren Mitglie »
ldern geben wir zur
I Kenntnis, datz unser«
I liebe Mitschwester
] Gertrud neumaler
I n die Ewigkeit ab-
s gerufen wurde .

Wir bitten um das
IGebet für die Wer-
sstorbene . 104o0

Die Beerdigung sin »
Idet Dienstag mittag
[ 2 Uhr statt .

Der Magistrat .

HerdFehlt 's am

dann geh zu
Spezlalhaus fOr mod . Gas - u . Kohlen¬
herde , Zimm . - l * f a U, | M « h
Beheizung WSlICIfl . | <9
linilllülllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllbeim Zirkel

MINkER-RU
CA'JERSRAM

Junker & Ruh-Oeten in groß. Ausw.
Junker&Ruh-Gasherde neuest.Mod.
Mk. 126 -, 142.-, 174.-, monatl.Rate
von Mk . 5 .— an . Gasherde mit
Backöfn von Mk . 90 .— an.

! f Delligsen -Kohlenherde v. Mk. 77 .-an
OFe'

i« Irische ZimmerÖfen von Mk. 14.- an
Dem Ratenkaufabkommen d . Beamten¬

bank angeschlossen .

Millionen mW «
und Obstbäume lieferte ich bisher zur allergrößten
Zufriedenheit , worüber taufende Dankschreiben .
Edelbuschrosen , daS Edelste , waS darin existiert ,
vom dunleisten Rot bis zum zartesten Gtlb , dicht
gefüllte die bei Herbstpflanzung schon im nächsten
Jahr unermüdlich blühen , 10 Büsche - sortiert Mk .
3,80 , LS St . V Mt .. 60 St . 18 Mk. , 100 « t . 32 Mk .
Friedhofsrosen in schneeweiß oder leuchtendrot , 10

St . 3,80 Mk. , 25 St . 9 Mk . Hochstammrose » mit schönen , vollen Kro »
nen 1 St . 2,26 , 5 St . 10,50 Mk ., 10 St . 20 Mk. Rosculronrnbäumche »
mit starken Kronen , ca . 40 — 70 cm hohe Stämme 1 St . 1,40 MI ., 10 St
12 Mk . Trauerhochstammrosen 1 St . 3,80 Mk. Schling - ober Kletter¬
rosen 1 St . 65 Pfg ., 10 St . 5,20 Mi . Riesen -Johaonisbeere » 10 Büsch »
3,25 Mk ., 25 St . 7,50 Mk . . 100 St . 2S MI . , Hochstämme 1 St . 1,50 Mk.,10 St . 14 MI . Riesen -St - chelbeeren 10 Büsche 0,50 MI ., 25 St . 16 MI . ,100 St . 55 MI . . Hochstämme 1 St . 1,60 Mk. , 10 St . 14 Mk. Metn -
riesensrüchtigen Garienbrombeeren erregen überall Aufsehen , 10 gut -
tragende Sträucher 4 Mk . . 25 St . S MI ., 100 St . 35 MI . Meine neue¬
sten Riescnhimbeeren sollten in keinem Garten fehlen . Der Ertrag ist
ein ganz gewaltiger ! 10 tragfähige Sträucher 1,75 , 26 St . 4 Mk . , 100
St . 12 Mk ., 1000 St . 100 MI . Schattenmorellen (grobe lange Loth -
lirsche ) 1 Buschbaum 1,76 Mk. , 10 St . 14 Mk . Apfelbufchotst in besten ,
ertragreichsten Sorten 1 St . 1,40 Mk. , 10 St . 13 Mk. , Halbstämm «
I St . 1,80 Mk . . 10 St . 16 MI . Birnenbuschbäume , edelste Sorten 1 St .
1,75 Mk ., 10 St . 16 Mk ., Halbstämme 1 St . 1,80 Mk ., 10 St . 16 Mk .
Süßkirschen - und Edelpflaumeuhalbstänune in allerbesten Sorten 1 St .
2,20 ' Mk ., 10 St . 18 Mk . Haselnußsträucher , Riesensorte 1 St . 1,60 MI .,10 St . 15 Mk . Kernechte Pfirsiche , für nördliches Klima geeignet , 1
Busch 1,50 Ml ., 10 St . 12 Mk . Aprikosenbüsche 1 St . 2,60 Mk ., 6 St .
II Mk . Mandetbäumchen , prächtigste aller Ziersträucher , 1 Busch SO
Pfg . , 6 St . 4 Mk . Schneeballsträucher , 1 Strauch 1,60 Mk. , 6 St .
7 Mk . 10 Ziersträucher in 10 schönen Sorten 3,76 MI ., 20 St . 7 MI . ,
50 St . 16 Mk . Lebensbäume , ca . Vi m hoch 1 St . 26 Pfg ., 5 St . 1,10
Mi ., 10 St . 2,10 Mk ., 100 St . lg Mk. Gartenflieder , 1 Strauch 70
Pfg . , 5 St . 3 MI . Undurchdringliche Hecken bilden WeißdornftrSucher ,
100 St . 3 Mk. , 250 St . 7 Mk . . 1000 St . 26 Mk. Edler Wein , mehrlähr .
Büsche , 1 Busch 1,60 MI ., 10 St . 14 MI . Rotstieliger Riesen -Rhabarbar
„Chclop " 10 Pflanzen 1 MI .. 50 St . 4 MI ., 100 St . 7,50 MI . Echte»
Alpen -Edelweiß 1 Staude 26 Pfg ., 10 St . 2 MI . Erdbeeren „ Rot -
käpple vom Schwabentand ", die schönste und größte Ries «n«rdbeere der
Welt 26 Pflanzen 2 Mk ., 50 St . 3,50 Mk .. 100 St . 6,60 MI ., 260 St .
15 Mk. , 500 St . 25 Mk ., 1000 St . 40 Mk . Lustballonpflanzen , welche
chon im nächsten Jahr viele rote Lampions tragen , 10 St . 1 Mk.,5 St . 2 Mk . Shazinthenzwieveln in Prachtfarben 46 Pfg ., 10 St .

3,80 Mk . Tulpenzwiebeln 6 St . 70 Pfg ., 10 St . 1,25 . Riesenblumige
Narzissen 5 St . 80 Pfg ., 10 St . 1,40 Mk. In allen Farben schillernde
Jrisse 10 St . 60 Pfg . . 25 St . 1,10 Mk. , 100 St . 4 Mk. Ehinesische
heilige Lilie oder Weihnachtsnarzisse blüht ohne Erde in Schalen mit
Kieselsieinchen und Wasser zu Weihnachten 1 Zwiebel 46 Pfg ., 3 SU ,
1,20 , 10 St . 3 Mk . Nachnahmeversand . Bahnstation angeben . Ver «
sandgärtnerei Höltge , Ratzebuhr 61 . Größter Rosenverfand Deutsch «
landS an Private .

>

Handwebekursi
unter künstlerischer Anleitung .

Gelegenheit zu
Weihnachtsarbeiten .

Kursdauer : 15 . Oktbr. bis 15. Dezbr. 19281
an 2 Nachmittagen wöchentlich .

Auskauft und Anmeldungen von 9 bis
17 Uhr bei der FrauenarbsltssBliulB de,
Bad. FraiiBnvsrgiiK vom Bolen Kreuzs
Karlsruhe, Gartenstrasse 47.

fleuor Sie mohei einkaufen
überzeugen Sie sich bitte von der ausser - 1
ordentlich grossen Aaswahl , den erstkl .
Qualitäten u. den äusserst bill . Preisen im I

imeiiiaus Ernst fiooss
Kreuzstr . 26 Markgrafenstr .41

Schmitt '« Polstermöbel und Schmitt 's Betten |
Sind in Stadt und Land begehrt

Auf ihre Güte kannst du wetten
Sie haben sich noch stets bewährt

E- Schmitt
Erbprinzenftr 311Karlsruhe am Ludwigjplati

— Freie Zufuhr auch nach auswärts . — I

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Katschluss ist heute früh

•/«2 Uhr unsere liebe unvergessliche Tochter , Schwester, Schwägerin ,
Tante und Nichte

Gertrui neumaler
nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 21 Jahren , versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 29 ! September 1928.
Trauerhans : Körnerstrasse 40 I.

Tn tiefer Trauer :
Franz Neumaler
Frau Anna Neumaler , geb . Gärtner, und

Kinder .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2. Oktober,

mittags 2 Uhr , von der Friedhofkapelle aas , statt .
nach »

\wum
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Zurückgekehrt
Drmed . Bliimel
Facharzt für Haut - und Harn¬

leiden und Kosmetik
Röntgen - und Lichtbehandlung

K ^iserstr . 305 Fernspr . 4318

MW «
SiwarMMekein

Ortsgruppe Karlsruhe.
To »« « ^ ag , de« 4. Lliober , abends 20 Uhr ,«W Chemiesaal der Technische« Hechschule

KichtbSlövortras
Änrch Herrn Dr . Ortmann aus Freiburg :
yJiuf dem Stahlroß durch Ungarn . " Mitglieds -
harten vorzeigen , auch solche für 1929 sindfchpn gültig . Freiwillige Kostendeckung. 104S8

Timm Krozingen i. Br.
Erstes Herzheilbad Badens
Heisse Mineralbäder (40,3 Celsius ) mit
reichem Gehalt an natürl . Kohlensäure

Ganzjährige Kurzeit
Glänzende Heilerfolge bei : Herzleiden ,Rheuma, Sicht , Ischias , Neuralgien,

Frauenkrankheiten

Kommt am S-, 7. und S. Oktober zum

Lichtfest Karlsruhe !
Anstrahlung zahlreicher öffentlicher Gebäude und Kirchen durch Flutlicht in allen Stadtteilen . — Grosse

Schaufenster - Festbeleuchtung mit Volksabstimmung . « Illumination der Häuser der Stadt . — Promenade¬

konzerte auf öffentlichen Plätzen . — Festvorstellungen im Badischen Landestheater , im Colosseum und in
den Vergnügungsstätten .

Ausserdem am

Samstag , den 6. Otkober : 20 Uhr : Eröffnung des Lichtfestes , Kraftwagen -Korso der eingeladenen Ehrengäste
in illuminierten Fahrzeugen . Grosser Lampionszug durch die Stadt , anschliessend Konzert auf
dem Festhalleplatz . — 19 .30 Uhr : Badisches Landestheater : Ballettabend mit Lichttänzen . — J
20 Uhr : Colosseum : Grosse Ausstattung » - Lichtrevue . 21 Uhr : Rundfunkvortrag des Süddeutschen
Rundfunk , Stuttgart , über die Bedeutung und lichttechnische Wirkung des Lichtfestes .

Sonntag , den 7 . Oktober : Vor - und nachmittags : Gausängerfest des Karlsruher Sängergaues mit grossen
musikajischen Darbietungen in der städt . Festhalle . (Gruppen - und Massenchöre .) — Präzis
14M Uhr in der Festhalle : Uraufführung der Kantate von Ludwig Baumann „Den Gefallenen
zum Gedächtnis , den Trauernden zum Trost " unter Leitung des Komponisten und Mitwirkung
des Landestheaterorchesters . Hierauf : Schubert - Gedächtnisfeier . Nach ' Beendigung des Konzertes
(etwa 16H Uhr ) : Festlicher Aufmarsch der Gauvereine mit Fahnen von der Festhalle durch die
Karl -Friedrichstrasse auf den Schlossplatz . Daselbst Kundgebung für das deutsche Lied . An¬
sprachen des Staatspräsidenten , des Oberbürgermeisters und des Bundesobmannes .

Montag , den 8 . Oktober : 19 Uhr : Volkssymphoniekonzert des Badischen Landestheaters im grossen Fest¬
hallesaal . Aufführung der „Schöpfung " von Haydn unter Leitung von Generalmusikdirektor
Josef Krips , unter Mitwirkung von Solis .ten und des Singchores des Badischen Landestheaters
sowie des Chores des Karlsruher Bachvereins .

Freiballon -
Aufstieg

Zu dem mit dem Bad . Auto¬
mobilclub heute stattfindenden
Freiballon -Aufstieg mit Autovei «-
folgung haben unsere Mitglieder
freien Zutritt zum Platz .

KarlsruherLuiiiaiirMn

Das SpezialJiauii rar Sprechapparate
I und STehallpfatten , Zährinserstr . 53 a

beim Marktplatz , Telefon 4070
eröffnet am 3. Oktober eine
zweite verN^ !fsni6d8rl306

24918
Kaiserstraße 235

[ zwischen Hirschstr . u . Kaiserplatz .

Karlsruhe , die Stadt der klassischen Weinbrennerbauten , wird im Lichtmeer der angestrahlten monumentalen
Gebäude , der festlich beleuchteten und mit modernen Lichtanlagen ausgestatteten Verkaufsgeschäfte und in

der Illumination der Häuser einzigartige Eindrücke von grosser Schönheit bieten .

Kommt zum L,Ictitfest Karlsruhe !
bie Reichsbahn führt Verstärkungszüge und bei Bedarf SonderzUge nach und von allen Richtungen .

Programm und Auskunft : Verkehrsverein in Karlsruhe (Rathaus ) .

Zum Scltwarzwälder Hot
Luisenstrasse 57

Neuer süsser Hambacher
Warmer Zwiebelfcuchen

Jeden Montag

Schlachttag
Es ladet freundlichstein Benrg Bender

Aufstellung

„moderne EieMisiMßii "
Badische Landesgewerbehalie

Kartsruhe , Karlfriedr ich Strasse 17
Geöffnet : Werktags von 10—13 und von 15—21 Uhr ,

Sonntags von 11—13 und von iZ— 17 Uhr v
Montag mittag geschlossen .

Anlässlich der Ausstellung „Moderne Elektrizitäts¬
anwendung " finden die folgendSn Vorträge im Lese¬
saal des Landesgewerbeamtes Karl -Friedrichstrasse 17
statt :
Montag , den 1 , Oktober 1928, 20 . 15 Uhr

> Dr . I -ng*. Hans Fein über „ Elektrowerkzeuge ".
Dienstag , den 2 . Oktober 1928, 20. 15 Uhr

Siemens - Schuckert - Werke über „Elektrische
Hausgeräte ".

Mittwoch , den 3 . Oktober 192^ 20 . 15 Uhr
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft über „Elek¬
trisches Schweissen ".

Donnerstag , den 4 . Oktober 1928, 17 Uhr
Oberingenieur Voigt , Siemens -Halske über „ Elek¬
trische Sicherheitsanlagen ".

Donnerstag , den 4 . Oktober 1928, 20. 15 Uhr
Dr . Ing . Jakob , Stuttgart ütier „Wirtschaftliche
Wirkungen der Lichtreklame ".

Eintritt frei !

m

Soeben erschien die dritte Lieferung des Werkes :

FRITZ HIRSCH

100
JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Lin Buch für jeden, der sich mit Architektur aus Liebe be¬
schäftigt oder weil sein Beruf es so will . Zugleich ein
Beitrag zur Aunsttoxograxbie des Großberzogtums Baden
unter besonderer Berücksichtigung der Residenz st adt

Karlsruhe .
Erscheint in etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von
zwei Monaten , zum Subskriptionspreise von Mk . 4.— jede

Lieferung .
Die soeben erschienene Lieferung s enthält

Die Gründungsgeschichte der Stadt Karlsruhe auf völlig
neuer Grundlage ,

sie bietet eine Fundgrube für jeden Geschichtsfreund und
Forscher !

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Baöenia *£ ÖS " Karlsruhe

Sauswietfchastiichs Ausstellung
Kttcfk e

in der städtischen Ausstelisugshalle Karlsruhe
vom 28. September bis 7. Oktober 1328 .

— Veranstaltet vom Karlsruher Hausftauenbund
geöffnet von 10 Uhr vormittags bis S Uhr abends

' Eintrittspreise : Erwachsene 50 Pfg ., Kleinrentner und Schüler 30 Mg .
Jeder Besucher erhält Gratisgaden !

Bortrage im Vorträgst »- ! : 30. September , nachmittags i Uhr : „Mehr Sri erstunden für « e
Hausfrau . " Dt. GasglühLcht -Auer -Ges., Berlin . 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr :
plätten ." Fräulein W . Hedrtch, Berlin . Nachmittags ü Uhr : „Was muß die moderne Haus -
srau von der Gastliche wissen?" Mit praktischen Vorführungen und Gratts -Kostproben . FrauMüller -MoerS von der Fa . Junlet & Ruh A. -G . , Karlsruhe . Abends 8 Uhr : „ Glanz ,
plätten ." Fräulein W. Hedrich. Berlin . 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr : „Rosenthal Koch -
Porzellan und sein- Bedeutung sür die moderne Küche." Fräulein Schitienhelm , von der
Fa . T . F . Otto Müller , Karlsruhe . Abends 8 Uhr : „ Das Gas in der Küche" mit prak .
tischen Vorführungen und GratiS -Kostproben . Frau Müller -Moers , von der Fa . Junker &

Ruh . A.-G.

m
^ Kammerow - Brechkoks

l des Gaswerks Karlsruhe.

KokSpreife
ab t . Oktober 1928 :

je Zentner ab N ?er? frei Reller
öo/90 mm K . 1,90 j . ) o

für große Zentralheizungen
40160 mm X 2 .— X 2 . 20

für mittlere Zentralheizungen
20/40 mm X . 1 .70 X . 1 .90
für kleine Zentralheizungen und

Dauerbrandöfen
10/20 mm X 1 .30 JVl 1 .50
für kleinere Oefen und Herdbrand .

Bei Abnahm « von größeren Mengen entsprechenden Rabatt .

Kot ittkmftftelt des SM . ©asroerSs Karlsruhe .
Telefon Nr . 5350—56 .

Haushaltungs -Kurstts
besonders für erholungsbedürftige junge Mldchen

tralheizung ) . Gelegenheit zur Kräftigung aei uesunaneit u. gr
Uchen Erlernung des Haushaltes sowie gesellschaftlicher Formen

Pension JeiKmann, Schlageten 42 w 81. Blasien

Restaurant Vogelsang
Ettlingen

empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten
Gedeckte Terrasse , herrliche Fernsicht
ff . Huttenkreuz - Bier / Reine Weine
bekannt guter Kaffee und Kuchen

Geschwister Kapferer .

Brechkoks I

Brechkoks II

Brechkoks III

Brechkoks IV

SMN 'A« dl» !

Ein WWW PorM « !
eingetroffen .

Kaffeeservice , Kantendecor ,
für S Personen

Ein Satz Schüsseln, S Stück, weiß , mit
Perlrand

Ei » Sa ? Schüsseln, 6 Stück, Perlrand
und Früchiedecor

Speiseservice für 6 Personen , 23 Teile .
Goldrand und Linie

Safsceservice für 6 Personen , Gold »
rändernd Linie

Speiseservice für 6 Personen , 23 Teile ,
Blaurand mit 2 Goldlinien 39 .50

Kaffeekannen , konisch , weih von —.75 an
Obertassen , weis , Birnform
Obertassen , groß , Kinderbilder
Tassen , massiv, weiß mit Untertasse
Teller , 21 cm Durchbruch , Delor
Kuchenteller , Tecor und Schrift

und so weiter , sowie
sämtliche Sans » und Küchengeräte

empfehle zu billigsten Tagespreifen
Wo <demar Schmidt

Haus - u . Küchengeräte , Glas und Porzellan ,
Karlsruhe t. B ., Amalienstraste 19,

Eingang Karlstrabe 10448

4.50

3.50

4.50

27.50

5.50

—.25
—.40
— .65

2 —
ILO

Stillt Süße »
Breisg - uer , Malterdinger . KaistrstLhler

empfiehlt

K. Bim z Sinti Pimzhei «
Kalserstrche ® $ e Kreuzstraße / Zeles . Ms

Verkauf über die Straße.

r
•»

>»SilbernerAnker
(Thomasbräu )

Karlsruhe , Kaiserstrasse 73
Hsufe Samstag von 8 Uhr an

Streich -Konzert
Empfehle als Spexiaii ' St :

it. oeiüiües spenferfisi geliraien .
Reelle Kediennng . Mässige Preise

fl . HEEf, langjähr . Küchenmeister .^

TPrlvat -
ani -Instltnt

Alfred Trautmann
Telefon 3155 .

Ab 3. Oktober be¬
sinnen wieder

meine Kurse .
Einzelunterr . tägl .

«Zell . Anmeldungen
Kapellenitr. 16, Nähe

D .iriacher Tor .

Speise-
Zimmer

in eichen , gut und
äusserst billig :

RöäBlhandlung
«I . Kühn

RltterstrassE 11
b . der üriegsstrasse .

Damev-Slihrrad
wie neu Deik, zu 40 Mit.
Frnhlwgstr . I », I . Brdrh .

Jeder kann mehr ver >
dienen — der eine
bringt es auf Monat -
lich RM . 150.—, der
andere verdient den-
selben Betrag in einer
Woche. Wollen Sie zu
den Letzteren gehören ,
dann schreiben Sie mir
sofort . Postlagerkartc
LS, Berlin SW . 48.

Wer »Aksiift
sei« Aus

event . mit Geschäft od .
sonst. Anwesen hier od .
Umgebung ? Nur An-
zebote direkt vom Be-
iZer unter V 39 an

den Verlag 1433
Haus - u . Grundbesitz ,
Frankfurt a. W .,

Zeil 51.

Pfarrer KLnzle :

Ctzrut und NKrut
erster und zweiter Nach .
Irag je SOPfg . mit Porto
i 10 Psq. mehr . Post,
scheckkonto 33182 Xacli -
ruhe . 3. Kaiser , Buch - n
kchreidwarenhandlnng in
TrlberzsSchwarMaldj

EiSÜ - XU
Stahlmatr ., Kinderbett .
Ghaisclong .. Schl &fzim
güpst . a . Priv . Kat. t309 fr .
EisecmObelfabrik Sohl Tbür )

Dr. Meli teert t
In unserem Verlag erschien »in« Samm¬

lung seiner Gedichte unter dem Titel :

.Hsimatftrauß
Mit Umschlag-, Titel -Vignetten -Zeichnun -

gen von W. War Scheid-Pforzheim .
ISO Seiten starl , in Leinen geb. MI . 3.50.

Herr Präsident Dr . Baumgartner schrieb
s. It . bei Erscheinen:

Der Name Heinrich Gassert hat einen
guten Klang , namentlich in der katholischen
Welt. ES gibt kaum einen katholischen
Studenten oder Altherrn , der nicht mit
Begeisterung und Ergriffenheit die Herr-
lichen , warmherzig gefühlten und erlebten
Saterland »- und Studentenlieder Heinrich
GassertS gelesen und gesungen hätte . Still
und ungehoben ruhten im Schreibtisch deZ
Lichter» seit langen Jahren Perlen dichte«
rischer Schönheit : Sein - Heimatgedichts .
Nach längerem Zureden gab mir der allzu
bescheidene , 70jährige Dichter die Manu -
slriptblätter . So ist denn nun ein präch -
tiges Buch entstanden , dessen schmuckes Ge-
wand und gediegene Ausstattung dem Der -
lag alle Ehre macht. Willh Max Scheid
hat mit viel Liebe und stnnigem Verstand -
nis einen reizenden Buchschmuck dazu ge>
liefert. So wird das Werlchen sicherlich
bei all denen , die Sinn und Herz haben
für echte Gemütstiefe und Heimatpoesie ,
oiel Freude bringen .

Satmili *
.tä : » i« u I> t

WBbMAUlMMN
zur

Linderung Ut Ammmm !
in tte ErMsZw PMwu

ha: durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren

Die Kollekten und Mitgliederbelträge
sind tn den letzten fahren auf Den
vierten Teil der Vorkriegseinnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber di» gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzlich« Mite
an die Lpserwllligkeit der Katholilen ,
dem Vereine durch 5: e Erzbischöslichen
Pfarrämter al ? Mitgli ->ö beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz -
bischöflich » Kollekinr in Freiburg t. Br .,
Postscheckkonto Nr . 2379, einzusenden .

Tie Sammelgelder finden nur für die
iasper ^nm innerhalb der Erzdiözese

Verwendung . MI
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Hervorragend in Preis , Qualität und Auswahl sind meine Angebote in
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Backiisch -Mäntel

engl . Art • • • • Mk. 88.50 29.50 19.50
Übergangs - Mäntel aus Fantasie-

Stoffen engl . Art Mk. 48. - 36.50 24.50
Frauen -Mäntel extra Jang und weit,in Tuch und Ottomane Mk . 65.- 48.- 86.-

Eleg . Fantasie -Mäntel aus den
feinsten in- und ausländischen Stoffen .

Mk . , 75.- 125.- 85.-

12 .50

14.50
27 .50
65 .-

Ottomane-Mäntel marine u.Ichwarz
mit mod. Plflschkrag. Mk. SfJW « .- 24.

Ottomane-Mäntel reine Wolle , eleg.gefüttert, mit Pelzgarn jg
-ui)

^
Seal-Plüsch -Mantel aul schönem

Damassöe • • • • Mk. 135.- 96. - 78.-
Kleider In Wolle und Seide

Mk. 48.- Z4L0

en

19 ^ o

48 .-
59 .

12.79

DWfflMiHiniiiiiiinnnuinKiiflund

Baby -Mäntel reizende Neuheiten . 2 on
Mk . 19 .50 12.50 7.50

Mädchen-Mäntel
engl , gemust . teils mit Plüsch - u . Pelzbesatz fi ka

Mk. 35.— 24.50 18.50 12.50 CJ. 50
Knaben-Mäntel in modern gemusterten A

Herbststoffen . • • • • Mk . 24.50 18.— 14 .50 V . 73
Kieler-Mäntel m. Abzeichen , aus prima fi -%»

blauem Melton. • • • Mk. 25.— 17 50 12.50 O . Z5

Übergangs - Mäntel für Herren
in allen neuen Stoff. Mk . 95.- 78.- 65.- 55.

Loden -Mäntel für Herren
nur bewährte , wasserdichte Qualitäten .Mk. 65 - 55.— 49.- 89.50Winter -Ulster für Herren
neueste Far h en und Formen .0 Mk . 125.- 95.- 75. 58.-Paletots für Herren in schwarz u*

30 .50
24 .50
48.-

f ^ f?& hlg
mi

» V ^ 5.?Ä a^ B: 30 *90

Sehenswerte Sortimente
enthält die Abteilung

in Westen , Pullover , Jacken , Kleider , für Damen ,Kinder u. Herren , und sind die Preise beispiellos billig.

Kleiderstoffe
Kleiderschotten in gros. Ausmusterung

Mtr. Mk. 2.50, ILO, ILO
Moderne Pulioverstoffe

travers gestreift , neue Färb . Mtr. Mk . 3.75,2J0
Bedruckt Waschsamt „Neuheit" für

Westen , Jumper u . Kleider Mtr. Mk . 4.50,3 .50
Popeline , reine Wolle , hübsche Kleider-

fcrben Mtr . Mk . 4.25, 8 .50 . 2J0
Veloutine ca. 100 cm breit, mod . Kleider¬

farben Mtr. Mk. 11 .50, 9.80
Mantelilausch ca. 140 cm breit, modern

gemustert Mtr . Mk. 12.50, 9.50 , 7.50
Mantel -Ottomane marine u. schwarz

ca . 140 cm breit , Mtr. Mk . 14.50 , 11 .50, 9.80
Mantel -Veloure in den neuen Natt6 -

bindüngen Mtr. Mk. 14 .50 1ZL0

1 25
1 .50
2.S5
1 .90
8.75
5.50
8 .75
9 .75

Trikotagen
Damen-Schlupfhosen Trikot m. ange- 4 __

rauht Futter, hübsche Färb. Mk. 2J90,2 .50,2LS 1 . 85
Damen-Schlupfhosen m. Kunstseiden - O ondecke u. warm. Innenfutter, Mk. 4.75,8.50,8LS
Kinder-Schlupfhosen Trikot m . an- fiC _

Rerauht Futter , prakt Färb ., Mk. 1.50,1 .10
Prinzeßrock Kunstseide , gestreift undO

uni Mk. 8.50. 5.90, 4JW A . 9U
Damen-Hemdhosen weiß . Trikot mit O

Träger u. breiter Achsel , Mk. 5.50 4.25 3.25 Ä .35
Herren-Trikothemden weiß m . hüb- <% . .

sehen Einsätzen • > - Mk. 5.75 , 4.50. 3.75 A . 5U
Herren-Unterhosen

wollgemischt Mk. 8.75 . 2JM). 2JS0
Herren-Unterjacken

wollgemischt . . . . . . . Mk. &50 2.75 2.40

Aussfeuerwaren
Weiß Hemdentuch so cm breit fein-

und starkfädig . Mtr. 93-? 75# 65#
Makotuch 80 cm breit für elegante

Damenwäsche • • • - Mtr. 150 1 .10 95.? M. D -V
Weiß Crois6 gerauht fürWinterwäsche

Mtr. ILO 1 .25 95# 3 (
Bettdamast gestreift 130 cm breit, gutes ■# nnFabrikat Mtr . 2.50 ILO 1 .50
Bettdamast gebleicht , 130 cm breit 4 . _

schöne Blumenmuster Mtr. 8L0 2L0 ILO »
Haustuche ca. 150 cm breit, für Bettücher "t _ _

besonders strapazierfähig • • Mtr. 2.25 1L5 * «« "
Bettuch-Halbleinen ca. 150 cm breit -f __

bewährte Qualitäten Mtr. 8.75 2.90 I . H5
Bettuchbiber weiß , weiche vorzügliche *9

Ware , 140—150 cm breit • • ■Mtr. 2L0 2.50

Sdiiafdedfen24592

Flanellbettücher volle Größe
weiß und farbig • • • Stück 4L0 8.75 2L0

Flanellbettücher ca. 150/220 cm , glatt
weiß und weiß mit Kante Stück 5.90 5.50

Jacquardschlafdecken B'woiie. in
prachtvollen Mustern • • Stück 9.50 7.90

Kamelhaarf. Schlafdecken
B'woiie . Riesenauswahl St 10.50 9.50 6.75

WolL Schlafdecken ca. 140/190 cm
in Jacquard und kamelhaarfarbig . l ) ■«

Stück Mk. 29.50 24.ab 16 .50 IÄ . 50

2.50
4.50
5 .75
4.25

Kamelhaarf. Schlafdecken
Halbwolle , mit schöner Jacquardborde ■ Q sa

Gelesrenheitsüreis . Stück

Herren - «. KnaDen - flnzugsiolie
in größter Auswahl

Meter Mk . 22 .50 1 8 .50 12 -50 9 .50 4 .50 Marktplatz

f i

iHanoiBiiiiiii
1 Paö Konserua lorium l. musiK Karisrune

"

Rathaussaal .
Freitag , 5 . Oktober, abendi 8 Uhr

Riad . KompDaisieü -Abend
J, n Kraus, Trio -Sonate D-Dur ; Heinrich Kamlniki
Klavier - Quartett op. 1 b ; Franz Philipp , Lenau -
lieder für Altstimme , Streichquintett , Klarinette und s >
Fagott ; J . K. F , Fischer , Suite B-Dur für Kammer - S *

Orchester .
Mitwirkende ; Hilde Paulus (Alt ), die ersten
Lahrkräfte und das Kammerorcnester des Badischen

Konservatoriums .
Karten zu 1. — , 2 .— und 3 . — Mk. bei den Musikalien - =

liandlungeu und an der Abendkasse ,

r ~ — >

Gymnastik und Tanz
Trudel Mainzer

Lehrerin d . Bewegungslehre Laban (staatl . anerk .)
Kurse und Einzeisfunden für Kinder u. Erwachsene
Anfänger und Fortgeschrittene . Bewegungsdior .
Einsfudierungen für Festlichkeiten und Vereine .

Karlsrühe , Leopoldsfr . 41 , Tel . 4488
Zu spretfien täglich von 9 - 12 Uhr vorm .

L .

die Br
Meniush

seiiüoiiüar
oausiiioii
Heine

weiss , per Mtr . 1 .70, 60 Jf
weiss , für Eemden per
Meter 1 .50 , 120 , 90 #

weiss , 160 cm breit , schwere
Ware , per Mtr . 2.50 . 2.- , 1 .90

weiss , doppelbreit für Bettücher
per Meter 2 — , 1 .80 , 1 .50

weiss , 150 cm breit für Bettücher
nur prima QtfaL 4.- , 3 .50,2 .80,2 .20

45 *
78 *
1 .50

1.20
2 -

per Mtr . Z. - . 2.50, 1 .80
ßaffrifimastQ 130 cm> weiss nnd bant » Ia 1 fllUölltluiltuulu Qual. p . Mtr . 4- ,3 50, 2 80,2 .20 I .HÜ

schialoecHeii rr
SS 3.-

Grosse Auswahl in

Herpenüieidersfone. raisioistode. üisiersiolle
Da keine Ladenmiete — grosse Ersparnisse .

Arthur Baer .Kaisersir .i33
Eingang Kreuzätrasse , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch-
Rntenkaufabkomnjen .

Oaser graler, zufriedener Kundenkreis
beweist besser als Worte , daß

Edel - Erzeugnisse sind , die
trotz gediegenster Arbeit in
der Preisbildung der heutigen

.
'
Geldknappheit Rechnung tragen

Ein Gang durch unsere Ausstelluno

Karlsruhe
Kaiserstrasse 97

überzeugt den urteilsfähigen Käu ; er

Süddeutsche Möbel - Industrie
. Gebr. Trefzger , G .m .b .H., Rastatt

<.
"
!.

*
Acht eigene Verkaufs -stellen

September

6

Oktober

Austeilungen , Kongresse, knltnrelle , heimatkund¬
liche, wirtschaftliche n . sportliche Veranstaltungen
29 . September bis 13. Oktober : Kulturwochen der .,Karlsruber

Herbsttage " mit musikalischen , literarischen und wirt¬
schaftlichen Höbepunkten . Jahrestagung des Landes¬
vereins „ Badische Heimat " mit Festaufführung (Heimat¬
abend ) , zeitgemässen Referaten , Führungen und Be¬
sichtigungen . Sftngerfest des Karlsruher Sängergaues .

6. , 7. und 8. Oktober „Lichtfest Karlsruhe ". Anstrahlung
öffentlicher und privater Gebäude und Anlagen durch
Flutlicht , festliche Beleuchtung der Geschäftshäuser und
Läden mit modernen Werbelichtanlagen . Illumination
der Stadt .

SonderanffQhrungen des Badischen Landestheaters in Oper und g
Schauspiel . Sy®phoniekonzerte „Hermann Erls 3usse AOend mit
Liedern von Fianz Philipp . Badischer Komponistenabend des Bad.
Konservatoriums lflr Musik . Grosse Konzerte . Heimatkundliche
Lichtbildervorträge , veianstaltet vom Landesverein „ Büdische Hei¬
mat " E . V. Sonderausstellung der Badiscben Kunsthalte (van Gogh )
Ausstellung im Badischen Kunstverein nnd andere Kunstausstel¬
lungen der Karlsruher Känstlerschaft . Grosse hauswirtscha tlicne
Ausstellung ..Küche und Haus" in der Stadt . Austellungshalle .
Fuakausteilung im Landesgewerbeamt . Karlsruher Herbstpferde¬
markt Balkon -, Fenster - und Vorgärtenprämlierung „Karlsruhe

in Grün und Blumen " u , a . m .
Programmbuch , Prospekte u. An küaft * curch den Vcikehrsrerein

Karlsruh « . V.

XHe GDezlobung tmfetet
tXodjtez (Brno , mit Jßettn
3) v. fviedridj <Wev 6et

JitmbelsJdjulajfeJJot
beerten mit uns ergebenft
anjujeigen.

<£ mü (Seck
<Wein-(Btol)l)Sndlet

und an UltlXia geb. <WäO

°/Heine GDezlobvmg mit
fräulein (Sttlü (Seck 6e-
elfte idj znidj etgebenft an-
jujeigen.

2>v. 'Jtiebtidf QJDevbev
Jjfandelsfdjulaffeffot .

Jldjetu
30. Geptembtt 1926

Jtozlstni)*

Rathaussaal

IZIDienstag
abends 8 Uhr

Lieder - Abend

aal RSk
Oktober H

snd 1

Elisabeth Znlani
aus Berlin (Sopran )

I AmFiugei : Franz DorlmQiier .münciien
1 Sohnbert : Der Hirt auf dem Felsen
| mit oblig , Klarinette ) , Lieder v. Charles

r . uriffes . Arthur Bliss , Robert Frans ,
Hugo Wolf

j Karten zu 3.—, 250 , 2.— und 1.—bei

Kurt Henfaldt
Waldstr. 39 . Tel . 257 7

rxMÖBEL
jeglicher Art, ganze Zimmerein¬
richtungen und einzelne Stücke
liefern sebr billig nnd form¬
schön in bekannt guter Qualittt

Karl Thome & Co.
Möbelhaus

Karlsrahe Herrenstrasie 23
gegenüber der Reiohabaak

Auf Wunsch Zahluagserleiehterrnng .
Streng reelle Bedienung .

NMchtt
Landesilwattt .
Sonntag , S0. Stfthtr .
E 3. Th . -G . 3. E . -Gr.

( 1. Hälfte)
Jttarinftubifii

Der Barbier von
Bagdad

Oper von TornelwS
Mitwirkende : Blanl ,
Magda Straif , Lauf -
lötter . Löser, Nentwig ,
Lerner , Schuster , Wald -

mann
Anfang 19W Uhr

Ende 21 Vt Uhr
Preis - D ( 1.00—8 .00

Marf ) .
Mo . , l . 10., 1. Sinfo -
nie-Äonzert . Di ., 2. 10.,
Armida . Ml . , 3. 10 .,
Kalkutta , 4 . Mai . Do . .
4 . 10 . , Schinderhannes .
Fr . , 5 . 10. , Von mor¬
gens bis mitternachts .
Sa . , S. 10., Lichttänze.
So . , 7. 10., Lohengrin .
Sm Konzerthaus : Arm
wie eine KirchenmauS ^
Mo . , 8. 10 ., Schinder -
Hannes . In der Fest -
Halle: 1. VolkS -Sinfo -
nie-Konzert . Di . , g. 10 . .
Der Barbier von Bagd .

Handschuhe , Ledersachen aller Art
werden gereinigt und gefärbt bei der 4288

Färberei Prlntz A . -G .
Annahmestellen überall . Tel . 4507/4608 .

©:
Preussisch - Süddeutsche

Klassenlojterie
800000 Lose. - 330000 Gewinne und 3 Prämien

HSchstgewinn auf 1 ganzes Los

I Million Reichsmark
Kleinster Einsatz (l/g Los für 1 Klasse )

3 Mark.
Nächste Ziehung 19 . nnd 20 . Oktober.

Auskunft und Loseverkauf bei der

Staatl . Lotterie -Einnahme
Frhr . v. Teutfel

Stephanien Strasse 28 ( Münzgebäude)
Fernsprecher 990.
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